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Belag; d Sumeriftiide Wochende 2 Stee E und 3) in, Zeitung“ jeden Mn 
| Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Ausgabe täglich zwei mal. mit Ausnahme der Son - und eſttage, an den nur die Morgennu mmer erſcheint. — Manu krivte werden nich zuräkzeieben. — Wiertelj! s er 1 9 

für Lodz Rbl. d 16, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5 4). — Abonnements können nur am en ſten eines Si tt e e eee e 
Exemplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntags ausgabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die Bebe engeipaltene Nonpareill zeile oder deren Raum mit s Kop. fü E blan d 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vieraefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der eriten Seile 25 Kop. für Rußland und 30 K Kop. für Ausland, In erate im Text 60 Kop Alle in⸗ u austänäkt: chen Annonce 
büros 3 Fees SEH Deenen E Ne, Loder ai N uu. — ä W. 3 8 Ee N. in ſilge's Erb WE 


en. — . u von „J vet: erſilge“ -Betrifauer-Strage Nr. 86 


.. Ee E 


Nur noch heute und morgen unter anderem: 


er Beifpieffofe ET 
mit der gefeierten Tänzerin 
u. ſchönſten Mimokünſtlerin 


in der Haupt⸗ 
rolle des großen 
Nordisk⸗Dramas 


SE in 4 großen Teilen. Dieſer Film rief bei den Probkvorführungen elentfalsen die größte Bewunderung ER 
a Ropuläze Preise! Se e ER 05191 San ma ber Stadt. 


Monopol Schlager. Sé 


nach dem gleichnamigen Moman von 


in 8 großen Teilen mit dem weltber. Henri 
f a EE Krauß (Comedie frangaise) in der Hauptrolle. 
Geſpielt in einer d Kohlengrube. Wunderbare unterirdiſche Szenen. unterirdiſche Aufnahmen verbunden mit 

CCC RS großen Schwierigkeiten und Gefahr. 605185 


Wedjeltempe 


bis Rol. 10,000.—, empfiehlt 


J. petersil ge 8 ehe dien 


15 


Lodz Bened itlaſtr. 2 (Ede Petritauet). 


Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 
Hofzahnarztes Engel in Berlin 


empfehlt nach der Rück. 
kehr aus Paris eine 


große Auswahl von Mo- 
dellen und Kopien d: rſelben. 


Son Zielomaftenße ar d 2800 


5 hat ſich nach zehnjähriger Praxis im Auslande (Berlin, ` 


123 Petrikauer⸗Straße Nr. 123. 
dick d Pete sg Lé London, Rem-Nork, Philadelohia) hier niedergelaſſen Das j j E j 
P Usb e EE 


Seet. BE von 5—7 5 — f 


Samerzioſe Zahnbehandlung durch ſpezielle 

Methoden und Apparate: Zahnziehen a 

äpparat gänzlich ohne Schmerzen, kun tvolle Plom 
‘5 ben, aus Gold oder Porzellan; Kün tt Hr ahne, Alfred Toegel 

mit oder ohne Gaumen aus Gold und Porzellan wurde von der Nawrotstrasse * 32 
3 Naturähnliche Porzellankronen und Porzellan⸗ nach der 

4 brügden. Reguliert krummftehende Zähne und vor⸗ 
gerüchte Kiefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
_ iodere Zähne durch Aöntgennrahlen oder auf mechani⸗ 
chem Wege. Behandelt veraltete Zähne und Mund⸗ 
krankheiten durch Joch Lichtmethoden. Heilt Kiefer⸗ 
bräche und verſerkigt verlorene Geſichtsteile Günmtliche S 
4 Aalen, eg Ee? Ee u. d SS dës 450 S 


Nawrsiste. WS 8 


übertragen. 
Technische Wee e Uebersetzung 
u. Ab fasgung v. Katalogen, Prospekten, Kos ten 
anschlägen, Srie fen eic. — Maschinenschrift. 
Mässiges Honorar. 05 107 


ep 114118. 
Erſiklaſſiges Haus. 
Proſpekt Golowski im Zentrum der Stadt. 
Vollſtändig renoviert und durch Andau eines 
Flügelgebäudes bedeutend vergrößert. Vorzüg⸗ 
liche Küche unter Leitung eines bewährten fran⸗ 
zöſiſchen Küchenchefs. Automobile zur Pers 
fügung. Komfortable Einrichtung. Heilbäder. 
, Mäßige Preiſe. 


aan Beſitzer A, Beth. 


faut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie else 
Drucksachen voller Austihrung, dle 
> Bucheruckerei, Papier l. Scheeibwaren-Handing von 


A. I. Ostrowski, 


Petrikauerstr. 68, Telephon 270. 


Lennbücher mit Firma-Aufdruck werden 
schnellstens herge- 
zum Preiss von 8 Kop. Stellt. 


902 = 
— |: 


ebe Dt Wldr daga A. 


für Zahn- und Hund-Krankheiten. 


Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, 


FPrxsjazd- Strasse für, 8, 04519 


Für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke 


5 \ und Grhoiungsbedürftige. 
2 Jegl. Comfort, 6 Häuser. Grosser Naturpark. Hydro- 


On H ge en" eich Se 

5 wn, md Fahtikshücher, Tabellen etc 
L therapeutisches, Zander- Röntgen-Institut. Luft- und 
Sonnenbäder im eigenen Hochwald. Ernährungs- und 


Didtkuren. Herbst- und Winterkuren. 


| Bon der Heife zurück, 


Stanislaw Dobranicki, 


Prof. Dr; JACOB, Dr. Juilan MARCUSE, 
ES langjähriger Oberarzt Ber . 


— 
A. Kulesza, Klaviernieverlage, Andrzefaſtr. 1, Ecke 
Leeyden schen Klinik. — 


Vetrikmerſtr. empfiehlt neue und ge» 
brauchte Pianinos erſtklaſſiger in⸗ u. aus⸗ 


ans Nervenarzt. 


GA ` 


Milos Ruppel 


g j bvereideter Rechtsanwalt 3161 i Ges EE KE 
Mein. Abſolvent des königl. Konſervalorjums der Muſtk - A k 8 " a 2 Ka ar, u Aulenzahlungen, ſowie Umtauſch 
in en. flat von Prof. Bembaur, Strause etc., 5 erkenn- Sal Nr. 79, Telephon 11⸗4ʃ. Dr 1. Ki Geen Zi: gebrauditer Pianinos. Es werden Ze 
"aa ſich als Klavierlehrer und Boot, S parasuren angenommen. Stimmen. 


„ Lagolſtraße 24, Wohnung 16. 3155 J W } d Konſtantinerſtraße 11. 0472 I» E — 
ß Kl E Dr. B. Eë SR Es 
Dr. 2 med. P. Langbar d, N r. 0 yns 1 D, Gd? Dt d Wmd, Srednia⸗Straſſe Rr. 5. Telephon 33.78, 
Zawad zka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33⸗ e dÉ Ge Peiritauerſtraße Nr. 89, Sprechſtunden von 10—1 und 6—8. Spezialitit: Haut, Oaar⸗ veneriſche⸗ und Harnkrankheiten. 


Zur Damen beſonderes Wartezimmer son 5-6 Mediziniſche Kosmetik. Heilung der Syphilis mit Ehrlichs 

S Salvarſau 605 und 814 lintravenösel. Heilung mit 
Elektrizität: (Elektroliſe, (Entfernung IA: tiger Hare) und 
Durchleuchtung des Kanals (Uretrossepie). Gast fangs; 
ſtunden von. 10 28. 1 Uhr u. v. 5—8 Uhr ab. Sonn⸗ 
iags von 10—2 Uhr. Für 2 Damen besonderes Warte⸗ 


zi mmer. 03295 


g. Alſtſient der Berliner guntten. 02131 e are 

Bel ir 3 der Harnwege, Dante: been, Hafen: und Hals⸗Krankheiten, 
f ar- und eantskraukheiten. i gcspeſener Affiſtent an der Breslau er Univerſitttsklinik (Prof. 
Sprech Ri $ v. 8—1 v. von 48 Ahr, für Zones v. 4—5 Finz ins berg) hat ſich Hier u iedergelaſſen. Operationen: 
— Bi © Damen befonperis Warte aumer. Bronchtoskopie, elektriſchts Hr, Bäder. — Sprechſtunden, 
utunter ſuchung bei Sopbits — 10—12 und 4-8, Sonntags 10 12. 04402 


des: rundet b im elt 1858 053:5 


PATENT BOREAU| 


mr D. 8 3 ac 25. 


rel. 162. 


Nr. 468 
ſanka — eine mediziniſche Station Uſch⸗Tagan 
entſtanden. Dort war zum Kampfß gegen die 
Peſt ein kleines Krankenhaus und eine Woh⸗ 
nung für das Aerzteperſonal errichtet worden. 
Der Gouverneur ließ den Bau beſchleunigen, 
fo viel es ging. So kam es, daß die Gebäude 
wohl noch im Spätherbst fertig wurden, aber, 
ſchlecht gebaut und vollkommen feucht waren. 
Der Froſt hielt alles wohl zuſammen, als es 
aber im Frühfahr warm wurde, fielen die 
ſchlecht getrockneten, nicht gebrannten Zie⸗ 
gel einfach auseinander. Die Waſchküche. 
die Front der Doktorwohnung, die Decken — 
alles fiel auseinander. Die Wände drogen ein. | 
zuftürzen. Das ärztliche Perſonal fandte Klag e 
über Klage nach Aſtrachan. Im Frühling 
wurden dann einige Remonte vorgenommen. 
Im Sommer kam eine Kommiſſton von Be⸗ 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 29. September (12. Oktober) 1918. 


Ausland. | 
Die öflerreidjifgjerbifchen Beziehungen. 
EI DE? D D en e R itſch hat 

Der ſerbiſche Minifterpräfident Paſchi 5 
erklärt, daß er mit guten Eindrücken aus Wien 
zurückkehre. Oeſterreich hätte Serbien ſeine Siege 
noch nicht ganz verziehen, und keine der Fra⸗ 
gen, die zwiſchen Wien und Belgrad ſchweben, 
fei gelöft. Aber ein Mein ungsaustauſch habe 
ſtattgefunden und im 


für elektriſches Licht, eigener ſowie erftklaſſiger ausländiſcher Fabriken. 


Neue Modelle 1914. Große Auswahl. 

Solide Ware. | Mäßige Preiſe. 

| Auffriſchen und Umänderung | 
Naphtha⸗ und Gas⸗Kronleuchter in elektriſche. 


Prinzip wäre man einig. 
Serbien habe Oeſterreich erklärt, daß es nicht 


05188 
daran denke, Gebiete zu beſetzen, die die Zone 


een Pp. ðͤ v ̃ SE 
EE EE 


DEEN, 


KE 


Telephon 4-22, 27-05, 29-15. 


AUT, 


SER 
14 


beſtes Mundwaſſer. | 


Wer Odol konſequent 
täglich anwendet, übt die 
denkbar beſte Jahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


05175 


H. Bm. In Deukſchland verfolgt man 


mit großer Spannung den Ausgang der braun⸗ 
ſchweigiſchen Thronfrage. Die geeinte Stel⸗ 
lung, die ſämtliche Parteien gegen einen Re⸗ 
gierungsantritt des Prinzen Ernſt Auguſt von 
Cumberland einn ahmen, falls dieſer nicht nicht 
ausdrücklich auf ſämtliche Rechte auf Hannover 
verzichtet, hat den deutſchen Reichskanzler ge⸗ 
zwungen aus der Reſerve herauszutreten. In 
einer offiziöjen Erklärung hieß es nun, daß der 
Prinz unt er Berufung auf jeinen preußiſchen 
Fahneneid entſchloſſen ſei an ſeinem Verſprechen 
auch als künftiger deutſcher Bundes fürſt für 
immer feſt zu halten. 
dingten Verzicht auf das ehemalige Königreich 
Hannover für ſich und ſeine Nachkommen ent⸗ 
hält nun allerdings dieſe Erklärung des Prinzen 
nicht, aber ſie gewährt doch die Garantie, daß 
er perjönlich entſchloſſen iſt ſich mit den gege⸗ 
benen Zatjachen abzufinden. Man glaubt daher 
auch, daß der Prinz nach ſeiner Thronbeſteigung 
den Welfen eine deutliche Abſage zuteil werden 
laſſen wird. Trotzalledem iſt man in einem 
großen Teil der Preſſe noch immer nicht mit 
der Erklärung des Prinzen zufrieden, da ſie 
wohl einen bedeutenden Schritt weiter zur 
Zöjung der Welfenfrage, aber noch lange nicht 
ihr Ende bedeutet. N 

Spanien hat in dieſen Tagen den Beſuch 
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik ep, 
pfangen, der einer Annäherung der beiden Staa⸗ 
ten die Wege ebnen ſollte. Man hatte anfangs 
in Der franzöſiſchen Wreſſe, Jubelhymnen ange⸗ 
ſlimmt und ſich gebärdet, als Ier fortan die 
Macht Spaniens auch diejenige der Franzoſen, 
der Begeiſterungsrauſch iſt indeſſen raſch ver⸗ 
flogen. Die Spanier find zwar eine tapfere 
Mation, aber fie denken nicht daran ihre Haut 
zum Wohle Frankreichs zu wagen. Dem armen 
Lande iſt viel mehr an den Goldſtrömen des 
Nachbars gelegen, als an irgendwelche Ab⸗ 
machungen in Marokko oder dem Mittelmeer. 
song Alfons und alle führenden Politiker 
Spaniens find gegen ein Waffenbündnis mit 
Frankreich, da eine ſolche Polurk das Land in 
gefährliche Abenteuer hineintreiben könnte. Die 
Intereſſen der Nation liegen ſchließlich auf 
wlliſchaftlichem und kulturellem Gebiete. Des⸗ 
halb wäre (ër Spanien der wichtigſte Vorteil 
ein recht günſtiger Handelsvertrag mit Franke 
reich. Dieſem Wunde will man nun fran⸗ 
zöſiſcherſeits Rechnung tragen, da die Spanier 
zwar ihr 3% einen Bündnis, wohl aber zu 
einer Annäherung an Hie Triple⸗Entenze beet, 


Den klaren und unbe⸗ 


Wir bitten unſere Niederlage zu beſuchen (ohne Kaufzwang.) Rn 


Petrikauer⸗Straße Nr. 96, eigenes Haus. 


| 


Telephon 4-22, 27-05, 29-15. 


AIR 


| find. Damit wird Frankreich die Sorge um 


ſeine Südgrenze los, die ſie nunmehr bei einem 
Kriege mit gefährlichen Gegnern von Truppen 
entblößen kann. N ` 
Die Serben haben in kurzer Zeit den 
albaniſchen Aufſtand zu unterdrücken vermocht. 
Ueber den Ausgang der Bewegung war kein 
Zweifel mehr, als es ſich erwies, daß die eigent⸗ 
lichen Führer die Unruhen verurteilten. Die 
albaniſchen Streitkräfte mußten infolge dieſes 
Mangels einer einheitlichen Organiſation den 
zahlreicheren und beſſer ausgerüſteten Serben 
bald weichen. In Serbien glaubt man nun⸗ 
mehr mit dem Aufſtande im großen und 
ganzen fertig zu ſein. Auch die Mächte haben 
ihren Argwohn aufgegeben, nachdem ſerbiſcher⸗ 
ſeits die feſte Erklärung erfolgte auf keinerlei 
Abenteuer in Albanien ausgehen zu wollen. 


und Serbien, was in der Tat einen ho ffnungs⸗ 
vollen Schritt auf dem Wege zur Beruhigung 
der allgemeinen Verhältmiſſe darſtellt. 


tung bei. Man erwartet, daß damit zugleich 

Anfang nehmen wird. u er 
Die Türkei beginnt wieder ihr Doppel⸗ 

ſpiel zu treiben. Sie betont auf der 


die Demobiliſierung der Armee an, trifft aber 


auf der anderen militäriſche Vorbereitungen in 


Thrazien gegen Griechenland. 


8 Wan erklärt ſo⸗ 
gar ganz offen, 


daß die Türket augenblecklich 


militäriſch jo ſtark lei, daß ſie jede Belaſtungs⸗ 


probe getrost riskieren könne. Demgezenuber 


trifft auch Griechenland ` Terme Vorbereitungen. 


Nachdem es bereits die Flotte in erer Uert 


geſetzt hat, verlegt es jezt das multäriſche 


Hauptquartier nach Athen. Gleichzeitig teilte 
es dem verbündeten Serbien mit, es möge ſich 
auf alle Fälle vorbereiten. Man beſucchtet, 


daß die Türkei trotz aller Verhandlungen, un⸗ 


bedingt die Abſicht habe Griechenland anzu⸗ 
greiſen. Die Pforte hat ſich bereits die Neu⸗ 


traluät der Grogmächte genchert und von Zul⸗ 


garien em wohlwollendes Stillſchweigen vers 
ſprochen erhalten. Die Mächte verhalten ſich 
dem allen gegenüber durchaus ruhig und ab» 
wartend. Weder der Dreibund noch der Drei⸗ 
verband haben in Athen oder Konſtantingpel 
Ratschläge erteilt. Im übrigen iſt man der 


unt, daß es nur eines geringen Eutgegen⸗ 


kommens der Griechen bedürfe, um einen Krieg 
zu vermeiden. 


Die chineſiſche Republik hat nunmehr 


einen ſelbſterwählten Praſidenten. Wie nicht 
anders zu erwarten war, wurde Juanſchikat, 


der bisher das Amt eines Präſidenten probiſs-⸗ 
war bis⸗ 
her wahrlich kein Auyeponen. Der jahrhun⸗ 
dertealte Gegenſatz zwischen dem chineſiſchen Nord 
und Süd fuhrte bekanntlich zu einem blutigen 
Bürgerkrieg, der mit dem Siege der Truppen 


riſch bekleidete, gewählt. Sein Amt 


Juanſchikais endete. Die Spa rationsgelüſte 
ver Sübprovinzen konnten 10 gluckacherweiſe 
nicht gerot werden. Glerch uarauf brach 
der Konflikt mit Japan aus, der erst im letzten 
Augenblick beigelegt wurde. Mit einer gerabezu 
unglaublichen Geſchicklichreilt und Wanolungs⸗ 
jäg9igteu hat Juanſchtkal bisger alle Klippen 
zu umſchiſfen gewupı und es in allen Wechſel⸗ 
lallen jener mertwuroigen Laufoahn klug vers 
fanden jeine Day zu ſtärten. Es wire Dän 
letzt zeigen, ob er, der großte chineſiſche Staats⸗ 
mann unſerer Zeit, auch oie Fähigkell der Dia 
ganilation in lolch gewaltigem Magſtaoe ve 
ſutzt, wie fie den großen Fuhrern von Völkern 
eigen ſein muß, um Umwälzungen von ber Ip 
deutung durchzuführen, wie die Witbergeburt 
und zeilgemäße Umgestaltung Chinas. 


hät te nun Oeſterreich proteſtieren können. 


friedlich und gerecht. 


i gezeigt, indem ſie uns unterſtützten. 
Gleichzeitig damit kann die Meldung von einer 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 


einen 
Seite ihre Friede nsliebe und ordnet offiziell 


doner Botſchafterkonferenz Albanien zuerteilt 
habe. Dieſe Mitteilung ſei in Wien mit großer 


Freude aufgenommen worden. Serbien werde 


aber verlangen, daß es einige ſtrategiſche Punkte 
öſtlich der Grenzlinie erhalte, die die Londoner 
Botſchafterkouferenz gezogen habe. * 

ie 
Folge des Aufenthalts Paſchitſch in Wien ſei, 


daß Oeſterreich wahrſcheinlich reinen Proteſt 


gegen dieſe Grenzrektiftzierung erheben werde. 
Die Jungradikalen, deren Oppoſition gegen die 
Regierung ſeit einiger Zeit mit ungewöhnlicher 
Schärfe einſetzt, haben in der Skupſchtina eine 
Interpellation wegen der albaniſchen Bewegung 
eingebracht. Der Finanzminiſter hat das im 
luguſt in Podgradatz am Ochridaſee errichtete 
Zollamt aufgehoben, und zwar infolge wieder⸗ 
holter Vorſtellungen Oeſterreich⸗Ungarns, das 
in der Errichtung dieſes auf albaniſchem Gebiet 
gelegenen Zollamts eine Verletzung der Lon⸗ 
doner Beſchlüſſe gefunden hatte. 

Chinas Präſident. 

Präſident Juanſchikai iſt Freitag in Peking 
in feierlicher Weiſe in ſein Amt eingeführt 
worden. Bei der Zeremonie, die ohne Zwiſchen⸗ 
fall verlief, gab Juanſchikai eine Erklärung ab, 
in der es unter anderem heißt: „Die Haltung 
der fremden Mächte gegen uns war ſtets 
Wenn immer es note 
wendig war, haben fe uns ihre Freun dſchaft 
Das iſt 
eine natürliche Folge des Fortſchritts, den die 
Ziviliſation in der ganzen Welt gemacht hat, 


aber trotzdem müſſen wir den guten Willen 
der fremden Mächte hoch einſchäzen. Es iſt 
Aus 
dieſem Grunde mißt man auch den bevorſtehen. 
den Verhandlungen der beiden Regierungen 
über den neuen Handelsvertrag große Bedeu⸗ f 


äußerfi notwendig, daß alle Bürger der Re⸗ 
publik ſich dies ſtets vor Auzen halten und 
ſich verpflichtet fühlen, die internationale Freund ⸗ 
ſchaft auch in aufrichtiger Weiſe zu fördern. 


/ Ich erkläre hierbei, daß alle Verträge, Kon⸗ 
eine Aera freundnachbarlicher Beziehungen ihren 


zeſſionen und Verpflichtungen, die von den 


beiden vorhergegangenen ütegierungen mit den 


fremden Mächten geſchloſſen wurden, auch ſtets 
von uns aufrechterhalten bleiben ſollen. Auch 
ſollen älle Kontrakte, welche mit der früheren 


oder einzelnen Perſonen zustande kamen, reſ⸗ 


pektiert werden und ich ſelbſt beſtätige, daß 


alle ſonſtigen Priouegien und Freiheiten gegen⸗ 
über den fremden Wuchten in Zukauft gewahrt 
und gefördert werden, damit die Beziehungen 
Cuinas zum Auslande gets freuadſchaftlich 
bleiden“. Der Feier wohnten faſt alle fremo⸗ 
ländiſchen Diplomaten bei. er 


Hus dem Reiche, 


Tiraspol. Großartiger Fund. Im 
Dorfe Bolſchaja Snamenka wurde in einer 
Tiefe von 9 Faden ein ungeheuer koſtbares 
Grab aufgedeckt. Es handelte ſich um eipen 
Skythenſürſten. 
feiner Arbeit, war mit Silber⸗ und Goldblech 
beſchlagen (letztere waren non verſchiedener 
Größe, 246 an der Zahl) und entzielt ein 
Skelett. Dasſelbe trug um den Hals einen 
Goldreifen, der mit ſchönſter Emailarbeit ver⸗ 


Be inen fanden ſich Beinſchienen, Knemiden aus 
Bronze. 5 


war mit einem Panzer und einem Schild be⸗ 
deckt. Die ganze Bewaffnung iſt griechiſcher 
Herkunft, ſie iſt von höchſter Schönheit der 


Reichtümer des Grabes find aber keineswegs 
damit erſchöpft. An der rechten Seite des 
Skeletts ſtanden 9 ziemlich große ſilberne Vaſen, 
die mit halbertzabenen Figuren Darſtellungen 
aus dem Leben der Öfgigen illuſtrieren. Ferner 
lag dort eine große goldene Schüſſel mit Var⸗ 
ſtellungen von Bogeln und Fiſchen. Endlich 
auch ein geidener Kamm mit 18 Zähnen, ges 
ſchmückt mit /erhavenen ſtatuettenähnl ichen 
Figuren, die künmleriſch hervorragend gearbeitet 
han, Die Darſtellungen und Figuren find in 


wiſſenſchaftlicher Beziehung außerordentlich wert⸗ 


voll, ſie illuſtrieren die Beſchreibung Herodots 
vom Leben der Skythen in unüberkrefflicher 
Weiſe. EE 


„Aſtrachan. Eine Sungernde mee 
diziniſche Abteilung. 


dem letzten bekohnsen Pakt — 


Regierung und den fremden Geſandtſchaſten 
8 


Der Gipsſarg non wunderbar 


ziert war. Das Haupt war mit einem Bronze⸗ 
helm feinſter griechiſcher Arbeit bedeckt, an den 


Zur Seite lagen zwei Schwerter mit 
goldenem Griff und goldener Scheide. Die Bıuft ` 


Ausführung und von unermeßlichem Werte; 
man kann jagen, kein Dinjeum Europas Defi 


ein jo koſtbares und vollkommenes Stück. Die Ereiguiſſe: 


i che Auf Anordnung 
der Adminiſtratian von Aſtrachan iſt im Herbſt 
1812 tief in der Kirgiſenſteppe, 110 Werſt von. 


DR Se 


amten aus Aſtrachan und St. Petersburg un d 

veſchlos Uſch⸗Tagan von Grund aus zu e neuern. 

Aber ſeitdem iſt nichts geſchehen. Die Leut e 

aber fangen jetzt an furchtbar unter dem Gun, 
ger zu leiden. Sie haben ſeit fünf Monaten 
von der Peſtkommiſſion keine Uaterhaltsmittel 

erhalten, ſo daß ſie genötigt waren, auf eigene 

Koſten zu leben. Ste telegraphierten an den 
Gouverneur und dieſer hat ignen endlich 50 0 

Rol. aus den Peſtkrediten anweiſen laſſen. 


Lodz. den 12. Oktober. 


Sonntagsbetrachtungen. SE 

Ich will ſchweigen und meinen Mund 

nicht auftun. du wirſt es wogl machen. 

Pfalm 89,10. N e 
Laß dich's nicht irre machen, wenn du fo: 
manches nicht begreifen kannſt, was du um dich 
her ſteheſt, oder was du an dich ſelbſt erfahren 
mußt. Laß dich's vor allen nicht wundern, 
wenn Sottes weiſe Liebe dir oft ein laſtendes 


Kreuz auflegt und deine Wege durch Nacht und 


Dunkel führt; Er hat's von Aubeginn der 
Zeiten mit all ſeinen Kindern nicht anders ge⸗ 
macht und hernechmals haben fie Ihm für das 
Kreuz und die Trübſal am innigſten gedankt. 
Wenn Er dich ſchlägt, dann halte Ihm ſtille 
und beuge dich, wie es Iſaak tat, als ſein 
Vater daß Holz zum Brandopfer feinen Schul⸗ 
tern auflud. Das tiefſte Leid iſt eben ſo fehr 
ein Ausdruck Seiner überſchwänglichen Liebe, 
als das größte irdiſche Woglſein. Wie der Arzt 
ſeinen Patienten das verordnet, was not tut, 
bald ſüs, bald ſauer, jo Gott. Wenn aber dem 
Kranken gezient, dem menſchlichen Arzte, der 
doch dem Irrtum in all ſeinen Anoronungen 
unterworfen iſt, ſtills zu halten, wie viel meg 
jollten wir dem liesen himmttſchen Aczte d 
halten, der niemals irrt und deſſen Heilmittel 
das llebel ſtets an der Wurzel angreifen, Ver⸗ 
traue ihm! Im Vertrauen liegt eine große, 
eine erhebende, ſittliche Kraft. Nan richtet auch 
das Schiserſte willig aus, wenn mau nur weiß, 
daß es gut iſt, und man tut feſte und gewiffe 
Schritte auf jezem Wege, über beſſen herrlichen 
Ausgang man gewiß iſt! — Naa Pert, wir 
gehören Dir an. Da Halt es mail um uns 
verbient, daß wie unser ganzes Vertrauen Dir 
ſchenken. Barum lag uns adezeit Deine Hand 
feſthaltien und Dir au durch das Daakel 
lolgen. Du magji uns ſegnen oder zik.gLigen, 
wir wollen an Dir nicht irre werden, Du kaunſt 
nicht irren, Deine Lizoe kann ſich niemals wau⸗ 
dern, und was Du (ot, das ist immer wogl⸗ 


getan! 


Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Er wird Nichts böſe machen; BR 
Dies, fromme Seele, wogl vetrach ?: 
In allen deuten Sachen, Sr, 
In Leid und Freud 
In Ginüg und Dot, . 
In Stranigeit, Jammer, Kreuz und Tod, 
In Kummer, Angſt und Schmerzen, 
Das glaub 9 Herz, von Herzen! 


Paſtor E. Criegee. 


Kirchweih — Grundſteinlegunz. 


Der 8. Oktober iſt für die gefainte pap, 
geliſche Bevötkerung zu Lodz von größter Be- 
deutung. Auf dieſen Tag fallen nämlich zwei 
für das Loszer kirchliche Leben ſehr wichtige 

d die Einweigung der St. Johannis- 
kirche und die Grandſteinlegung der St. 
Makttzätktreze. a wir nun in einer Zeit 
leben, die jedr ſchnell vergißt — das moderne 
Großſtastleden üderſchuttet aus ja täglich mit 
neuen Eimdrücken — jo iſt es gut, die Erin⸗ 
nerung an jene hochbedeutendſamen Begebniſſe 
mit igren ergebenden Einzelheiten im Gedächtnis 
wieder aufleben zu laſſen. Bieileicht dürfte es 
da den lieben Glaubens zenoſſen intereſſant Ten, 
etwas über die Einweihung der St. Jogannis⸗ 
kirche zu hören. Sc 
„Ein großer Teil unſerer swangelifchen Ber 
völkerung, welcher an jenem denkwürdigen 
Tage und ihrer gerrlichen Feier perſöalich teil ⸗ 
genanmen hat, iſt Iden nicht mehr. Und 
doch möchte die neue herangewachſene Gene 
zation etwas davon willen, was ihre Väter, 
die durch ihre unertüdliche Arzeit den Go? 
zum jetzigen Lodz gelegt, für ihre Kirche und 


tere Bedürfniſſe gekan haben. Vielleicht wird 


pp ̃ ²˙ ges Ale 28 


j Nit. 465 N 
Anſporn werden, auch Großes zu ſchaffen und 
ſo unſer Väter würdig zu ſein. Denen aber, 
die an der Einweihung der St. Johanniskirche 
perſönlich teilgenommen haben, ſeien dieſe 
Zeilen eine liebe Erinnerung an ſchöne Tage 
hochgehender Begeiſterung für Gottes Reich 


und gleichzeitig auch ein herrlicher Gruß von 


unſer er lieben St. Johanniskirche, die nunmehr 
auf 29 Jahre ihres Beſtehens herabſieht. 
Es war im Jahre 1884 am 8. Oktober, da 
hatte ſich der evangeliſchen Bevölkerung in all' 
ihren Kreiſen eine tiefgehende Erregung be⸗ 
mächtigt. Das große Werk, welches man unter⸗ 
nommen und zu dem man am 1. Juli 1880 
den Grundſtein gelegt, ſtand fertig da! Eine 
ſchöne, große Kirche mit ihrem 75 Meter hohem 
Turm und dem ſegnenden Kreuze auf demſel⸗ 
ben, rief es gleichſam der Bevölkerung zu: 
kommt herzu Alle, betet hier an die Macht 


der Liebe, die ſich in Chriſto offenbart hat“. 
Dem Rufe ſollte nun Folge geleiſtet werden. 


Schon in aller Frühe ſammelten ſich in der 
Nähe der damaligen ſo kleinen St. Trinitatis⸗ 
kirche unüberſehbare Scharen lutheriſcher 
Glaubensgenoſſen. Die Lodzer freiwillige Feuer⸗ 
wehr traf ein, die Lodzer Schützengilde mar⸗ 
ſchierte auf, ſämtliche Innungen mit ihren 
Fahnen nahmen Aufſtellung, alle Geſangvsreine 
beteiligten ſich in corpore. N 

Immer größer wurde der Andrang 
Um ½10 Uhr vormittags begann der Gottes- 
dienſt in der St. Trinitatiskirche. Herr Paſtor 
Diakonus Wernitz hielt die Predigt über Pſalm 
103 Vers 12. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes formierte ih. unter Glockengeläute der 
Feſtzug. Voran gelragen wurde das Kreuz. 
Es folgten dann die Herren Kirchenvorſteher, 


von denen einer auf einem Kiſſen den Schlüffel 


der neuen Kirche trug. Nun kamen 25 Paſtoren, 
an ihrer Spitze der Herr Generalſuperintendent 
Biſchof von Everth. Nach der Geiſtlichkeit 
kamen die Vertreter der weltlichen Behörde: 
Exzellenz Zenowjew, Gouverneur von Petrikau, 
Vicegouverneur Exzellenz Schorzewski, Divi⸗ 
ſtonsgeneral de Villiers, Generalmajor Baron 
Ceumern, Gendarmerie⸗Oberſt „Timiref, Gen⸗ 
darmeriechef v. Salinger. Präſes der Rech. 
nungskammer Exzellenz Stange, Schuldirektor 
Markianawitſch, Kreischef und Burmeiſter, Prä⸗ 
ſident Pienkowski, Polizeimeiſter Maximow und 
andere Würdenträger. Es folgten nun die 
Vereine, Schützengilde, die Innungen und dann 
. taufende und aber tauſende von Gemeindeglie⸗ 
dern. Die freiwillige Feuerwehr gab das 
Ehrengeleite und forgte für muſterhaſte Ord⸗ 
nung des Zuges. Um / kam der große 
Feſtzug vor der St. Johanniskirche an. Hier 
hielt Paſtor Behrens aus Nowy Dwor eine 
Rede in polniſcher Sprache über Apoſtolgeſch. 
2,42 und dann Paſtor Mute aus Xıpuo eine 
Rede in deutſcher Sprache über I. Ep. 
Petri 1, 25. 5 
Nach den Anſprachen der Herren Paſtore 
verlas der Präſes des Kirchenbaukomitees, Herr 
Kirchenvorſteger Louis Grohmann, den Baus 
bericht der St. Johanniskirche. ö 
Der Grotzinduſtrielle Herr L. Grohmann 
hatte ſich durch ſeine energiſche und aufopfernde 
Tätigkeit als Präſes des Bautomuees im Verein 
mit dem Herrn Vice⸗Präſes des Komitees Ed. 


Herbſt unvergängliche Verdienſte um die St. 


Johanniskirche erworben und wurde ſeine An⸗ 
ſprache mit der größten Aufmerkfamkeit ange 
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Kleines Feuilleton. 
Bunte Steine. 


In unſerem guten Lodz will nichts mehr 
gelingen. Wie aus der guten Geſellſchaft ver⸗ 
lautet, ſind drei Heiratspartien in die Brüche 
gegangen. Zwei Bräute waren reich, während 
die dritte „nur“ 70,000 Rbl. beſaß. Die 
Bräutigams waren ſämtlich nicht mit Glücks⸗ 
gütern geſegnet, aber gerade deshalb wollten 


ſie heiraten. Wie man fagt, ſtrömten die Ge⸗ 


fühle, der jungen Ehekandidaten über, doch bat 
Déi dabei handgreiflich auch die Mitgiftjägerei 
enthüllt. Die Bräute haben gemeint, wenn ſie 


Ibm auf keine Gegenliebe hoffen dürfen, dann 


möchten ſie ſich doch lieder reiche Männer 
nehmen. e 
So geht's in der Geſellſchaft zu. In den 


niederen Kreiſen der Einwohnerſchaſt ereignen 


Déi ſelten ſolche heiklen Herrals angelegenheiten. 
Da man dort nicht „aus Spekulation“ heiraten 
kann, heiratet man aus Liebe. 
Zyniker wollen jedoch den letzteren Umſtand 

nicht gelten laſſen, fie jagen: „Die Liebe ver» 
fliegt, das Gelo bleibt.“ 

Die Philoſophen ſagen: „Die Liebe iſt ein 
Ding an ſich. Man kann ſie nicht definieren 
und des halb mag ſie aus dem Ernſt des Lebens 
aus geſchaltet werden." 

Die Narren meinen: „Was ich nicht eſſen 
kann, macht mich nicht heiß. Ich laſſe lieber 
andere lieben.“ 

Alle übrigen Menſchen ſchätzen die Liebe 
um itzrer jelbft willen oder machen aus ihr ein 
Welli 5 | d 
Dap was f ir item Thema ? 
Nichts 5. lagen wir zu dieſem Thema? 


. TRETEN RE, 


mme, WEEN e Poren ee nase rennen 
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hört. Ich hoffe, es dürfte viele interefiteren, 
was Meier Vertreter der Lodzer Großinduitrie 
damals ſprach und bringe daher ſeine Anſprache 
wörtlich. i 

Herr L. Grohmann ſagte: N 

„Es gereicht mir zur beſonderen Ehre, eine 
hochgeehrte Verſammlung an dem heutigen Feſt⸗ 
morgen im Namen der ganzen Gemeinde herz⸗ 
lich zu begrüßen, und zugleich unſeren herz⸗ 
lichſten Dank Sr. Eminenz dem Biſchof von 
Everth, der im Begriff iſt, heute unſere Kirche 
für den öffentlichen Gottesdienſt zu weihen, wie 
auch den Vertretern unſerer hohen Behörde und 


vodzer Zeitung — Sonntag, den 29. September 112 Dftober) 1913, 


gehört heute zu den berühmteſten Marken des Kon⸗ 
tinentz und erfreut ſich durch ſeine Leichte, perleude 
Spielart, unbegrenzte Stimmhaltung und Sauer⸗ 
hHaftigreit, ſowie durch feinen weichen, gefangreichen 
tragenden Ton ganz beſonderer Beliebtheit in der 


ur. Au MIA nn. 
Petrikauerſtraße Nr. 117. 


/ Telephon Nr. 1402. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
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den Herren Paſtoren, die unſer ſchönes Feſt 


mit ihrer Gegenwart beehren, auszuſprechen. 
Geſtatten Sie mir nun einen kurzen Bericht 
über den Bau unſerer Kirche Ihnen vorzulegen 


und Sie mit der Geſchichte des Baues vertraut 


zu machen. 

Die evangeliſche Gemeinde in Lodz beſteht 
ſeit 57 Jahren und hat gleich in ihrem Anfang 
eine den damaligen Verhältniſſen völlig ent⸗ 
ſprechende Kirche aufgebaut, die jedoch mit der 


Zeit zu klein wurde und kaum den fünften 
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Teil der Andächtigen faſſen konnte. Das Be⸗ 
dürfnis nach einer zweiten Kirche wurde immer 
fühlbarer, je größer unſere Stadt und unſere 
Gemeinde wurde. 


Endlich iſt es uns nach vieljährigen Sorgen 


und Mühen gelungen, am 1. Juli 1880 den 
Grundſtein zu dieſer neuen Kirche zu legen, 
bei welcher Feier der Superintendent aus Wars 
ſchau, Herr Manitius, die Herren Paſtore: 
Lemon aus Ozorkow, Burſche aus Zgierz und 
der Ortspaſtor dtondtaler fungierten und die 
Spitzen der hieſigen Behörden vertreten waren. 
Von dieſer Zeit ab wurde bis heute ununter⸗ 
brochen an der Kirche gearbeitet. Vier Jahre 
und drei Monate dauerte der Bau, der Heute 
in feiner ſchönen Vollen dung daſteht. Der Plan 
zu demſelben iſt vom Privalbauarchitekten, Herrn 
Schreiber, emworſen und in Petersburg von 


der Bauabteilung des Miniſteriums beſtätigt 


worden, Ausgeführt wurde der Bau anfänglich 
unter Aufſicht des genannten Architekten, dann 
aber unter Mitwirkung des hieſizen Stadt⸗ 


architekten, des Herrn Hilary Wlajewski, des 


I fo klug vorgekommen, wie in dieſem Augen⸗ 


blick 


x * 


* 

Man ſpricht, in einigen Familien ſei der 
Gedanke rege geworden, die Geburtätagsfeite 
abzuſchaffen, weil ſie bei den jetzigen knappen 
Zeiten zu empfindliche Koſten verurſachen. 

Dieſe Idee wäre nicht ſchlecht. Es mag 
ja an ſich ein großes Glück für Welt und 
Leben ſein, daß jemand geboren iſt, aber 
warum ſollte das jedes Jahr durch Feſtgelage 
markiert werden? Und — nach dem fröhlichen 
Schmaus darbt man, um wenigſtens einen Teil 
der Aus gaben wieder wettzumachen. 
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Die Abſchaffung der Geburtstagsfeſte könnte 


aber auch zu Unannehmlichkeiten führen. 
Wir können folgende Fälle annehmen: 


Der Geburtstag des Familienvaters Ei 


fällig. Um es kurz zu machen, verreiſt der 
Vater. d 

Die Gäſte, die zum Geburtstagsfeſt erſchei⸗ 
nen und mit Betrübnis erfahren, daß der „Ge⸗ 
burtstagsvater“ verreiſt iſt, bleiben im Haufe, 
weil ſie eben einmal da find. Und fie müjjen 
bewirtet werden. Man hat alſo nach wie vor 
Koſten. N 
Dann kommt der Geburtstag der Haus⸗ 
rau. ) 
f Die Frau denkt an die Erfahrung ihres 
Gatten und verreiſt nicht, ſondern bleibt zu 
Hauſe. Sie ſchließt die Tür zu, um niemand 
hereinzulaſſen. 

Da treffen die Fer: 
rinnen in Gruppen e 
Tür iſt verſchloſſen. 
jonderbar, - 

Jetzt aber begreift die Hausfrau erſt die 
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binnen und Gevatle⸗ 
Sie klopfen an. Die 
Man findet den Fall ſehr 


ganze Schwere ihrer Tat. Aug Freundinnen 


und Belanntinnen würden ihr ewige Feindschaft 
ſchwören, wenn ſie die Wohnungstür nicht auf 
möcht. . ? | 8 

Bell Schrecken und zitternd öffnet nun die 


18 Frau die Tür und läßt unt glücklezem Lächeln 
Wir ſind uns lange nicht mehr um Geſicht ihre lieben Gäste here. , 


lagen gewußt. E 


Tränen der Rüßrung in den Augen. welch 


ganzen muftkaliſchen Welt. 


Telephon Nr. 1402. 


05010 
Baukomitees und des Kirchenvorſtandes mit dem 
Ortspaſtor. i 

Die Maurer- und Zimmerarbeit führte der 
hieſige Baumeiſter, Herr Robert Neſtler, aus; 
die Tiſchler⸗ und Dachdeckerarbeit iſt gleich falls 
in Lodz beſorgt worden. Die Glocken ſind bei 
J. Groſſe in Dresden gegofſen worden, die 
Kanzel und der Altar ſind in Lodz von Rigow 
und Knorr gearbeitet, Die Orgel mit 44 Be 
giſtern iſt ein Werk von Schlag und Söhne in 
Schweidnitz, die Glasmalerei iſt von der Fabrik 
Oidtmann in Linnich bei Aachen beſorgt mot, 
den. Die Ziegel ſowie das ſonſtige Material 
it alles hieſtges Fabrikat. SE , 

Was den Koſtenpunkt anbelangt, ſo läßt 
ſich derſelbe vor Abſchluß der Rechnungen nicht 
genau beſtimmen, doch wird wohl alles, abge⸗ 
ſehen von bedeutenden Geſchenken, die das 
Innere der Kirche ſchmücken und einen Wert 
von über 40,000 Rubel repräſentieren die 
Summe von 180,000 Rubel erreichen. Den 
Grundfond im Betrage von 50,000 RL bil⸗ 
dete das Geſchenk des vom verſtorbenen Herrn 
Carl Scheibler, welche Summe die hinterblie⸗ 
dene Familie je nach den wachſenden Bedürf. 
niſſen beim Bau der Kirche um ein Bedeuten⸗ 
des erhöhte — und nur dieſer Familie haben 
wir zu dan ken, daß der Bau der Kirche fortge⸗ 
ſetzt und in ſo kurzer Zeit ausgeführt werden 
konnte. Die übrigen Koſten ſind durch frei⸗ 
willige Beiträge der ganzen Gemeinde gedeckt 
worden. Auf dieſe Weiſe iſt der großartige 
Bau zu Stande gekommen, der eine Zierde 
unſerer Stadt bildet und den zum öffentlichen 
Gottesdienſte einzuweihen wir Se. Eminenz 
den Herrn Biſchof freundlichſt bitten“. Dies 
die Anſprache des Großinduſtriellen und Kir ⸗ 
chenvorſtehers Herrn L. Grohmann. 

Auf eins möchte ich bei dieſer Gelegenheit 
Aufmerkſam machen. Wie wir aus der Aus⸗ 
ſprache des Herrn Grsßinduſtriellen Louis 
Grohmann erſehen, hat die St. Johanniskirche 
ungefähr 180,000 Rubel gekoſtet. Staunend 
müſſen wir vor der Tatkraft unſerer Väter das 
ſtehen! Unſere evangeliſche Geſellſchaft nahm 
doch damals noh längſt nicht die finanzielle 
Stellung ein, wie jetzt. Und doch iſt das Werk 
gelungen! Sollte es denn gegenwärtig nicht 
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HE TESTS 


Man hat nach wie vor Kojten. 

Was tun 2 S 

Sollte man durch ein Rundſchreiben feinen 
Freunden und Bekannten kund tun, daß man 
den Gebrauch des Geburtstagsfeſtes abgeſchafft 
hat? Das wäre doch chokant. 

Das Feiern der Geburtstage muß wohl ein 
Fluch der Kulturmenſchheit ſein. Man muß 
den Gebrauch beibehalten, ſelbſt wenn man 
die Haare vom Kopf für die Koſten wegzahlt. 
- * e * 

„In einer weſtpreußiſchen Zeitung las man 
vor einigen Tagen folgende hübſche Anzeige 
eines Fleiſchermeiſters: „Wegen Verhelalung 
meiner jüngſten Tochter ſuche ich meinen großen 
Geldſchrank gegen einen kleinen umzutau⸗ 
ſchen. A. K.“ Was wird dieſer ſeufzende 
Vater erſt annoncieren, wenn er einmal ſeine 
älteſte Tochter verheiratet. . 9 

* E 


Einer war mit feinem Vater ſehr unzufrie⸗ 
den. Der Alte war zänkiſch, ungerecht und 
falſch. Aber er bekleidete emen högeren Kom⸗ 
munalpoſten. N N 

Ein guter Freund des Sohnes beruhigte 
ihn ſtets, wenn er über feinen Vater raijon⸗ 
nierte. Er jagte, alle ſchlechten Eigenſchaften 
ſeines Zeugers ſeien nur eine bedauerliche 
Täuſchung. 

Der Sohn lachte ſeinen Freund aus. 

Der Freund blieb jedoch dabei, daß ſein 
Vater ein Muſtermenſch in jeder Hinſicht jew 

Und der Freund hatte recht. Als der Vater 
ſtarb und beerdigt wurde, hielt ein Vertreter 
der Kommunalverwallung eine Grabrede, in 
der er dem Verblichenen Uneigenunhigkeit, Ver⸗ 
träglichten und Wuftechaſtigkeit im Famitien⸗ 
leben nachrühmte. Wer Pastor hatte in ſeiner 
Rede auch nur viel gutes von dem Toten zu 


Jetzt erf uyr der unzufriedene Sohn mit 


zum Heile unſterblicher Menſchenſeelen! 
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möglich fein, ähnliches bei unſerer St. Matthäi⸗ 


. kirche zu erreichen? Als Kind. Syferer Stadt 


Lodz kann und will ich dies nicht glau⸗ 
ben! Es wird uns doch gelingen! Wir müſſen 
nur treu zuſammenhalten und zielbewußt ar⸗ 
beiten. — Die Anerkennung aber müſſen wir 
unſeren Vätern geben: ſie haben es verſtanden 
einmal gefaßte Entſchlüſſe bis zur letzten Kon⸗ 
ſequenz durchzuführen. Das größte und ſchönſte 
Vorbild hat hierin, wie im Bauberichte nach⸗ 
gewieſen wird, der unvergeßliche weiland Gros⸗ 
induſtrielle Carl Scheibler gegeben. Seine 
hochherzige Gabe 50,000 Rbl. hatte zündend 
auf Andere gewirkt. Leider durfte Herr Carl 


Scheibler die Einweihung der St. Johannis 


kirche nicht mehr erleben. Er wurde am 18. 
April 1883 vom Herrn abberufen! Aber ſeine 
Gattin, die allverehrte Wohltäterin unſerer 
Stadt, Frau Anna Scheibler, hat das edle 
Werk ihres Gemahls treu fortgeführt und durch 
ihre Hochherzigkeit die raſche Erbauung der 
Kirche ermöglich. Die dankbare Gemeinde wird 
dieſer großen Wohltat nie vergeſſen! 


Nach der Ansprache des Herrn L. Grohe 
mann überreichte Herr Kirchenvorſteher Finſter 
den Kirchenſchlüſſel dem Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten Biſchof v. Everth. Nach einer 
kurzen Anrede wurde die Kirche geöffnet. Unter 
den Klängen der prächtigen von Exc. Herbſt u. 
Frau geitıfteten Orgel ſtrömte der Feſtzug in 
die zu weihende Kirche. Nach dem Liede „Such 


wer da will“, vorgetragen vom Kirchengeſang⸗ 


verein der Trinitatisgemeinde, hielt Biſchof v. 
Everth die Weihrede über Bf, 84, 2—7. Nach⸗ 
dem die beiden Aſſiſtenten Paſtor Zirkwitz und 
Paſtor Biedermann noch Segensworte ge⸗ 
ſprochen, kniete die ganze Gemeinde nieder und 
erflehte den Segen des Herrn für das neue 
Gotteshaus. Nun begann der gewöhnliche 
Sonntagsgottesdienſt. Die Liturgie wurde von 
Herrn Paſtor Rondthaler abgehalten. Darauf 
jang der Männergeſangverein die Beethovenſche 

Humne: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“, worauf vom Ortspaſtor B. Rondthaler 
die Predigt über Pi. 75,2 gehalten wurde. 
Die Schlußliturgie hielt Generalſuperintendent 
v. Everth. Mit dem Liedes „Nun danket 
alle Gott“, ſchloß die erhabene Feier. 


29 Jahre ſind nun verfloſſen! Rein und 
lauter wurde und wird bisher, Gott ſei Dank, 


das Wort Goites in der St. Johanniskirche 
gepredigt. 3 ſin 
ihr ausgegangen. Möchte auch weiterhin das 


Ströme göttlichen Segens ſind von 


Licht des lauteren Evangeliums in ihr ge 
Allen 
aber, die noch mitgewirkt an der Erbauung der 
St. Johanniskirche innigen, innigen Dank! Die 
Liebe zur Kirche zeige ſich jedoch auch jetzt ber 
ſonders bei dem Bau unſerer erſtehenden 
St. Matthälkirche. Am 8. Oktober 1909 wurde 
der Grundſtein zu derſelden gelegt. Wie leer 
und öde ſah es damals auf dem Kirchbauplatze 
aus. An der Front zwei kleine Häuschen; in 
der Mitte des Platzes ein Podium, welches 
von liebenden Händen mit Guirlanden ſchön 
geſchmückt war; unweit vom Podiam ein ganz 
kleines Stück Grundmauer der Kirche, in welche 
die Urkunde verſenkt werden ſollte ... ſonſt 
nichts! Jetzt aber, wie ganz anders ſieht es 
dort aus! Der beinahe fertig geſtellte Kirchbau 
einer neuen lutherischen Kirche wuchtig und 
imponierend in ihrem Aufbau, ſteht nun dort 


Een 


einen guten Vater er gehabt hatte. Und er 


bat feinen Freund um Entſchuldigung, daß er 


an ſeinem Urteil gezweifelt hatte. 
Ein Staatsbeamter war aus dem Reiche 
nach Lodz verſetzt worden. Es ging ihm ſchlecht. 
Ein Kollege machte ihm Vorwürfe, er ere 
klärte, er ſei ſelbſt an feinem Mißgeſchick ſchuld, 
denn er achte nicht auf feinen Mantel. 
„Ich achte nicht auf meinen Mantel?“ 
fragte der Beamte. „Was ſoll das heißen ?“ 
„Aber Menſchenskind, der Mantel allein 
macht das Leben eines ſolchen Angeſtellten aus, 
wie wir find. Der Mantel iſt unſer Glück 
und Unglück.“ 
„Ich begreife nichts!“ 
Beamte. 5 f 
„Der Mantel an Dé tut's ja auch nicht.“ 
„Sondern?“ a 
„Es kommt darauf an, wie man ihn hängt.“ 
„Wie man ihn hängt?“? 
„Man hängt ihn nach dem Winde.“ 

= 


entgegnete der 


x 


* 


Die Tage werden wieder kürzer und die 


Nächte länger. Die Tage find Altiva, die Nächte 


Pafſiva. Der Himmel tats uns nach, wie es 


scheint. 


* * 


d * — 

Ein junger Lodzer Geſchäftsm ann nannte 
feine Frau immer „mein Herz. Eines Tages 
hatte der Mann ein blaues Auge. Man ſa gie, 
er habe Herzklopfen gehabt. 


* * 


! * A 
Man intereſſiert ſich bei uns lebhaft für 
den Kiewer Nuualmordprozeß. Das wird auch 
wieder ein Anfang ogne Ende ſein. 
Sie tant, 


2 


führt werden; für Ihn den Heiland, in deſſen 


klimatischer kurort in Sud - Tiro 1 
Saison September — Juni. 1912/13 
E 36.091 Kurgäste. Städt. Kur- 
und Badeanstalt: Zandersaal, 
0 em ee ' Kaltwasseranstalt, kohlensaure 
und alle medikament Bäder, Schwimmbad, Inhalationen, Radium- 
Emanatorium, Trauben-, Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Frei- 
luftliege-Kuren, Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater 
Sportplatz, Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche 
Pensionen und Fremden-Villen. 04379 
Prospekte gratis durch die Kurvorstchung. 
da. Nimmt man die große Kriſis in Betracht, 
während welcher die Kirche zum Teil erbaut 
wurde, berückſichtigt man andererſeits, daß erſt 
im Herbſt 1910 mit den Fun damenten begonnen 
wurde, ſo muß, trotz der Bauſchuld, welche wir 
haben, geſagt werden, in dem kurzen Zeitraum 
iſt viel geleiſtet worden. Auch bei der St. 
Matthäikirche hat ſich die treue Liebe zur Sache 
des Herrn ſchon in vielen Fällen gezeigt. Wir 
haben bereits Spenden aufzuweiſen, die von 
großer Hochherzigkeit Zeugnis ablegen! Aber 
davon möchte ich nächſtens einmal ausführlich 
in einem beſonderen Berichte der Oeffentlichkeit 
er zählen. — Viel Liebe hat die St. Matthäi⸗ 
kirche ſchon von den Glaubensgenoſſen erfahren. 
Aber den noch muß ich betonen: Hilfe tut 
uns noch ſehr, ſehr not! Nur wenn 
die Glaubensgenoſſen der ganzen Stadt 
ohne Unterſchied des Standes treu zuſam men⸗ 
halten, wird es im nächſten Jahre vorw ärts 
gehen können. Wie ſchön wäre es, wenn die 
Opfer ſo einfließen wollten, daß uns die Fort⸗ 
ſetzung des Baues ermöglicht ſein würde. 
Möchte denn die Begeiſterung ſür die gute 
Sache, wie ſie ſo offenſichtlich bei dem Bau 
der St. Johanniskirche hervorgetreten iſt, auch 
jetzt wiederum alle evangeliſchen Kreiſe der 
ganzen Stadt ergreifen, daß gar bald zur Ehre 
Gottes das neue Heiligtum des Herrn erſtehe 
und wir mit Jauchzen in die Vorhöfe des 
Herrn einziehen könnten! Es helfe, wer helfen 
kann! Für Ihn den großen Erlöſer, der um 
unſeretwillen geblutet, ſoll ja dieſes Werk voll 


Arme wir ja uns Alle legen wollen, wenn wir 
müde, ganz müde geworden ſein werden 


Paftor J. Dietrich. 


Vom Tage. 


Fundbüros. 
Ich habe irgendwo meinen Re genſchirm 


ſtehen laſſen und da es gerade zu regnen be⸗ 


ginnt, vermiſſe ich ihn doppelt ſchmerzlich. Wo 
mag ich dieſes, für einen modernen Menſchen 
an einem Regentage unumgänglich not wendiges 
Requiſit — wenn man, wie ich, keinen Regen ⸗ 
mantel beſitzt — nur ſtehen laſſen haben? Ich bin 
doch font gerade nicht ſehr zerſtreut — von 
meiner Zerſtreutheit bis zu der eines lang⸗ 
haarigen Profeſſors iſt ein weiter, langer Weg 
— aber meinen Schirm bekomme ich darum 
doch nicht wieder. Wo ſoll ich denn hingehen 
und ihn ſuchen? An wen mich wenden? Soll 
ich nochmals die verſchiedenen Kaufläden, 
Bars, Parks und Konditoreien ablaufen, um 
mein Regendach zu ſuchen? Lieber will ich 
ſchon meinen Schwarzſeidenen, den ich als 
Weihnachtsgeſchenk meiner lieben Gattin Den 
pelt wert halten ſollte, zu den Vermißten zäh. 
len, als meinen müden Beinen ſolche Strapazen 
zumuten. ö 

Wie mir, ſo geht es vielen, vielen anderen 
Leidensgenoſſen in Lodz. Im Auslande hat 
man es beſſer. In Berlin z. B. hat man bei 
der Polizeiverwalrung beſondere Funsvüros ein⸗ 
gerichtet, in denen alles, was irgendwo ver⸗ 
loren oder ſtehengelaſſen wurde, abgeliefert 
wird. 

In öffentlichen Lokalen, Gärten, den Tram⸗ 
ways oder Droſſchten kommt es ja täglich vor, 
dag irgend ein Zerſtreuter — und wer iſt 
heutzutage nicht zerſtreut? — irgend etwas 
liegen läßt. Alle dieſe Funde werden dem Be⸗ 
amten des gegebenen Fundbücos übergeben, 
der den Gegenstand alsbald in das Regiſter 
einträgt und mit einer Nummer versiegt. Der 
Verlierer weiß dort ſofort, wo er ſeinen Verluſt ade 
holen kann und es kem at oft vor, daß der 
verlorene Gegenſtand bereits als gefunden ade 
gegeben wurde, ehe noch der Verlierer den Ver⸗ 
injt überhaupt gemerkt hat. 

Was für Dinge werden nicht täglich im 
Fundbüro abgegeben! Stöcke und Schirme, 
Wuſttinſtrumente und Bücher, Schleier und 
Mappen, Geldbeutel und Uhren, Geld und 
Wertgegenſtände und noch unzählige andere 
Gegenſtände, daß mon Do oft fragen muß, wie 
gerade jolch ein Gegenstand nur verloren werden 
konnte. 

Ein Jahr, ſelten länger, wird ein Fund 
aufbewahrt, falls er in Deier Zeit nicht rekla⸗ 
miert wurde, wird er dem Finder ausgefolgt 
ober verkauft. 

Bet uns in Rußland beſteht meines Wiſſens 
ein Fundbüro nur in Riga. Dört wer den die 
in der Poltzeiverwaltung als gefunden einge» 
lieferten Gegenstände in den Ortszeitungen be⸗ 
kannt gemacht. 

Ber uns in Lodz macht man ſeinen Verluſt 
in einer oder der anderen Zeitung bekannt. 
Aber jelten bekommt man das Verlorene wies 
der. Bei der Polizei wird aber auch nichts, 
oder nur verſchwindend wenig abgegeben; wie 
all man nun zu ſeinem Berluſt gelangen? 

Die Einrichtung eines Fundbüros wäre da ⸗ 
her nur zu empfehlen. 

. Le Grak. 


E) 


Unfere Straßenbeleuchtung. 


Die Straßenlaternen und die elektriſchen 
Bogenlampen werden gegenwärtig lange vor 
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Die feierliche Gottesdienſte in den Kirchen 


Tages aubruch ausgelö ſcht, To daß die Paſſanten 


durch die völlig im Dunkel liegenden Straßen 
ihren Weg nehmen müſſen. Daß dies bei der 
herrſchenden allgemeinen Unſicherheit nicht ger 
rade angenehm iſt, beweiſt nachſtehender 
Vorfall. 

Als dieſer Tage, gegen 5 Uhr früh, der 
30jährige Stubenmaler Stanislaw Gawronski 
durch die Zgierskaſtraße ging, wurde er in der 
Nähe das Hauſes Nr. 5 von einigen Strolchen 
überfallen und ſeiner 4 Rubel betragenden 
Barſchaft ſowie einer ſilbernen Uhr im Werte 
von 9 Rubel beraubt. Auf das Hilfegſchrei 
des Ueberfallenen eilten mehrere Paſſanten 
herbei, die die Verfolgung der Str olche zu⸗ 
ſammen mit Gawronski aufnahmen. 
gelang es auch, an der Ecke der Franziszkanska⸗ 
und Brzezinskaſtraße einen der Diebe einzu⸗ 
holen, dieſer verſetzte ihm jedoch einen Meſſer⸗ 
ſtich und verſchwand im Dunkel der Brze⸗ 
zinskaſtraße. 

Die zuſtändige Behörde, die das Auslöſchen 
der Straßen beleuchtung in den verſchiedenen 
Jahres zeiten nach einem beitimmien Plan be⸗ 
jorgen läßt, hat jedenfalls vergeſſen, daß die 
Nächte im Oktober merklich länger werden. 


SS Ze 


K. Ankunft des Warſchauer Erzbiſchofs. 
Der Bahnhof der Lod zer Fabrikbahn bot ge⸗ 
ſtern nachmittag einen ungewöhnlichen Anblick 
dar. Um 4 Uhr 38 Min. ſollte die Ankunft 
Sr. Eminenz des Warſchauer Erzbiſchofs Ka⸗ 
kowski erfolgen. Int Warteſaal 1. Klaſſe hat⸗ 
ten ſich Delegationen der Innungen, der Hand⸗ 
werkerreſſource, verſchiedener Vereine und In ; 
ſtitutionen, ſowie die katholiſche Geiſtlichkeit in 
plen. verjammeli, Vor dem Bahnhof ſtand 
eine Reihe von Equipagen und Wagen. Auf 
dem mit Teppichen belegten Perron erw arteten 
zahlreiche gläubige Katholiken, ſowie die Eiſen⸗ 
bahnbehörde den Erzbiſchof. Als der Zug ein⸗ 
getroffen war, verließ Se. Eminenz in Beglei⸗ 
tung der Geiſtlichen Chelminski, Ms cichowski 
und des Kaplans Kempinski den Waggon, 
worauf er von der örtlichen Geiſtlichkeit be⸗ 
grüßt wur de. Er erteilte den auf dem Perron 
Verſamme lien den erzbiſchöflichen Segen und 
begab ji hierauf in den Warteſaal 1. Klaſſe, 
wo ihn die Delegationen erwarteten. Sr. 
Eminenz wurde ein prächtiges, aus Tuberoſen 
und Lilien gewundenes Bukett überreicht. Nach 
der Begrüßung der Delegationen fuhr der 
Erzbiſchof in Begleitung des Geiſtlichen Przes⸗ 
dzieckt nach der Himmeifahrtskirche. 
Golteshauſe wurde er vom Kanonikus Gniaz⸗ 
dowski begrüßt, der izm Brot und Salz über⸗ 
reichte. Alsdann begab ſich Se. Eminenz in 
die Kirche, wo Kanonikus Gniazdowski eine 
Anſprache an ihn hielt. Der Erzbiſchof ante 
wortete in längerer Rede und empfahl den 
Gläubigen, die Liebe zum Nächſten und die 
Treue zu den Idealen zu bewagren. Hierauf 
zog eine Prozeſſion durch die Kirche, worauf 
Se. Eminenz ſich in ſeine Gemächer zurück zog. 
In der Kirche waren gegen 3,000 Andächtige 
verſammelt. 

Heute wird Se. Eminenz von 6 Uhr more 
gens das Sakrament der Firmelung erteilen 
und um 11 Uhr das Pontifikatl⸗Nachamt zele⸗ 
brieren. Nachmittags — Sakrament der Fir⸗ 
melung. Das weitern Programm der Feier⸗ 
lichkeiten iſt folgendes: 

Montag, den 13. Oktober. Morgens und 
Abends in der Martiahrmmelfahrtskirche Sakra⸗ 
ment der Firmelung. N 

Dienstag, den 14. Oktober. Um 6½ Uhr 
früh Einzug Seiner Eminenz des Erzbiſchols 
in die hl. Kreuzkirche. Um 12 Uhr Mittag 
Empfang von Intereſſenten in der Parochte 
der Wiariahrmmelfahrtskirche. 

Mittwoch, den 15. Oktober. Bon früh an 
Sakrament der Firmelung. Um Il Uhr feier⸗ 
licher Goitesdienſt in der hl. Kreuz⸗Kirche. 

Donnerstag, den 16. Oktober. Von 6 Uhr 
früh in der hl. Kreuztirche Sakrament der Fire 
melung; um 12 Uhr Empfang von Intereſſen⸗ 
ten in der Wohnung des Pfarrers der hl. 
Kreuz⸗Kirche. Abends 7 Uhr begiept Do Se. 
Eminenz nach der Stanislaw⸗Koſtka⸗Kirche. 

Freitag, den 17. Oktober. In der hl. Sta⸗ 
nislaw⸗Koltka⸗Kirche von 6 Uhr früh Sakrs⸗ 
ment der Firmelung. Um 11 Uhr feierlicher 
Gottesdient. Nachmittags Beſuche des Heſpi⸗ 
tals und der Kinderbewahranſtalten. 

Sonnabend, den 18. Oktober. In der hl. 
Kreuz⸗Kirche wird Seine (aen die Früg⸗ 
meſſe celebrieren und das Sakrament der Fir⸗ 
melung erteilen. In der Wohnung des Oci, 
lichen Pfarrers Empfang von Intereſſenten 
von 12½ — 1½ Uhr. Abends um 6 Uhr 
findet der Einzug in die Kirche in Alt⸗Cyoiny 
Hatt. 

Sountag, den 19. Oktober. Feierlicher 
Gottesdienſt und von früh an Sakrament der 
Firmelung in der Kirche in Alt⸗Chojny. 

Montag, den 20. Oktober. Seine Eminenz 
celebrirt die Meſſe in Dombröwka in der Bas 
rochie Chojny, daſelbſt findet auch das Sakra⸗ 
went der Sirmelung Dot und empfängt er um 


1 Uhr Intereſſenten im Pfarr d 
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wird Se. Eminenz der Erzbiſchof zelebrieren. 

K. Der neue Polizei meiſter von Lodz 
Kapitän Tſcheſnakow, begab ſich gleich nach 
ſeiner Ankuft in Lodz in ſeine Kanzlei an der 
Olginskaſtraße. Dort erwarteten ihn ſämtliche 
Priſtaws und der Chef der Reſervepolizei mit 
dem Gehilfen des Polizeimeiſters an der Spitze. 
Er machte ſich mit einem jeden von ihnen be⸗ 
kannt. Darauf begab er ſich nach der Stadt 
und beſuchte die Kanzleien der einzelnen Po⸗ 
lizeibezirke. ` 

K. Bon der Lodzer 2. Kommerzſchule. 
Der Abſolvent der polniſchen Kommerzſchule 
in Wloclawek, Turley, wandte ſich an das 
Handels miniſterium mit dem Geſuche, ihn zu 
geſtatten, als Externer über Abſolvterung des 
vollen Kurſus der Lodzer 2. Kommerzſchule 
Prüfung abzulegen. Das Miniſterium 
teilte dem Petenten mit, daß es gegen ſein 
Geſuch nichts einzuwenden habe, jedoch muß 
das pädagogiſche Komitee dieſer Lehranſtalt 
ſeine Einwilligung dazu erteilen. Wie wir 


nun erfahren, hat das Komitee beſchloſſen, 


Turley zu der Prüfung zuzulaſſen. Unſeres 
Wiſſens hat das Ministerium bis jetzt ſtets 
Schwierigkeiten bei der Zulaſſung von Abſol⸗ 
venten der polniſchen Kommerzſchulen zu den 
Externenexramina an den Kommerzſchule mit 
Kronsrechten gemacht. — Die Kommerzſchule 


bat gegenwärtig ein Kabinett für Warenknnde 


mit den nötigen Gegenſtänden ausgeſtattet, 
wofür eine bedeutende Summe verausgabt 
wurde. Der Unterricht in der Warenkunde 
beginnt erſt in der 7. Klaſſe. Auch wurden 


für das phyſikaliſche Kabinett neue Inſtru⸗ 


mente angeſchafft. Die zwei Bibliotheken der 
Schule wurden mit vielen neuen Büchern 
verſehen. SEN 

K. Zur Einführung der allgemeinen 
Schulpflicht. Wie wir erfahren, haben bereits 
ſäunliche Städte des Petrikauer Souvernements 
ihre Einwilligung zur Einführung der allge⸗ 
meinen Schulpflicht gegeben. Was die Kreiſe 
des Gouvernements betrifft, jo fiad es der 
Bendziner und Czeuſtochauer Kreis, wo ſämt⸗ 
liche Gemeinden beſchloſſen haben, die allge 
meine Schulpflicht einzuführen. Die Beſchlüſſe 
der Städte und der betreffenden Gemeinden 
wurden dem Miniſterium überſandt. Was 
die anderen Kreiſe anbetrifft, ſo haben bis jetzt 
ihre Einwilligung ja dieſer Neſorm nur etwa 
75% der Gemeinden erteilt, jedoch erwarten die 
högeren Schulbehörden, daß auch die übrigen 
ihre Einwilligung dazu geben 
werden. Der letzte Termin iſt der 25. Oft 
ber a. St. SH 


k. Nnentgeltliche pädagoziſche Kurſe. 
Am 23. Oktober a. c. werden beim Lodzer 
Lehrerſeminar pädagsgiſche Abendkurſe für Ab⸗ 
jelventinnen der Mädehen ⸗GSyrzkaſten eröffnet. 
Die Kurſe werden ein⸗ und zweijährige jein. 
Wer einen einjährigen Kurſus asſolotert, hat 
das Recht, Unterricht in den ſtädtiſchen Sie 
mentarſchulen zu erteilen, wägrens der zwei⸗ 
jährige Kurſus das Recht zum Unterricht in 
den höheren Elementerſchulen gewährt. Die 
Kurſe find unentgeltlich uns für 40 Zayörerin⸗ 
nen berechnet. Jüdinnen werden nur in der 
Norm von 15 pet. zugelaſſen. Die Borleſun⸗ 
gen werden von 5—9 Uhr abends ſtattfinden, 
am Tage dagegen werben Zuhörerinnen prak⸗ 
tiſchen Unterricht in einer der Rästiſchen Ele 
mentarſchulen erteilen. Die Leitung der Kurſe 
wurde dem Direktor des Lodzer Krons⸗Knaden⸗ 
gymnaſtums Steatsrat Siaczko⸗Taraszow Über 
tragen, die Vorleſungen werden Lehrer der 
Gymneſien halten. Zur Eröffnung der Kurſe 
wird der Kuratur des Warſchauer Lehrbezirks 
Wirklicher Staatsrat Lewicki und der Chef der 
Lodzer Schuldirektion Staatsrat Bielsjew ein⸗ 
treffen. N 

K. Zur Anlaze der Kanaliſation und 
Waſſerieitung in Lodz. Der Maziſtcat hat 
bereits den Beſtand des Bürgerkemitees, welihes 
Do mit der Durchführung des Ka naliſatiens⸗ 
und Waſſerleitungsprojekts beſchäftigen wird, 
dem Gouverneur zur Beſtätigung unterbreitet. 
In das Komitee find die angejegendfien Bürger 
unſerer Stadt gewählt deren Namen wir erſt 
nach deren Beſtärtgung veröffentlichen werben, 
Für die nächſte Woche plant der Magistrat die 
erte Sitzung des Komitees. Der Magiſtrat 
beabſichtigt, aus den Mitgliedern des zutüaf⸗ 
tigen Komitees 2 Kommiſſtonen zu bilden und 
zwar eine techniſche und eine finanziele. Zur 
erſten werden 1 Ehrenſtadtrat, mehrere Mitglie- 
der des Komitees, der Peirtkauer Gouserne⸗ 
mentsingeneur, der ältere Stadtarchitert von 
Lodz und der Lodzer Stasungenteur, zur 
zweiten die Ehrenſabträte, edenſalls mehrere 
Zutaten des Komitees und der Juriskenfult 
des Magiſtrats geyören. 

K. Rachtlänge einer Baukataſtrophe. 
Am 30. Ortober gelangt in der Serjion des 
Petrikauer Bezirksgerichts in Lodz der Prozeß 
in Angelegenheit der im Apr 1912 erfolgten 
Baukataſtrophe auf dem Neubau von ` Zu, 
baſchkin, Widzewskaſtraße Mr. 40, zur "es, 
handlung. Angeklagt find Ingenieur Gorpeſ on, 
Rubaſchktn, Bauunternehmer Weintraub und 
Zimmermeiſter Lemans ki. Sach VW N 

K. Schulnachricht. Wie wir erfahren, wird 
die Aklaſſige ſtädtiſche Alexanderſchule in eine 
höhere Elementarſchule umgebildet, dies iſt ein 
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In den Frauenkliniken hat ſich das 
allbekannte Franz Jofef⸗Bitterwaſſer als das be⸗ 
liebteſte Abführmittel bewährt. Selbſt die em. 
pfindlichſten Patientinnen nehmen dieſes aus ge⸗ 
zeichnete, natürliche Mittel gerne, weil in kurzer 
Zeit ein wohltuendes Reſultat ſicher und ohne 
unangenehme Nebenwirkungen erzielt wird. Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. von Winckel in München 
ſchreibt: „Ich beſcheinige hierdurch, daß ſich die 
ſchon von vielen Aerzten gerühmten günſtigen 
Wirkungen des natürlichen Franz Joſef⸗Bitter. 
waſſers auch bei meinen Unterſuchungen ug, 
ſtellt haben.“ — In Apotheken, Drogerien und 
Mineralwaſſerhandlungen käuflich. 05176 


neuer Typus von Schulen, aͤhnlich den Pro⸗ 
gymnaſien. 

r. Aus den ge en 
Am Sonntag, den 5. Oktober, wurde in Ozor⸗ 
kow der Keitel Paſtor Adolf Rond⸗ 
thaler durch Seine Hochwürden den Herrn 
Generalſuperintendenten Julius Burſche aus 
Warſchau feierlich in ſein Amt eingeführt. Bei 
dieſer Inſtallation aſſtſtierten die Herren Wa, 
ftoren Krempin und Lewandowski. — Heute, 
Sonntag, den 12. Oktober, wird in Belchatow 
die Inſtallation des neuen Paſtors S. Behſe 
ſtattfinden. 


Goldenes Ehejubiläum. Heute, Sonntag, 
feiert der ehemalige Fleiſchermeiſter aus Lodz, 
Herr Ludwig Preger mit ſeiner Ehefrau Ju⸗ 
lianna geb. Spitzer daß Feſt der goldenen 
Hochzeit in Rozyszeze. — Auch wir gratulieren! 

Bar Touringklub. hat am 1. Oktober fein 
Vereinslokal von der Nawrotſtraße Nr. 20. 
nach der Andrzejaſtraße 28, Parterre, übertra 
gen. Am Sonnabend, den 18. d. M. findet 
eine Einweihungsfeier ſtatt, wozu die Mitglie⸗ 
der höflich eingeladen werden. N 

X. Aus der Geſchäftswelt. In dem fir 
nen ſtilvollen Gebäude der Akt. Gef. „Sie 
mens“ wurde von der Geſellſchaft ein Laden 
eröffnet, der inbezug auf elegante Einrichtung 


und Komfort nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Die große Anzahl von Kronleuchtern, Stehlam⸗ 
pen, Ampeln u. ſ. w. in folider Ausführung 
macht der Firma, die inbezug auf techniſche 
Ausführungen an der Spitze ſteht, alle Ehre. 


m. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Poſtbüros ſchickte der hieſigen Unterſuchungs⸗ 
behörde verſch iedene in den Poſtkäſten gefundene 
Dokumente zu, die von rechtmäßigen Eigentü⸗ 
mern dort abgeholt werden können. 


m. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf 
Verfügung des petrikauer Gouverneurs wurden 
auf aßminiſtrativem Wege beſtraft: Ant on 
Drozd wegen Meſſerſtecherei mit drei Monate u 
Arreſt und der Hausbeſitzer Guſtav Braun 
wegen Nichtbefolgung der Meldevorſchriften mit 
einer Bän von 100 Rol. oder 2 Wochen 
Arreſt. N 


m. Diebſtähle. Aus dem Laden des Fr. 
Hentſchke (Franciszkauskaſtraße 60) ſtahlen un⸗ 
bekaunte Diebe verſchiedene Kolonialwaren im 
Werte von 180 Rol. Aus der Wohnung 
des Sch. Frenkel (Nowomiejskaſtraße 21) wurde 
verſchiedene Garderode im Werte von 120 Rol, 
aus der Woßnung des Herſch Korczynskt 
(Alexandrowskaſtraße 13) verſchiedene Sachen 
im Werte von 128 Rol. und aus der Wohnung 
der Ruchla Schweizer (Lutomierskaſtraße 14) 
verſchiedene Sachen im Werte von 100 Rol. 
geſtolen. 


X. Plötzlicher Tod. Geſtern gegen 10 Uhr 
abends it vor dem Haufe Nr. 23 an der 
Sreoniaſtraße eine unbekannte Frau, circa 80 
Jahre alt, plößzlich geſtorben. Ein Arzt der 
Rettungsſtation konnte uur den bereits einge⸗ 
tretenen Tod konſtatieren. - 


X. Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 76 an der 
Paſſage Schulz ſtürzte der 31jährige Leutenant 
ya Schabaudo vom pferde und erlitt 
allgemeine Körperverlezungen, ſowie eine Ge⸗ 
Rirnerſchülterung; er wurde im Reitungs wagen 
nach jeiner Woguung an der Panskaſtraße ges 
bracht. Auf dem Hofe, des Hauſes Nr. 45 an 
der Sluzaftraße ſtürzte der Öjägrige Abram 
Beigelmann uad erlitt eine Verletzung an der 
Stun. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt 
der Aettungs ſtatton. N Së 


ha, Sonflantyuew, Die hieſige Bär 
ger⸗Schüßen⸗ Gilde veranſtaltet am 
heutigen Sonntag im eigenen Garten ein 
Steraſchießen, wozu die Mitglieder und Freunde 
der Gilde Got, eingeladen werden. Beginn 
des Saneßens um 1 Uhr nachmittags. 5 


— ha. Diebſtahl. In der Nacht von 
Donnerstag auf Freitag, gegen 12 Uhr, ge 
brachen Diebe im Dorſe Stebrna, bei Nonſtan⸗ 
now. die Wohnung des Landwirts Weiz und 
entwendeten verschiedene Wechſel auf die 
Summe von 350 Rubel, 150 Mudel in bar 
und Kleidungsncke im Werte von ungefähr 
250 Rubel. Die Polizei ift eifrig bemüht, Ben 
Dieben auf die Spur zu kommen 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) | 


Kiew, 11. Oktober. Die Sitzung wird um 
11 Uhr 40 Minuten vormittags eröffnet. 5 
Es wird der Poliziſt Leſchtſchenk o, 
der infolge der Meldung Senitzkis nach der 
Auffindung der Leiche nach der Höhle kam, ver⸗ 
nommen. Infolge des Vergeſſens ſeiner Anga⸗ 
ben durch den Zeugen, werden deſſen Angaben, 
die er dem Unterſuchungsrichter machte, auf 
Erſuchen des Prokureurs verleſen. Der Zeuge 
erinnert daran, daß in der Taſche des Jacketts 
Juſchtſchinskis ein Fragment eines Lappens 
vorgeſunden wurde. Auf die Fragen des Ex⸗ 
perten Profeſſors Trufanow erklärt der Zeuge, 
daß der obere Teil des Rückens des Ermorde⸗ 
ten hart an die Wand der Höhle lehnte. 
Es wird ein Stück eines leinenen Kiſſen⸗ 
überzuges vorgewieſen. - 
Der Zeuge kann ſich nicht erinnern, ob er 
gerade dieſen Lappen der Taſche des Toten 
entnommen und wieder hineingeſteckt habe. 
Auf die Frage des Prokureurs, ob in das 
Protokoll des Revieraufſehers eingetragen 
wurde, daß aus der Taſche des Juſchtſchinski 
ein Lappen genommen und dort wieder hinein⸗ 
geſteckt wurde, erklärt Leſchtſchenko, daß er dies 
nicht wiſſe. „Und dieſer Lappen hat eine große 
Bedeutung!“ bemerkt der Proku rev. 
Auf Antrag Gruſenbergs werden dieſe 
Worte des Prokureurs in das Protokoll ein⸗ 
getragen. KR 
Der Revieraufſeher Pogorski erklärt, 
er habe am 20. März aus dem Polizeibezirk 
die Nachricht von der Auffindung der Leiche 
erhalten. Er habe ſich nach dem Fundorte 
begeben und eine oberflächliche Beſichtigung der 
Högle vorgenommen. Hierauf ſei der Priſtaw 
Napota mit ſeinem Gehilfen eingetroffen. Ins 
Kreuzverhör genommen, gibt der Zeuge an, daß 
er auf Befehl Rapotas eine Vorunterſuchung 
eingeleitet und ein Protokoll unter Bezugnahme 
auf den $ 258 des Kriminalkodexes verfaßt 
habe. a N 
Auf Antrag des Prokureurs wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Protokoll ohne Hinweis auf den 
§ 258 verfaßt wurde. 
Der Zeuge erinnert ſich nicht, ob er die 
Rocktaſchen des Ermordeten unterſucht hat. Die 
. Bapierfegen ſah er in der Nähe der Höhle. 
Der Prokureur lenkte die Aufmerkſamkeit 
auf den Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen 
des Zeugen in der Vor unterſuchung und in der 
gerichtlichen Unterſuchung. = 
Auf Antrag des Prokureurs erklärt der 
Vorſitzende den Geſchworenen den Inhalt des 
8 258. | SE 
Der Prokureur fügt hinzu, daß laut dem 8 
258 die Polizei nur dann den Unterſuchungs⸗ 
richter vertrete, wenn das Eintreffen desſelben 
mit Schwierigkeiten verbunden ist. Falls das 
unverzügliche Eintreffen des Unterſuchungsrich⸗ 
ter nicht erſchwert iſt, findet der § 258 keine 
Anwendung. 4 
Der Vorſitzende weiſt auf die weite Ent⸗ 
fernung des Tatortes in dem gegebenen 
Falle hin. 
Der Journaliſt Borſchtſchewski, der 
in der Redaktion der „Kijewskaja "Neit" 
Alexandra und Luka Prichooko empfing, die 
mit der Bitte erſchienen waren, das Verſchwin⸗ 
den Andrejs in der Zeitung bekannt zu geben, 
erklärt, er ſei verolüfft über das ëtt hafte 
Gebayren der Eltern geweſen. Während der 
Mitteilung über das Verschwinden des Knaben, 
ſeien ſie ruhig geweſen, Luka habe ſogar gel aͤ⸗ 
chelt. Der Zeuge konnte ſich jedoch nicht ot: 
ſchlieſſen aus eigenem Antrieb zu dem Untere 
ſuchungsrichter zu gehen. Als die Leiche jedoch 
entoidi wurde, habe er anläßlich eines Belu⸗ 
ches den er an 22. März zur Erlangung von. 
Informationen beim Unterſuchungs richter des 
9. Dezukes Prokofjew machte, dieſen unter an⸗ 
derem gefragt, ob das Gevahren des Prichodko 
in der Redaktion für die Unterſuchung von 
Wichtigkeit jet, Prokofjew habe bejagend geant⸗ 


Verzungungs⸗ und Vereins⸗Anzeiger. 


Sonntag, den 12. Oktober: 


Thalia⸗Theater. Nachmittags: „Tosca“, Oper von 
Menen, abends: „Der Walzerrönig, Wejangs- 
poſſe von Steffens. 

Polnisches Theater. (Cegielniana 63). Nachmittags: 
„Karpaccy Görale“, Schaufpiel, abends: „zur 

u der“, Schwank. S 

Populäres Theater. (Konſtantiner 16). Nachmittags: 
„Die romauuſche Frau“, Operette, abends: „Die 
ſchöne Helena“, Operette. 

Lodzer Männer⸗Geſang⸗Zerein. Nachmittags 4 Uhr: 

s Kaffeetränzchen. S SE 

Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. Sonntag und Mon⸗ 
tag Frethand⸗Lagenprämienſchießen im Schützen⸗ 
haufe. o . 

Kirchengeſangverein der St. Trimitatisgemeinde. 

Machmittags 4 Uhr: Faziilien aſfſee. 
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Prichodko verhaftet worden. 


nicht genächtigt habe und It am Sonnabend 


nen der Zeugin herumgebalgt hat. 


wort und ihn geraten dem die Unterſuchung in 
der Mordaffäre führenden Unterſuchungsrichter 
davon Mitteilung zu machen. Andererfalls hätte 
er die Mitteilung nicht gemacht. 

Schmakow weiſt darauf hin, daß Borſch⸗ 
tſchewski beim Unterſuchungsrichter ſich nicht 
auf Prokofjew berufen habe. Die Mitteilung 
habe Borſchtſchewski am 22. März gemacht 
und bereits am 24. März ſei das Ehepaar 

Der Journaliſt Ordynski erzählt die 
aus dem Anklageakt bekannten Mitteilungen 
der Wäſcherin Simonenko, über den Mord 
Juſchtſchinskis. Ordynski teilte die im Hauſe 
Kleinmann gehörten Mitteilungen der aide 
rin aus eigener Initiative. dem Unterſuchungs⸗ 
richter mit und fügt hinzu die Simonenko habe 
gejagt: „Alle behaupten, die Juden hätten 
Juſchtſchinski ermordet, ich weiß jedoch wer 
ihn getötet hat“. : 

S ch mak o w Samyslowski und 
Duraſowitſch ſtellen dem Zeugen eine 
Reihe von Fragen über die Zuſammenkuft der 
drei Mitarbeiter der „Kijewskaja Myſſl“ und 
des Geheimangenten Wygranow mit Wera 
Tſcheberjak im Kabinett eines Reſtaurants. 


Der Zeuge war im Kabinett, verließ das⸗ 
ſelbe jedoch infolge einer telephoniſchen Auf⸗ 
forderung zwecks Erledigung einer eiligen An⸗ 
gelegenheit, infolgedeſſen habe er die ganze 
Erzäglung der Tſcheberjak, die einen wahrheits⸗ 
getreuen Eindruck machte, nicht gehört. Er 
habe jedoch gehört, wie die Tſcheberjak erzählte, 
Juſchtſchinskt ſei von den Beüdern Miffle und 
einen der Verwandten ermordert worden. Die 
Tſcheberjak ſei von niemand aufgefordert wor⸗ 
den, die Schuld auf ſich zu nehmen. Die 
Zeche bezahlte jeder für ſich. Der Initiator 
der Zuſammenkuuft ſei augenſcheinlich Braſul⸗ 
Bruſchkowski geweſen. Die Tſcheberjak ſei im 
allgemeinen ſehr vorſichtig, zu Wygranow habe 
fie jedoch Vertrauen gehabt. 


Auf die Frage Gruſenbergs beſtätigt der 
Zeuge, daß vom Unterſuchungsrichter in der 
„Rijewskaja Myſſl“ eine Anzeige eingerückt 
wurde, mit der Aufforderung, wer etwas über 
den Mord Juſchtſchinskis weiß, jolle dem Un⸗ 
terſuchungsrichter davon Mitteilung machen. 

Die Zeugin Klein mann beſtätigt die in 
der Unterſuchung gemachten Ausſagen betref⸗ 
ſend die Simonenko, welche behauptet haite, 
daß Juſchtſchinski in gewinnſüchtiger Abſicht 
von jeinem Stiefvater, der Mutter und dem 
Bruder des Stielsaters ermordet worden ſet. 
Ordynski habe die Erzählung hinter der Tür 
gehört. N . 
Anna Sabludskaja, in deren Haufe 
in der Vorſtadt das Ehepaar Prichodko wohnte, 
erklärt, daß in dem einſtöckigen Hauſe, in dem 
ſich 3 kleine Wohnungen befinden, in ihrer 
Stube alles zu hören ſei, was in den Neben⸗ 
räumen vorgehe, und behauptet, in ihrem Danje 
ſei kein Mord verübt worden. Die Mutter gabe, 
als fie die Ermordung des Knaben erfuhr, ge⸗ 
jammert und ſei in Ohnmacht gefallen, ſodaß 
ſie mit Waſſer begoſſen werden mußte. Die 
Zeugin betätigt, dag Luka während der gan⸗ 
zen Woche in der Stadt geweſen ſei, im Hauſe 


abends heimgekehrt ſei und Montag früh wie⸗ 
der jortgegangen ſei. Der Prokureur betont, 
daß Andrej in der Nacht von Freitag auf 
Sonnabend im Hauſe genächtigt hat. Die Zeu⸗ 
gin habe gehört, wie Andrej lich mit den Sog⸗ 


Das Ehepaar Mjakſchilow beſtätigt, 
daß die Eltern den Knaben gut behandelten. 

Der Mann der Zeugin, Sabludski, 
beſtätigt im allgemeinen die Ausſagen jeiner 
Frau, uur betreffs Luka Prichodko behauptet er, 
Luka habe zu Hauſe genächtigt, folglich auch 
die Nacht von Freitag zu Sonnabend. Durch 
das Kreuzverhör erweiſt es ſich, daß der 
Zeuge ſich nicht persönlich davon überzeugte, 


Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Spiele. Vormittags 9˙½ Uhr: 
„Vittoria“ —, Touring⸗oelub“ auf dem Sportplatz 
Wodnaſtraße 4, nachmutags 3 Uhr: „Union“ — 
T. M. ut. F. „wzew“ auf dem Sportplatz 
Sredniaſtr. Nr. 124. N 
Kinematographentheater. Luna“, „Caſino“, „Odeon“, 
„Oaza“: Neue interefſanle Bilderserien. 


mi 
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| Talat, Au gen, 
kx. Im Thalia⸗Thealer geht heute nach⸗ 
mittag Pucéinis Oper „Tosca zum 4. Mal 
in Szene, während abends die Gefangspofle 
-Der Walzerkönig“ zum erſtenmal aufgeführt 
wird. 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 29, September (12. Oktober) 1913. 


Vierter Verhandlungstag) 


Fragen werden hauptſächlich von den Vertretern 


Einwohner im Hauſe ſind, wenn ſie das Tor 
öl 


Latous, ein Mieter Sabludskis, erklärt, 
er habe in der Wohnung Prichodskos kein Ge⸗ 
räuſch vernommen. Alexandra Prichodko ſei, 
als ſie von der Ermordung des Sohnes erfuhr, 
betrübt geweſen und habe geweint. 

Das Verhör Nakonietſchny's, genannt 
„Froſch“ der mit der Tſcheberjakowa in einem 
Hauſe wohnte, dauert volle drei Stun den. Die 


ber Zioilklage und vom Prokureur geſtellt. Der 
Zeuge ſagt aus, wie ihm der Laternenanzünder 
Schachowski erzählt habe, daß er Andrej am 
12. März am Tore des Hauſes Nr. 40 mit 
Eugenie Tſcheberjakowa und einen an deren 
Knaben geſehen habe und daß Shachowski vor 
der Unterſuchung gejagt habe, er werde Men⸗ 
del hineinlegen. Zeuge erklärt, er habe der 
erſten Nachricht keinen Glauben beigemeſſen, 
ſpäter habe er es für ſein Pflicht gehalten, 
dem Unterſuchungsrichter davon Mitteilung zu 
machen, da ein Unſchuldiger leiden könnte. 
Nachdem die Eheleute Prichodko in die Vor⸗ 
ſtadt verzogen waren, habe er Andrej nicht 
mehr geſehen, die Kinder hätten aber erzählt, 
daß Andrej kam um mit Eugenie Tſcheberjak zu 
ſpielen. Der Zeuge beſtätigt, daß die Kinder im 
Jayre 1910 nicht in die Sajtzewſche Ziegelei gin⸗ 
gen, um zu ſchaukeln. Die Ziegelei ſei mit einem 
hohen Zaun umgeben geweſen. Früher haben 
ſich unter den Schaukelnden auch Eu⸗ 
genie und Andrei befunden. Der Zeuge zweifelt 
nicht, daß, falls Mendel wirklich den Andrej 
gefangen hätte, eine Stunde darauf es die 
ganze Straße gewußt hätte. Auf die Frage des 
Prokureurs, ob, falls der Mord in der Woh⸗ 
nung der T ſcheberjak verübt worden wäre, es 
nicht eben jalls die ganze Straße bald gewußt 
hätte, antwortete der Zeuge, daß es dann ſchon 
eher heimlich geſchehen konnte. Vom Unter 
ſuchungs richter habe Nakonjetſchny erfahren, 
daß Beilis ihn fürchte, dies habe jedoch keine 
feindlichen Gefühle in ihm gegen die Tſcheber⸗ 
jak hervorgerufen. $ 


Samyslowski erblickt in den Ausſa⸗ 
gen des Zeugen einen Widerſpruch gegen die 
Ausſagen beim Unterſuchungsrichter und lenkt 
die Aufmerkfamkeit der Geſchworenen und des 
Prokureurs auf eine Reihe von Ausſagen des 
Zeugen indem er hervorhebt, daß der Zeuge in 
der Vorunterſuchung aus geſagt habe, Scha⸗ 
chowski habe Auorej mit irgend einem Knaben 
geſehen und jetzt ſage er aus, daß er ihn mit 
Eugenie und einem anderen Knaben geſehen 
abe. > GE EE 
S Der Prokureur bittet die Geſchworenen 
ebenfalls ihre Aufmerkſamkeit auf gewiſſe Teile 
der Ausſagen Nakoaieiſchnys zu lenken. 
Sarudny bittet, alle Ausſagen Nako⸗ 
nietſchays im Gedächtais zu behalten. 

Die Tochter Nakonetſchnys, Jewdokia, 
hat ihre früheren Ausſagen vergeſſen. Die 
Ausſagen werden verleſen. Auf Befragen er⸗ 
zählt die Zeugin, früher wären die Kinder durch 
ein Lech im Zaune in die Ziegelei gegangen, 
um auf der Deichſel des Leymſchnerders zu 
ſchaukeln. Seit 1½ Jahren ſei ein neuer Zaun 
geſtellt und jie wären jeither nicht dort gewe⸗ 
ſen. Beilis habe fie nie gejagt. Der Pro⸗ 
kureur lenkt die Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 
ſchworenen darauf, daß damals der bei den 
Kindern beliebte Lehmſchneider nicht exiſtierte 
und die Kinder ſchaukelten, wo es traf. Die 
Zeugin Ton Andrjuſcha nach dem Wegziehn in 
den Vorort 2 Mal: zu Weihnachten undo vor 
Oſtern 1911. Drei Kinder der Tſcheberlakow 
und die Zeugin ſchaukelten auf der Deichſel. 


Grigorowitſch⸗Bars ki hebt hervor, 
daß die Kinder ſchaukelten, als der neue Zaun 
noch nicht geſtellt war. Der Vater der Zeugin 
erklärt, ſeine Tochter jet ſchwach enrwickelt 
und verſtehe nicht viel. Der Prokureur fragt: 
Sid alle ihre 7 Kinder ſchwach entwickelt? 
Auf Antrag Gruſenbergs wird die Frage im 
Pretokoll aufgenommen. e 
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X. Polniſches Theater. Heute nachm. geht 
das effektvolle Schauſpiel „Karpaccy Görale“ 
von J. Korzeniowski und abends der urluftige 
franzöſiſche Schwank „Dudek“ von G. Feydeau 
in Szene. 

X. Populäres Theater. Heute nachmittag 
wird die Operette „Die romantiſche Frau“ und 
abends „Tie ſchöne Helene“ von Offenbach 
aufgeführt. 

Jaſcha Heifetz⸗Konzert. Am 19. d. Mts. 
wird das bereris angekündigte Konzert des ger 
nialen Wundergeigers Jaſcha Heifetz im Großen 
Theater ſtattfinden. Der jugendliche Künſtler, 
der eben erf im Gewandhaus zu Leipzig unter 
Nikiſchs Leitung ſenſalionelles Aufſehen ` et, 
regte, wir in Lodz u. a. ſpielen: Romanze 
G-dur von L. van Beethoven, Menuett von 
Mozart⸗Burmeſter, Der Vogel als Prophet von 
Schumann⸗Auer, Polonaije A-dur von H. Wie⸗ 
niawski. 
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Die Wäſcherin Simo nenkswa fügt 
zu ihren früheren Ausſagen hinzu, daß fie 
Andrjuſcha nicht gekannt habe und ihn ein 
Mal zufällig geſehen habe. 

Eine Reihe anderer Zeugen ſtellt dem Er⸗ 
mordeten ein gutes Leumundszeugnis aus und 
beſtätigt, daß die Eltern durch ſeinen Tod tief 
betrübt waren. 

Die Zeugin der Zivilklägerin, Tſchech o e, 
Skaja meldet, daß fie am erſten Tage der 
Verhandlung Wera Tſcheberjak zum erſten 
Mal geſehen habe und hörte wie die Tſche⸗ 
berjak den Knaben Sabludzki lehrte: Sage vor 
dem Gericht, daß du mit Eugenie und Andr ju⸗ 
ſcha in die Ziegelei Saitzews gegangen biſt um 
zu ſchankeln, Beilis euch gejagt hat und du 
mit Eugenie ausgeriſſen biſt während Beilis 
den Andrjuſcha fing und fortſchleppe. 

Sabludskt autwortete: „Ich werde das 
nicht ſagen, und werde melden was ſie mir 
einreden wollten.“ Nach den Ausſagen der 
Zeugen wären in dem Zeugenraume 6 Perſo⸗ 
nen geweſen, die ſie erkennen würde. Der Pro⸗ 
kureur verlangt: „Bitte dieſe Neuigkeit in das 
Protokoll aufzunehmen“. Gruſenberg beantragt, 
die Worte des Prukureurs ins Protokoll aufzu⸗ 
nehmen. Beides wird erfüllt. 1 

Zu Ende der Sitzung werden mehrere Beute: 
gen verhört, die nichts Neues bringen, außer 
Ruban, der erklärt, daß er, als er von dem 
Auffinden der Leiche erfuhr, ſich zur Höhle bes 
gab und Andrjuſcha erkennend, in die Vorſta dt 
ging und ſeine Eltern benachrichtigte. Die Mut⸗ 
ter und die Großmutter ſeien buchſtäblich aus 
Verzweiflung bewußtlos geworden. 

Zeuge Shukowski beſtätigt, daß An⸗ 
drzej von ſeinem Stiefvater gut behan delt 
wurde. Die Mutter habe den Sohn gemiß⸗ 
handelt. 

Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 
Am Montag findet die Beſichtigung des Tat⸗ 
ortes durch das Gericht ſtatt. 


(Spezialtelegramme der „Lodzer Zeitung.“) 

P. Kiew, 11. Oktober. Aus der Bibliothes 
Straſchuns in Wilna wur den auf Wunſch der 
Experten 2 Werke in polniſcher Sprache aue 
den Jahren 1648 und 1702 eingeſandt. Die 
Bücher behandeln die Ritualmorde. Infolgk, 
ihres großen bibliographiſchen Wertes wurden 
die Bücher auf ho he Summen ver ſichert. 


* 


Kiew, 11. Oktober. Heute wurden vom 
Prozeß kinematographiſche Aufnahmen gemacht 
* ` 
Kiew, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Die 
vier Verteidiger im Beilisprozeß haben folgende 
Teilung der Aufgaben unter ſich vorgenommen $ 
Der Rechtsanwalt Sarudnyj wird die Ri⸗ 
tualmordfrage behandeln, der Rechtsanwalt 
Gruſenberg die juriſtiſche Analyſe vor⸗ 
nehmen, der Rechtsanwalt Maklako w wird 
über die Rolle der Wera Tſcheberjak bei de r 
Ermordung des Knaben Juſchtſchinski ſprechen 
und Rechtsanwalt Korabtſchewski die 
Unſchuld des Beilis beweiſen. Am erſten Tage 
des Prozeſſes ſind über 100,000 Worte über 
den Prozeß per Telegramm in alle Welt depe⸗ 
ſchiert worden. b j 
* 


Odeſſa, 11. Oktober. Der Prozeß Beilis 
erregt unter den Juden Rußlands das größte 
Auflehen und wird mit einer Spannung ver⸗ 
folgt, wie kaum ein Ereignis der letzten Jahre. 
Die jüdiſchen Blätter veranſtalten täglich meh⸗ 
rere Extraausgaben, die reißenden Ablatz finden. 
Zahlreiche Synagogen veranſtalten Goltes⸗ 


dienſte, und in zahlreichen Gemeinden iſt ein 
außerordentliches Faſten ausgeſchrieben worden. 
Die Synagogen ſind überfüllt und die Bureaus 
der meiſten jüdiſchen Geſellſchaften werden 
während der Dauer des Prozeſſes geſchloſſen 


ſein. 


Stimmen aus dem Publikum. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung. Alle Zuſchriften dürfen 

nur auf einer Seite beschrieben fein, Die Rückjeile iſt 
alſo fret zu laſſen). a 


Sehr geſchätzter Herr Redakteur! 

Auf die in Ihrer geſchätzten Zeitung vom 
vom Freitag, den 3. Oktober, in der Rubrik 
„Stimmen aus dem Publikum“, für welche Ru⸗ 
brik Sie mit Recht nur die preßgeſetzliche Ver⸗ 
antwortung übernehmen, gebrachte Zuſchriſt geſtat⸗ 
ten Sie mir einige kleine Bemerkungen. Der 
verehrte Einſender des genannten Artikels lei⸗ 
det enzweder an Halluzinationen in ſeiner bline 
den Cgolerafurcht, oder, was viel währſchein⸗ 
licher ist, er läßt ſeiner Gehäfſigkeit mir gegen⸗ 
über und dem Drange, mir zu ſcha den, Jets 


Lauf. 
falls darauf hin. 
denen Geſchäfttsunternehmungen, wie das Scala⸗ 
Theater mit dem 
primitiven Senkgrube“, von mir Filter genannt, 
die nebenbei bemerkt den ganzen Weſten der 
Stadt verpeſtet und mit Cholera zu infizieren 


© 


Der ganze Sinn des Artikels weiſt jeden. 
Was haben meine verſchie⸗ 


Fiasko ꝛc, mit einer „großen 


droht, zu tun. 


Die Furcht vor der Cholera kann ich dem 
verehrten Herrn nicht nehmen, will es auch 


nicht und ſeinen Zorn fürchte ich nicht. Doch 


jetzt zur Sache: An der weſtlichen Peri⸗ 
pherie der Stadt, hart an der Grenze der Ge⸗ 
meinde Retkin, auf meinem Grundſtücke von 


30 Morgen Größe, auf dem ſich auch meine 


Gartenanlagen befinden, neben vem großen 


weſtlichen Abzugskanal, der, wie bekannt, alles, 


was die Stadt an Abgängen beſitzt, abführt, 
befindet ſich die von mir gebaute und von der 


Stadtverwaltung und den weiteren Behörden 
kon zeſſionierte ſtädtiſche Utiliſationsanſtalt (ver⸗ 


ehrter Herr Einſender, nennen Sie die Anlage 


VK 


durchaus von Nöten find. 


„ Abdeckerei“, es tut der Sache keinen Abbruch, 
zumal derartige Anſtalten im Auslande von 


diplomierten Technikern geleitet werden). 


Die von mir mit großem Koſtenaufwande 
aufgeführte und mit den neueſten Maſchinen 
ausgeſtattete Anſtalt leitet ihre Abgänge durch 
Koks und Kiesfilter in den allgemeinen Abzugs⸗ 
kanal, von deſſen Wäſſern man nicht gerade 
ſagen kann, daß ſie angenehm riechen. Neben 
dieſem Kanal, dieſelben Filter benutzend, beſin⸗ 


det ſich die ominöſe Senkgrube für ſlädtiſchen 


Unrat, dieſelbe, die dem werten Einjender fo 
viel Todesfurcht einjagt. Dieſe Anlage wur de 
mir geſtattet und von der ärztlichen und tech⸗ 
miſchen Behörde für gut befunden, ja ſogar von 
einem der Herren inſpizierenden Aerzte als eine 
Wohlfahrtseinrichtung für die Stadt bezeichnet, 
mit der Begründung, daß endlich das ungeſetz⸗ 
liche und wirklich gefährliche Ausgießen des In⸗ 
halts der ſtädtiſchen Aborts auf den Straßen 
und freien Plätzen an der Peripherie der Stadt, 
wie das bis dato geſchah, aufhören würde, was 
auch wirklich geſchezen iſt. Wo liegt nun jetzt 
die drohende Choleragefatzr? In einer regel⸗ 
recht angelegten, mit Koks⸗ und Kies filtern 
(wozu noch bald ein biologiſcher Filter kommt) 
verſehenen Senkgrube, oder in Fäklmaſſen, die 
heimlich während der Nacht auf Straßen und 
Plätzen ausgegoſſen werden, die Gegend verpe⸗ 
ſtend und, durch den Verkehr in Staub ver⸗ 
wandelt, von den Bewohnern eingeatmet wer⸗ 
den müſſen. Man höre und ſtaune über 
die Unkenntniſſe des Herrn Einſenders, wenn 
er weiter behauptet, daß der Kloakenin halt, der 
Déi direkt aus jener Grube in den in Karolem 
‚befindlichen, deim Waloſchlößchen und bei dem 
neuangelegten großen Stabtpark, der Karolewer 
Chauſſee, der Milſchſtraße ꝛc., vorbeifügrenden 
Graben ergießt und die Luft nicht nur in Ka⸗ 
rolew, ſondern auch in jener ganzen Stadt ge⸗ 
gend verpeſtet. „sit der Herr Einſender wirk⸗ 
lich fe naiv zu begannen, daß der Kloakenin⸗ 
halt werſtweit gegen den Strom von Karolem 
zur Stadt und ſogar bis zum Stadtpark, zur 
Milſchſtraße 20 fließen kann, beſonders noch, 
wenn es an beiden letzteren Orten überhaupt 
keinen Kanal gibt? Woyl führt der ſchon oben 
erwähnte ſtädtiſche Abzugskanal am Ende der 
Karolewer Chauſſee parallel der Straße zum 
Kaliſcher Bahnhof ein Stück abwärts und ver⸗ 
peſtet die Luft, wovon ſich jedermann überzeu⸗ 
gen kann, doch rühren dieſe Düfte nicht von. 
der Senkgrube her, die weit entfernt abwärts 
liegt, ſondern von all den ſtädtiſchen Abgänge n 
aus dem Weſten. Aber auch dieſer Kanal kan n 
weder die Milſchſtraße noch den ſtädtiſchen Park 
verpeſten, da er zu weit abliegt. Dieſer Kanal 
jedoch iſt ohne allgemeine Kanaliſation nicht zu 
eutſernen, das ſieht jeder ein. Weiler muß ich 
bemerken, daß die von mir angelegte Gent, 
grube am allgemeinen Abzugskanal vollſtändi g 
noliert daliegt und ſich die Düfte des Kanals, 
die meine genügend weit entfernt liegenden 
Herren Nachbarn ſo beunruhigen, ſeit Anlage 
der Senkgrube nicht verſtärkt haben. Das wird 
leder zugeben müſſen, der die Gegend wirklich 
kennt und unparteiiſch und weniger haßerfüllt 
urteilt. 5 

Zuletzt füge ich noch hinzu, daß ich zur Ans 
lage der beſchriebenen Anlagen durch die Not⸗ 
wendigkeit gezwungen wurde, vorteilhafter und 
leichter in den Beſitz von größeren und kon⸗ 
zentrierteren Düngermaſſen zu kommen, die mir 
als Kunſtgärtner auf meinem kalten Lehmboden 


Wenn ich nebenbei aus beiden mit großen 
Koſten aufgeführten Anlagen einen weiteren 
Nutzen ziehe, ſo wird mir wohl jeder vernünf⸗ 


tige Menſch dieſes gönnen und nur der blaſſe 


Reid, von dem der Herr Einſender und auch 


wahrſcheinlich weitere Herren befangen find, 


könnte etwas dagegen haben. 
Dieſes diene zur Aufklärung und zur Ab⸗ 
wehr des Verſuches, mich als Urſache der Ver⸗ 
ſtärkung der Choleragefahr hinzuſtellen. 
Geſchätzter Herr Redakteur, empfangen Sie 
im Voraus meinen gerzlichen Dank für Jyr 
freundliches Enigegenkommen und die Verſiche⸗ 
zung meiner vorzüglichen Hochachtung. 
N N Eugen Gundelach. 
Lodz, den 11. Oktober 1913. 


Brigaden 


GCgunchufen. 


Telegramme. 


Politik. 
ö Preßmaßregelung. 
P. Kiew, 11. Oktober. Der Redakteur des 
„Kiewljanin“ Schulgin wird auf Grund des 
§ 1034/3 des Strafgeſetzbuches für den Leit⸗ 


artikel in der Nummer vom Freitag zur Ver⸗ 
ant workung gezogen. 


Beunruhigende Lage in Afghaniſtan. 


P. Berlin, 11. Oktober. Die „Deutſche 
Kabelgeſellſchaft“ meldet aus Kalkutta, daß die 
innere Lage Afghaniſtans zu Befürchtungen 
Anlaß gebe. Die endloſen Aufſt ände beweiſen 
ein Sinken der Macht des Emirs. = 


Der Albaneſenaufſtand. 


Wien, 11. Oktober. Wie die „Albaniſche 
Korreſpon denz“ meldet, ſind in Elbaſſan 40,000 
Albaneſen konzentriert. Die Kämpf zwiſchen 
Dibra und Prizrend dauern fort. In dem 
Drinathale wurden 16 Dörfer ein geäſchert. 


Suffragettenſtreiche. 


P. London, 11. Oktober. In Harley und 
Street ſchlugen Suffragetten die Fenſter in den 
Wohnungen der Aerzte ein, um ſolcherart gegen 
die zwangsweiſe Fütterung der Miß Richardſon 
im Gefängnis zu groteſtieren. — In der Weſt⸗ 
minſterabtei ſangen 20 Suffragetten während 
des Abendgottes dienſtes: „Gott, 
Mary Richardſon und Yale Short, die im 
Gefängnis zwangs weiſe gefüttert werden!“ 
Auf Erſuchen der Diener verließen die Suff⸗ 


ſchütze Du 


ragetten ruhig die Kirche. N 
Zur Irland⸗Frage. 8 


` 


P. London, 11. Oktober. Auf die Rede 
Churchills antwortend, erklärt der Konſervative 
Smith Weſtbrumrich, daß Churchill irre, wenn 
er annimmt, daß die Bewegung gegen die Ho⸗ 
merule im Ulſter nachgelaſſen habe. Im Ulſter 
werde ohne Zweifel an dem Tage, an welchem 
die Homerulebill Geſetz werden wird, eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung proklamiert werden. Smity 
erklärte, daß er, obgleich er überzeugt ſei, daß 
in der Frage der Einführung des Ulſter in 
der Zahl der Anwendung des Homerule⸗Ge⸗ 
ſetzes kein Kompromiß erzielt würde, er doch 
den Geſandten nicht zulaſſe, daß die unioni⸗ 
ſtiſche Partei aus dem Ulſter im Parteiſpiel 
einen Unſinn machen wer de. 


Abreiſe Poincarss aas Spanien. 


P. Cartagena, 11. Oktober. König Alfons 
dankte Poincarés im Namen der ſpaniſchen Are 
mee und Flotte, als deren Offizier und Oper, 
haupt: „In Afrika feine Eroberungsſache, ſon⸗ 
dern die des Friedens und der Zivilijation 
verfolgend, werden Spanien und Frankreich ſich 
täglich näher treten, das fruchtiragende Ein⸗ 
verſtändnis, das heute ſchon Herzlich iſt, 
wirklichend. Wir können unſere gemeinſame 
Wiege und unſere ſtändigen Intereſſeu, an die 


Ders 


wir immerwährend durch die Wellen des Mil⸗ 
telmeeres, die unſere Ufer umſpülen, 
werden, nicht vergeſſen.“ Der 
dankt dem König von England für die Enijen« 


erinnert 
König 


dung des „Turicible“ nach Cartagena, wo vor 
9 Jahren König Eduard ihn beſucht habe. 
Der König trank auf das Wohl Poincarés, 
auf den Ruhm der franzöſiſchen Armee und 
Flotte und auf die Wohlfahrt der benachbar⸗ 
ten, freundſchaftlichen großen Nation. König 
Alfons und Poincars ſandien dem engliſchen 


König Begrüßungstelegramme, indem ſie ihm 
für die Entſendung des „Invicible“ danken 


und ihn ihrer herzlichen Freundſchaft ver⸗ 
ſichern. Nach der Verabſchiedung mit Poincars 
kehrte König Alfons auf die „Espagne“ zurück. 
— Das franzöſiſche Geſchwader trat ihre Heim⸗ 
reiſe nach Frankreich an. 


Ankunft König Konſtautins in Saloniki. 


P. Saloniki, 11. Oktober. König Konſtan⸗ 
lin iſt auf der „Amphitrida“ eingetroffen, an 
deren Bord er bie Zivile und Militärbehörden 
empfing. Morgen wird der König die Salo⸗ 
niker Division inſpizieren, worauf er ſich nach 
Kilkitſch begeben wird, um das Zollamt 


n wir und 
die Armee zu inſpizieren. 


Die Unruhen in Perſten. 


P. Teheran, 11. Oktober. In Ispahan 
begannen Unruhen. Die Baſare find ge⸗ 
ſchloſſen. Die Bevölkerung verſammelt ſich in 
den Mioſcheen und beſteht auf der Entfernung 
der Bachtiaren aus der Stadt und der Zurück⸗ 
berufung der Familie des Prinzen Bil Sul⸗ 
iana. Auch in Kormana iſt es unruhig, wo 
die Bevölkerung gegen die Einführung einer 
beſonderen Bewegungsſteuer protsitiert, 

Kein Chunchuſenmilitär. 
P. Muiden, 11 Oktober. Das Projekt des 
Dudu, laut welchem die Cyunchuſen zum Mi⸗ 
litärdienſt herangezogen werden sollten, wurde 
von der Regierung abgelehnt. Es ſolten zwei 
aus Thunchuſen formiert werden, 
zwecks Unſchädlichmachung der Tätigkeit der 


D 
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Anpolitiſches. 


— 


Ein Todesurteil im Kortſchagin-Prozeß. 

. Niſhai⸗Nowgorod, 11. Oktober. Der 
des More ep dem Polizeimeiſter angeklagte 
Priſtaw Kortſchagin wurde vom Militärbezirks⸗ 
gericht zum Tode durch den Strang verurteilt. 
Exploſion eines Hochofens. 
P. Jekaterinoslaw, 12. Oktober. Auf dem 
Briansker Werk explodierte ein Hochofen. 12 
Arbeiter wurden verbrüht, davon 2 ſchwer. 


Großfeuer. 


P. Kiſchiniew, 11. Oktober. Auf der Sta⸗ 
tion Bielzy brennen die Lager der Ruſſiſchen 
Handelsinduſtriellen Bank. Der Schaden über⸗ 
ſteigt 400,000 Rubel. 

Ein brennendes Schiff. 
P. London, 11. Oktober. Aus Li⸗ 
verpool wird gemeldet, daß auf dem 
Dampfer „Volturno“, der mit 758 Paſ⸗ 
fagieren an Bord nach Rotterdam ging, 
auf freiem Meere ein Feuer ausbrach. 
Auf die drahtloſen Hilferufe des bren⸗ 
nenden Dampfers eilten 10 Dampfer 
herbei, durch die 521 Paſſagiere geret⸗ 
tet wurden. 
vermißt. 


Schreckensſzene im Tizerkäſig. 
Paris, 11. Oktober. Der 25jährige Pa⸗ 


236 Waſſagiere werden 


riſer Tierbändiger Amar, der mehrere Monate 
au den Folgen der ihm von Löwen zugefügten 


Bißwunden daniederlag, wurde bei feinem 
Wiedererſcheinen in der Menagerie auf dem 
Pariſer Belfortplatz lebhaft begrüßt. Zum 


Dauke wollte Amar mit zwei jungen Königs⸗ 
ligern, deren Dreſſur er ert vor zwei Tagen 
begonnen hat, ein beſonders ſchwieriges Kunſt⸗ 
Der junge Tiger „Emir“ 
zeigte ſich willfährig, während der Tiger „Sal⸗ 


ſtück ausführen. 


tan“ dem Dierbändiger den Ausgang ver⸗ 

Amar erhob jeine Peitſche, aber im 
im ſelben Augenblick hatte „Sultan“ ſchon die 
des Tierbändiger erfaßt, der 
laut aufſchrie, während das Blut ihm durch 


ſperrte. 
linke Schulter 
den Aermel rieſelte. Von den etwa 600 Zu⸗ 
ſchauern verließ die Hälfte in großer Aufre⸗ 
5 „Inzwiſchen hatte Amar einen 
ihm durch das Gitter gereichten Revolver er⸗ 


gung das Lokal. 


griffen und die Pran ke des Tigers durchſchof⸗ 
ſen. Heulend vertroch ſich das Tier und ließ 
Ausgangstür frei. Der Tierbän⸗ 
diger wird infolge ſeiner neuerlichen Verletzung 


Amar die 
wochenlang an das Krankenlager gefeſſelt Jein. 
f Die Cholera in Serbien. 
11. Oktober. Laut den hieſigen 
Blättermeldungen greift die Cholera in Ge, 
bien immer mehr um ſich und nimmt bedroh⸗ 
L Der von der Regie⸗ 
rung zum Kampfe berufene deutſche Profeſſor 


Sofia, 


liche Dimenſionen an. 


Strung iſt bereits in Serbien eingetroffen. 


Während ihres länger als elfjährigen Be⸗ 
ſtehens haben die früheren Brill'ſchen Bein⸗ 
ſtuben jetzt Konrad Lamla, in Breslau, Jun⸗ 
kerſtraße 28/29 ſich immer mehr und mehr in 
ber Gunſt bes großen Publikums befestigt, To 
daß fie heute den velieoteſten Treffpunkt aller 
Fremden bilden. Em gut gekelterter Reben⸗ 
jalt von edlen Gewächſen, eine ſorgſam zufam⸗ 
mengeſtellte Speiſekarte, die ſtets die Speziali⸗ 
täten der Saison bietet und eine aufmerklame 
prompte Bedienung, das find die Magneten 
eines Weinrenaurants, das auf der Höhe der 
Zeit ſtehen will, Det Erreichung dieses Zieles 
tommt den mit künſtleriſchen Geschmack ausge⸗ 
atteten Räumen vor open Dingen die Nies 
drige Preisnonerung anf der Speiſekarte zu⸗ 
au, denn wo ſpeiſt man ſonſt wogl noch 
in der Güte für Mark 1,50 ein Diner oder 
Souper von 4 Gängen, das auch den verwögn⸗ 
teten Geſchmack zu befrievigen vermag? Neben 
den zahlreichen Pikanterien der Jahreszeit wer⸗ 
den HL dieſem Jahre, das ein ebenso vorzüg⸗ 
liches Auſtern⸗ wie Weinjahr lſt, dieſe allzeit 
begehrten Gaben in hervorragender Quallität 
je gert werden. | 


Zuflige Geke. 


Sine Gemeinheit. Frau von Polaczek 
arbeitet ſich mit Hilfe eines Riechfläſchchens durch die 

Säle der Aus ftellung. Plötzlich bemerit Frau von Po⸗ 
laczer wie ein Waun auf eine Fenſterbrügung klettert 
und die Flügel aufreißt. Entſetzt Geht fie noch, daß 
er son one Auſſeher zurückgeriſſen wird. Dann 
Läit ſie: „O, wie furchtbar, — er läßt ihn nicht 
hinausſpringen!“ * Se „ 

E Vorgeſorgt. Gaſtgeber (in tauſend Aeug⸗ 
ſten wegen ſeines neuen Varteltbodens): „Komm lie⸗ 
bör berüber auf den Teppich, Alter Junge — auf 
dem glatien Boden da fault du hin“ — Gaſt (mit 
helzernem Sein): „Schon gut, aller Freund! Es feat 
ein Aagel in der Spitze!“ BEE 


—Amſchrieben. Ein Herr hat einen neuen 


Sener engagiert. Als der erſte Gefoltſchaftsabend 


Ten denz: Bonds ruhig. Dividenden im all 
gemeinen feſt, belebt. Prämienloole ruhig. 

) Wechſelkurs. Check auf London 94.75 
Check auf Berlin 46.30.29. Check auf Paris 37.47.—. 
J o n d . 43 Staatsr. 92. 52 Inn. Staatsanl. 1905 
L Em. 104 ½. 57 In. Staatsanl. 1906 

Ag.⸗B. 94%, 47 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗3 89 

d 


"Stiederlage: 


57D er Walzerkönig. “ 


d ä — EEE ——ʒ-E — ——K— Eege ant 
—— — —ͤ—. . — ——m— — — — EES 


war, gibts für den Diener eine Menge Soit, 


das zu wöre 


Börfen und Handels-Depefchen, 
Petersburg, 11. Op. (P. Tu) N 


— 1 (+) 


05 IL Em 1041. 
5% In. Staatsanl. 1908 105 ½. 44.5 Ruſſ. Staatsanl 
1905 091, 5 Ruſſ. Staatsanl. 1908 102 ½. 4½; ` 
Staatsanl. 1909 99%,. 4 Pfandbor. d. Ad äs B. 88% 
Ais Pfandbr. d. Ad. Zar B. 90 3. 5% Zertif. d. Bauern 
d en ELE 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 53 Zertif. d. Bauern 
Agr.⸗B. 99 ¼. 54 Inn. Br.⸗ Anl. I. 1864 483—. Dn Jun. 
Präm.⸗Anl. II. 1865 375. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
320, 34% Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 83—. 3¾ konſ. Ohl. 
i. Austauſch g. 4½ 5 Pfdbr. d. ot, gegenf. 
Kreditgeſ. Hy. 

Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 615. Wolga⸗Kama B. 880. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 355. Ruff.⸗Aſia B. 291.—. Petersb. Intern. 517. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 475— Petersd. Handelsb. 
251—. Union⸗Zank 250—. Rigaer Kommerzvbank 256 


Bod. 


Ruſſ. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (betropart) 340. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Get Bakuer 
Naphta⸗G. 745. Kaspi⸗Geſ. 8.245. Mantaſchew 752. 
Gebr. Nobel (Pays) 19.900. Nobel neue 1.035. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjanster Schi 
nent, 183—. Ruſſ. Gef. Hartmann 250. Kolomna⸗ 
ſche Ptaſch. = Faorit 230 —. Yliiopot = Mariupoier We), 
144—. Pulil.-Werke 232—. Ruff⸗Balt. Waggonf. ——. 
Mut, Lokomotivenbau⸗Geſ. —.—. Sſormotwo Get f. 


Etſen⸗ u. Stahlind. 144 —. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 


I „pyönig“ —.—. Geſ. „Dwigatel“ 88 ½. Donez⸗Juriew⸗ 


Gel. 81. Malgew⸗ Werke 325—. Lena-Goldaltien neue 
470—. Ruſſiſch Gold 87—. 


Berlin, 11. Okt. Tendenz: ſtill. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216.05. 

Petersb. (Kauf.) 216 00. Wechſelk. auf 8 
4½ Anl. 1905 89.90. 4% Staatsr. 1894 . 
Huf. dredito. 218.25. Privatdtskoul. 2], 5 

Paris, 11. Ott. Tendenz: behauptend. 

Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 267.87. Auszahl. a 
Peters. Mazimumpreis 257.87. 45 Slaatsrente 1894 
91.75 di, Aufl. anl. 1909 98.30. 5 Huf Anleihe 
1906 105.10 Priwatotskont. 353 1 N 


Auszahl. a. 
Tage —.— 


London, 11. Ott. Tendenz: zum Schluß feſter. 
55 Ruſſ. Anl. 1906 104 —. 4½ Ruff. Anleihe 1906 99¼ 
Aſtmerdam, 11. Ott. g 
57 Ruff. Anl. 1903 101, 
Wien, 11. Okt. 
Ruff. Anl. 1908 102.85. 


4% Ruff. Anl. 1209 =;- 


55 


Die heutige Nummer unferes 
Blattes enthält 12 Seiten 


DH 


7 


Chasta-Weine 


find die beſten ruſſifchen Weine. 


op 
Petritauer-Straße Nr. 99. 


Loder SE Theater, 


Sonntag, den 12. Ober 1913. 05187 
— Nachmittags 3 uhr. 
) Zum 4. Male: d 
ën , dé 
„Tosca.“ 
Oper in 3 Akten von G. Puccini: E 


Abends Sit, Uhr. 


ue 1. Male: 


e 


[3 


Große Geſangspoſſe in 4 Akten von W. Mannſtädt. S 
j Muſtk von Gustav Steffens. 5 


* 


j Montag, den 18. Oktober 1913. f ! 
— — Großer Klafſiker⸗Abend. — 
Zu populären Preiſen. | 
as Ge? E S i | © S 

5 silhelm Tell.“ , 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. von Sczilltz. 
Mufik von Milan Roder. 


H 


— 
— 


— — 
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eee e De 


Nr. 465 


r 


Direktion des Kredit- Vereins 
g der Stadt Lodz. ES 


Wekanntmachung. 


Gemäß dem $ 22 unſerer Statuten bringen wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende Grundſtücke 
Anleihen verlangt wurden: i ) 
j 1) sub N 813defg, an der Podlesnaſtraße 
durch Karl Göppert, erſte Anleihe von Rbl. 35, 000. 
de 2 N 8 d, an E ee aſtraße durch 
die eleute Szymon und Laje Ruſecki H 

Anleihe von Rol“ 22.700 f e 
Se 0 d ad Ge WG Dlugaſtraße durch 
Fajge Rojze Nüſſel, Zuſchlangsanleihe auf d 
& ee 27,000 chlangsanleihe auf neue Bauten | 
4) sub N 1037 r, an der Plockaſtraße, durch die 
Eheleute Marcin und Juljanne Gudryan und Rudolf 
Wiele, erſte Anleihe von Rol. 5,000. 
5) sub N 4428, an der Milaſtraße, durch 
[Euſtav Kowalskt, erſte Anleihe von Rol. 8,000. 

6) sub N 4022, an der Rzgowskaſtraße dur ch 
Sultan Kowalski, erſte Anleihe von Rol. 18,000. 

7) sub N 1172, an der Targowaſtraße durch 
die Eheleute Eduard und Johannr Scheffler, erneuerte 
mit Konverſion von Rbl. 25,100 und Zuſchlagsanleih e 
mit Abſchätzung von Rbl. 15,000. i 

„) sub A 4356, an der Bednarskaſtraße dur h 
Emil rar Anleihe von Rbl. 5,000. f 
a Sub Ne 4422, an der Rzgowskaſtraße dur 
Adolf Diesner, erſte Anleihe von att 30000 8 S 


„Sämtliche Einſprüche gegen Erteilung der verlang⸗ 
ten Anleihen wollen die Mitglieder der Direktion inner⸗ 


Deutscher Gewerbewverei 


Preis- Skat, 2 


: Sonntag den 26. d. Mts.“ beginn 3 Uhr nachmittags. Meldung bis 
124. d. Mis. in Lodz. Reſtaurant Rohnke, Schützenhaus, Tamme: in 
„Zgierz: Männergeſana⸗Verein; in Pabianice: Turnverein und ` Sofia, LB 
rant Th. Bötcher. Alle Skater freundſchaftlichſt eingeladen. : 

051935 g Die Bermaltung. 


Sonntag, den 12. Oktober, findet im Städtiſchen Schlachthaus⸗ 
Reſtaurant, Inzynſerskaſtraße Nr. 1, 5 dt 
Bronchitis, Lungenkakarrh, 


großes Stern⸗Schießen 8 Huſten empfohlen Es für 


verbunden mit Tanze ränzchen und Entenſchmaus ſtatt, wozu e P 
unſere Freunde und Gönner höfl. eingeladen. werd en. reit zur at des All⸗ 
f Freigang und Schulz. 5 u 
f 81 


e Kë 8 gemeinbefindens des Kranken 
Das Vergnügen findet bei feder Witterung "ett. dei. Gebraucbsauwelſung bei 


jedem Flakon. Zu verlangen 
zin ſämtlichen Apotheken und 
5 Arogenhardlungen. 0517 De 


S EES 


des Apothekers J. Humklet. E 
(in growe-Kabemsf 
(oun, Betr kau). - 
Von der Petersburger Medi⸗ 
zinalverwalt sub M 6,816 
beſtätigt. Von den Herren 
Zeien als ſicher wirkendes, 

hervorragendes Mittel bei Er⸗ 6 
krankungen der Aihmungsor⸗ 
gane, wie: Kehlkopfkatarrb, 


Inh.: K. Schlienger 


offeriert: 03025 


Sege ge 


Junge Franzöfin $ 
mit guten Referenzen. dipl. Cou⸗ 5: 
vernante, ſucht Engagement. An: 
iragen zu richten an das Eng. 
Bureau F. Girsch, Niga, Jakob⸗ 
ſtraße Nr 5. 05172 


modern u. reizendste Ausstattungen 
immer auf Lager. a 


Nawrotsir. 5. Telephon 2921. 


i Ein Raus 

mit 10 Wohnungen. unter gün⸗ 

Er Bizen Bedisgunzen per ſofort au 

J verkaafen. Pabianicer Chauſſee 62, 

Halteſtelle Wolbörka. dei Swiat⸗ 

Heiak. Dortſelbft 2,000 Rel zu 
1 E 


borgen deſucht. 3113 


"Moöobei 
ſehr billig aber ser ſofort zu ver: 
kaufen: Kredenz, Tiſch, Stühle, 
Schranke, Ottomane, Bettſtellen mit 
Natratzen, Waſcktiſch, Nachttiſchen. 
Wäſcheſchrank, Pult mit Seſſel, 
Salongarnitur, Trumeau. Säulen, 
Damentoilette. Grammophon, ſchöne 
Figuren, Teppiche. Gluwnaſtraze 


\ 


d 
N 


Ibreditstraße 17 
Bresiau „ 
& Min. vom Heupibahnhoj ede R Ede Bischofstraß e 


Ruhige Lage WW de 


Im Zentrum, unweit Hauptoost 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 Mk. 
Vorzüglice Küche 
Ausfchank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 


Komſorisbles solides Hau. Besiher: HERMANN BRAND, 
04582 


;böttchere‘ 
ßböttcherei, 
f gegründet 1883, : 

Nawrotſtraße 32. Telephon 21-46 
übernimmt ſämtliche Böttcherarbeiten für den 
Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandten, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beiten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ſtets 
kanagelagertes trockenes Prima Material vsrrätig 
und kann meine geebrie Kundſchaft der promp⸗ 


ief 5 forgfältigiten Ausführung aller Huf u 15 14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung an be 

eſten und ſor 5 kann n. g S 

träge zu mäßizen Preiſen verſichern. 04521 SE Ä N 
Sochachtungsvell 


Koſtenanſchläge unentgeltlich 
G1112zHinaun sbpichhuous ge 


Adolf Zanger, Söttchermeiſter. 


e e EEE ER — R DDD 


| Denti ch er Gärtner, 


. . 1 
1 ann, unverheiratet, ſucht Stellung. Prima Bega le bewander 
ee Dekoralion, Rarf,- Laupdſchafis⸗ Gärtnerei, Be 
müſe⸗, Obſt⸗ und Blumenzucht, 30 Jahre ſelbitändiger Herrſchafts⸗ 
Gärtner, letzte Stellung beim Fürſten Schachowsfoj. Geh. Off. en. 
unter Adr. M. Makapost, Kiest, Dog, Ao. BOCTpe6onania A. K. 
— . — — — 


ſucht enfländig möbliertes ſepa⸗ 
rates Zimmer mit Schreivtiſch 
und Chaiſelongue, möglichſt dei] 
deutſcher Familie, ab 16. Oktober. 
Eventuell mit Penſion. Nähe des 
Thalia e Theaters. Offerten sub 
„R. S.“ an die Expedition dieſes 
Blattes zu richten. 05183 


Petrikauerſtr. Nr. 85. 


Pabianicer 


jetzt Gubernsastorsis 19, 


Schnelle Bedienung, kostenfreiss Abholen und 
Zurückliefern, Waschen der alten oder Anferti- 
gung neuer Einschütten während der Reinigunes- 


= 


sind praktisch und preiswert, = 


e e e für Pa pieroſſen. e Tag⸗ und dauer. 05121 É Amerikanische 
H | H IR de! = Abends ⸗Kurſe. | Grosse Auswahl in Inlettstoffen, \ 
ge, anchen E21 ss, Zweck der Kurſe Ap: a) Webm, — = m : EES | 
Man verlange überall Zigaretten⸗Hülſen und Bavierofien auß den 1 See? S reslau, Gutenbergſtraße 18/20 Gartenhaus Jalousieschränke 


allgemein bekannten Pariſer⸗Zigaretlen⸗Papier 3 Darts hes“ 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das alerbeite 
und für die Gelumdheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 05038 

Muſter von Zigaretten⸗Papierͥ „Cartouehes“ verſendet: 


der General- Vertreter L. Sitberlast, Warſchan. 


Lyzeum S. von Zawadzky 
vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz, 


ze Beginn des Winkerſemeſters 1. Oktober. Sommerſemeſters 1. April und 
a Wi 2 

Damm Epe Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebertz. 

norspanes echo éfHaerb Ra Das Penſionat bietet ſchulpflichtigen und erwachſenen fungen Mädchen 

nacnoprb, BBIAa nE Haöp. gernätliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sorgfame Erziehung 

M. Bunepa, eren pakaa 90. und Körperpfleze. — Freie geſunde Baue, — Ausländerin im Haufe. 


i Hamenmik 6naropomurn Kefcrenzen und Proſpek.e d. d. Vor ſteherin Pabianicer Mechanische Bure au- u. 
leruagt, TAKOBOK BB KOHT. 04584 G. Spornberger. 


\ T. Xe ba6paxs. 3160 7777 REES EEE 6 Phantasie - Möbelfabrik, Pabianice. 


| 71 1 * f Sehr billig ſefort zu verkauſen: DOUD EEE GC rte 
für aller Art Haus⸗ und Toilettenſeifen der Seifenfahrit St. Sa rank, Beltſtellen mit Matratzen D SEN ` ) 
Markiewiez, Somier, beiten fliehigen Metallput „Czystol“, Wäſcheſchrank wait Spiegel. Soe. IL einzige Börsen- und finanz- 
KL Safet-Eifig Nr. 2 in Flaſchen. Zuckerwaren der bekannten tig. Ottomane, Pult, Trumeau, ökonomische Wochenschrift 
Firma F. Makulski, Warſchau und Aktten-neſellſchaft V. de- green, Tiſch, Stähle, Figuren, 
d Gen, Kiew,. Mottrich ber Firma L. Matejak, Werſchan. Gemälde. Srammophon, Machine, 
B gong Qualitäten Honig und verſchied. andere Kolnialwaren H) zo ggejeßenichtant. Zewablaftr 
E a SÉ Ir. 88>1, aus einem chrütlicem 
iſt das Eugros⸗Kolonialwaren⸗Lager aufe. 3141 


a Suwaliszi, Wulczauskaſtr. 79. „„ Deurſche, ſucht 


Kinderfräulein 


in nur deulſcher Familie. Gef. 
Off. an E. Tligner, Breslau. Gell⸗ 
hornſtraße Nr. 24. 05180 


ep Verleih⸗Anſtalt ö Eine eiſerne 03673 
b 


g] Reiz, 5) Web. und drgl, aus⸗ 
zubilden. Lehrzeit 5—10 Monate. 
04752 


u. 8. W, u s. W. 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


Ke 
= 
vi 
e 
im 
Ei 
8 


: 


"ef 


8 XIII, ` 


Trunkſüchtige!! 


werden befreit durch unſer garantiert 
unſchädliches Mittel. 65167 


„Goladin‘ 
Probe nebſt Belehrung gegen 10 Kop) 
in Briefmarken gratis. Coladin. 
Inſtitut Dresden A. 16. (Sachſen⸗ 
Poſtk. 2 Kop. Brief 10 Kop. ’ 

Wir laſſen ein uns in Weiten 
Tagen wieder eingegangenes Dank⸗ 
ſchreiben folgen. Geehrtes "um! ` 
N) habe vor längerer Zeit Ihr Mittel 
gegen Trunkſucht „Coladin“ bezogen, 
dasselbe hat ſich gut bewährt, jo daß 
ich es einem jeden warm empfehle. 

Lodz, den 17. September 1913. 
E. DRAGHENBERG, Myſofaſtr. 25. 


95 


erscheint jeden Sonntag (in russischer 

Sprache). 3 ß = u u e 
Gut informiertes u. seriös geleitetes 
Organ, beriehtet über alle wiehtigen 


Vorgänge in Bauk- u. Börsenwesen, 
:: in Handel und Industrie :: 


Unentbshrliek bei Unarafienen in russischen Werten 


H A ae Die Börsenmonatschrift sowie die Broschüre 
12 N Hals „Aurs-Bewesung aller an der Petersburger 


A 


A. Neumann. Mendeltteppe, 


? É ER Börse notierien Wertpapiere innerhalb d — 
! Retrilaneritt. Ar, 119, Ta 10-53 wie neu, preiswert zu verkaufen etzten 7 jahre, (in russischer u. e Sache) eee 
ee Näheres in der Exp. der „ Lodzer Abonnementspreis: 12 Rbl. pro Jahr. 
7 vw 7 
01186 „ 


Ver ſchiedene gebraucht 15 5 g 
el Sue insertiossongen Pros anner gratis 


als Kleiderſchränke, Wäſcheſchrank, Zu beziehen durch jede Postanstalt oder direkt 
Küchenſchrank, Tiſche, Stühle und vom Verlag und Expedition der „Börse“ St. 
derl. find ſpottbillig zu verkaufen. 2 Petersburg. Moika 12. 

empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Va: 


Wyſokaſtraße Nr 20:22, zu erfra⸗ 
gen beim Bär, e DD OT OT GO OO \ 

we SS N vie Sagonë Große Auswahl von fer⸗ 
H - % tigen Korſelts, Büſtenhaltern, Leibbin⸗ 
i D | CH d E i = 4 den, Kinderkorſetts, Geradehaltern. 
i : Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
b KI 2 8 


ten, Reparatur und Waſchen. 


Pfaff-Nähmasckinen 

Es liegt im Intereſſe jeder Käuferin vor An⸗ 

kauf einer Nähmaſchine ech die Pfaff⸗Mähma⸗ 
ſchine zu beſichtigen. S £ 
Handarbeiten, Hohlſaum, Langetten, 
Knopflächer (Wöſche) werden preißwert 
angejerligt. — Nähmaſchinen⸗ und Tapifierier 
Geſchäft, Petrikauerſtraße Nr 165. 04666 


Lodz, Petrikauer fr. 130 im Hofe, 


AHL 
CCC 
x Kr 


IH 


Zeitung,“ Petrikauerſtraße Nr. 88. 
Ein 3130 


zu verkaufen. Ein Garten id zu . 
per pachten. Pufiaßraße Nr. 2. ` : — 


N 


um Karl Frelgang 


Bürsten- u. Pisseliehria, d 
LODZ, Petrikauer-Strasse N 137 


Leistungsfähigster Lieferant E 
sämtliener Teeanischer Be- & 
Garfsartikel dieser Hranche. ? 
Reelle Bedienung. — Billige & 
Preise. Sauberste Ausführung. 
Verkauf engros und vadetail. © 


2 


F und Tisekbitlarus 
5 i Beurslerutübertroff. Konsleukton P 
R Neuhusen’s & 
berühmte Internationale S 
ES Match-Convex-Banden f 


[ Bemtiiche Biinrdrequisiten 1 S 


— 8 


seit 1601 medizinisch bekannt, natürliche, alkalische Sat. 


quelle, ausgezeichnet durch Wohigeschmnack u. Haltbarkeit. 


mach en und erhalten die Haut weich, weiss und jugend | 
trisch. — Zu haben in den grössten Apotheken Droguen- 
und Parfümeriegeschäften. 0936 


— Telephon da RiHnadfahn ne Aerafl. empfohlen beikatarrken deräimungs- 
J.Asulnsens Billaraiabrix e 8 ! f erkimungs 
= d. e, VE Obernigk 19 und Verdauungsorgane, kei Emphysem und 
5 Briet eeh Laer 188 5 \ ir Leichtlangenkranke d Erholan 900 edürfti 90 , S Asthma, Leberkr. ankheiten,Nier Sa-. Blasen- 
BERLIN W929 Mildes Klima, Gefunde Lage inmſtt. von 2000 Morg. Kiefernmalb, 60 Morg. eigener Wald 


leiden, Gicht, Diabetes und nach Influenza. 


Niederlageninall.Apothekenu Mineralwas 
En Ge — CG 


Si Potsdamer Strasse 20 
#4 32 gold. Medaillen, Ebrenpreise 
König, Freuss. Steaismedaliis 


u. Fark — Slöntgextchtnett, Inhskatorium — Zentralhelz. Elektr. Licht—3 geräum, Licge⸗ 
Ballen u 1 Sefaratfoßgien — Stage u Spmmer geöffnet, Penſionspreis inkl. Brecht: 
don 6 Ek, aß pe Zug, Gite ect, De Fritz Konfn 
Segen und leitender Art: Hr 1. 
95405 


serhandlungen. 


Nr. 485. = 


vodzer Zeitung — Sonntag, den 29. September (12. Oktober) 1913. 


Dr. Gudenatz r Vorbereitüngs-Anstalt | a 
3 (auch für Damen) 0312 


infährigen⸗ u. Fähnrichnrü ung. die mittleren and oberen 
SS e ve: Sehranftalten bis zum Abiturium einſchl ießl. 


Breslau II, Neue Taſchenſtraßſe 29. 
S P berflen AL 5 i 
a ien 1388 H KE Se, 


a SC Set zeigt, Alnflaltspenſional Proſpekte durch Dr, Gudengts: 


2 Automobil- -Omnibaffe 


; terafienförmigen Oberbau in tadelloſem Zunande, 
f 2 Ae betriebsiiher mit Gummivollreifen, 
find wegen Aufgabe des Beiriebes io ort preiswert unter günitigen- 
S b. f. Sten, ungen zu verkaufen. Auto Omnibus Gezellſchaft m. 
.I Breslau, u Gottſchallſtraße Nr. 29. 05195 


r 


E 15 PS. ` Merce des- Limonſine, 


e Räder, wenig geb raucht, erſiklaſſ. Fahrzeug, unbedingt zu⸗ 
Bier mit ai Reſerven. Zubehör, kompl. Werkzeug, ledig⸗ 
lich weil üderzählig aus zeichsgeäflichen Zeite für Mk. 7500 — 
zu verkaufen. Anſchaffungs wert 1910: Mk. 26, 000.—. Beſichti⸗ 

; gung von Breslau aus durch 05194 


Sinderer, . II, Tauentzienſtraße Nr. 27. 
— r „„ = - 


in beſter Ware und Ausführung zu bekannt billigen Preiſen. 


: Große Auswahl. — 


Reparaturen und Moderniſierungen 
ſchnell und dilligſt im eigenen Atelier. 05015 


Fritz Wertheim, Breslau | 


5. een vom Ring. — Schmiedebrücke 63 pt. I-III. 


Nediko mech. Juſtitut, Bresl 

kdiko⸗mech. Juſtitut, Breslau 
ö Salva torplatz 37/4. 

Behandlung von Rückgralsverkrümmungen. Gelenksverſteifungen, Folgen 

von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Gicht vie ` Röntgen⸗Apparat 

eigene orthepädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von Heſſing⸗Corſet 18, 

Ayparaten ic, 


H 
16 


bid 


enee 


dE Geen Aiiengejellichaft ſucht einen im Speditionsfache »eferien 


05176 


Ganzjährig geöffnet! Prächtiger Herbſt u. Winter! 


Sanatorium Nocheppan 


Bozen (Südb eiirol), Station Eppan-Girlan (Mendelb ahn). 


Moderne Lungenheilanſtalt 


in herrlicher, ſonnenteicher Gegend. Sämtliche phyſikal.⸗ 
8 beg i e Pro ſpekle an 


Samen 


der mit allen Bahnuorjärifter und Tarifmeſen beſtens vertraut iſt, 
zum ſokortigen Eintritt. Bewerber muß Grit ſein und die deutſche 5 
Sprache zumindestens in Wort, Die ruſſiſche und rolniſche Sprache in 

Wort und Sckrift beherrſcten. Herren ledigen Standes, die auch mit 
der Fakturierung elwas vertraut find, werden bevorzugt. Anträge mi 
HGehalisanſprüchen unter „Beamter an die Grm. d. Blaktes erbeten 
———— V— 


Ein Jun ggeſelle, 


40 Jahre alt, Gate, Beamter, 1,29% Abl. jährt. Gehalt, ſpricht fließend 
ola fh und e was deulſch. ernst, ſanften Eharatters, angeblich ſym⸗ ` 
»athiſch, wünſcht ein Fräulein oder Witwe mitleren Alters von guten 
Gharatier und Herzenseigenſchaften, paktiſch, fröhlich und mit einer 
gewiſſen Mitgift, die für ein nätzliches Geſchält erforderlich iſt, zu 
heiraten. Die geehr. Reilektan tinnen werden am vollſtändige Aufrich⸗ 
figteit gebeten. Jedes Schreiben wird beantwortet. Geil Vermittlung 
nicht ausgeſchloßen. Diskretion Ehren ache. Adreſſe: Poſtereſtante 
6; ur dem n der FOR Nr. 512. 05179 


Patentanwalt Otto E. Zeene, 


Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 078) 


uf Alters Bestände. 
Gardinen — Dekorationen, Tiſch⸗ 
Möbelſtoffe Divan⸗, Meile, Stepp⸗, Decken 


E. 


Cocos — Läuferſtoffe — Felle. 04421 


‚udolph Weiss, 
i Breslau, Albrechtſtraße Nr. 7, 

Lager in 4 Etagen. — Größtes Spezialhaus der Branche, 
Bene Habattı 


Breslau, 
Schlmeidnitzerstrasse Ae DerfangenSie 


e mn Meine 
SER. POS en, e 2 ` eee, 


e Kerze ehe an 
ne Wolf Waschstore, VS SCH 
Ats en- Zoe , 5 
LC Cuniques- Ge ee ) R 


E eg r . 


rale, 


Pre] 


| perserazi 
e 


8 kauft der Keuner nur gut und billig in der zingfreien . e 
Tapeten⸗Handlung Fr. e ü 

Breslau II., Neue Taſchenſtraße Nr. 32 (in ES Nähe des Zentralbahn \ 
Beſichtigen Sie bei einem Beſuch in Breslau in meinem Geſchü ` 
kal die hochintereſſanten, neuzeitlichen Tapetenmuſter und verschiedenen 


Dei vrationsartikel. — Sie erhalten daſelbſt auch moderne . en 
und Spannſtoffe. N 04735 


D Meinicke = muna 
Cheiner 8 Meinicke = Dt 
& Altes, renommiertes Papier- u. Schreibwarenaeschäft 
a Ki mit eigener Lithogr. Anstalt, Buch- u. Steindrückerei, 


IN "` Prägerei und @eschäftsbücherfabrik. 


651977 


Un 


des L Induſtrie⸗ 
iſter⸗B zerein =. sa dufttie- 


er. ons 
Koffer, Taſchen⸗ und Lederwaren - Fabrik, 


— 8 Neue ens Straße Nr. ib 
Breslau, en Hauptbahnhof) 


Speziell empfohlen 
Nindleder 
Maulbügel⸗Taſchen 


EP 
50 


IM 


D 


14.—, 15.—, 16 50. 18.—, 20.50 M. ) DAN 
{ 5 o 55 E iner Bran as Bureau ae fader ſich Namrotſtraße Nr. 33 und iſt von jetzt⸗ N 3 : 
04 55 55 50 cfm. 2 ſe € ao che. . . 7 ef 1 Tee aße N Y . 33 Und iſt von jetzt N Breslau Ring Dr 69 
Slets Neuheiten in Tamentaſchen. S ab Dienstags, Donnerstags, Sonnabends von /½8— 10 abends geöffart. . b 7 e 


Aufmerksame 
Bedlenung. 


Sollde Preise, a Stete Neubeiten, 
WEIT 


. STILLER, Breslau Hl 


* gegr. 1864 ` 


Neitlacher Platten.| 
S Feinste Referenzen, auch über / 


Ausführungen am dortigen Platze. 05015 
eee eee 5 


und Casino ch 


Breslau, Ohlauer- Strasse M 28. 


Elegantes Grossstadtleben. Treffpunkt 
der Lebewelt. . in allen Etagen. 


9 S d & 

Slügerpiai 177/18, Lelephon Nr. 7483. 

Uhren in Gold, Silber, Stahl und Be in neneſten 
Muſtern. 


Aru: an } e eliebt, Wou Zug 3 1m jede rt 
Mr D anf ren, d li bt it ur den Arm 


Stehuhren, nach einem Aeg 400 Tage gehend. von 
30 Mk. an. 05063 


E 


E EH MRR 


Galerie Arnold in Breslau 


Tauentzienplatz 1. J. Tauentzienplatz 1, 1. 
Permanente Kunſtausſtellung. 
Werke allererſter Meiſter. x x 

I. — 20. Oktober: Gemälde u. Zeichnungen von 


Fans Thoma. 


Einzelwerke von Achenbach, Lenbach, Kowalski, Firle, 
. von Diaz ete. 5932 


MEISSEN RRZANHERN EEFEeRERE N, 


al 1 


N Privat-Handelsschufe = 
„Barker“ 


Breslau V Gartenst, 57 neben biehich 
S Telephon 2447 u. 778. 


Beginn, Anfang Juli 1913 8 


Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrei. 4 


Ib en 


WS 


P P 
* 


EI 


zur Führung der Lagerbücher uud Beauffihtigung des Perſonals. Bewerber 
geſetzteren Alters, die ſchon eine ſolche Stellung mit Erfolg bekleidet h haben, 
wollen Offerten unter „R. B. W RS eee 2“ in der Expedition dieſes 
Blattes niederlegen. 


in lünſtleriſcher © Aus führung in modernem und hifiori⸗ 
ſchem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie komplette 


Wohnungs⸗ Einrichtungen u 


offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garantie 


Korn & Hartmann 
Breslau, Gartenſtraſſe 85/87 


vom Haupihahnhof linke Seite 2. Vierlel. 


E Vornehmes und Zei nangebendes Tapeten · 
b Saus, Spezial ⸗Geſeh ént der Brauche. 


Der Mode⸗Salon für Dam eu: Hüte Breslau l. Abr tr. 37, Fernr. 10630, | 


| | Spezialität: N 05017 


Lé Tapeten in allerfeinſt. Genres 
b f 4 5 | Wandſpaunſtoſſe — Linkruſta. 
5 empichtt eine große Auswahl ausläudiſcher Modelle. engen Sie Mufterfenbung gef und feat, 
e Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 17. ` 05391 


KA 


will. 


Roman 
S von 
. Courths⸗Mahler. 


Feuilleton. 


20 PER 
ZE l achdruck verboten.) 

Im Laufe des Vormittags wurden viele 
Blumenſpenden für Renate abgegeben. Von 
dem beſcheidenſten Bukett bis zu einer Zufams 
menſetzung aus Lilien und weißen Rieſen⸗Chry⸗ 
ſanthemen waren verſchiedene Abſtufungen ver⸗ 
treten. Herzliches Bedauern über ihren Unfall 
und ebenſolche Wünſche baldiger Wiederherſtel⸗ 
lung waren auf den begleitenden Karten ong, 
gedrückt. 


Die Gräfin Frankenſtein kam ſelbſt herüber 
und erzählte ausführlich, wie niedergeſchlagen 
Dolf geweſen ſei über den Unfall und wie bleich 
er vor lauter Sorge und Unruhe noch heute 
ausſähe. ` 

„Kindchen, Ste glauben nicht, wie außer 
Dé mein armer Dolf über den Unfall war. 
Ich mußte unbedingt gleich herüberfahren, 

um nach Ihnen zu ſehen,“ ſagte fie zum 
Schluß. SC 

Renate war das fehr unangenehm, Site 
erklärte ziemlich kühl, daß der kleine Unfall 


ganz belanglos je Als die Gräſia ſich nach 


langer Zeit endlich entfernte, atmete ſie wie 
erlöſt auf. Bros, 

„Das iſt auf die Dauer unerträglich," rief 
ſie ärgerlich. „ 
„Tante Joſephine ſuchte fie zu begütigen. 

„Aber Kind, wenn dich Graf Dolf nun 
einmal ſo ſehr liebt. Er hat keine ruhige 
Stunde mehr, die Gräfin vertraut mir 
alles an. 


Zu dem am Sonntag, 
und Montag. den 183. 


PR: 


FR Se fowie. Zöglings⸗Preisringkampf ſtatt, 
Wozu ſämtliche Sportliebhaber ſowie befreundete Vereine höfl einge⸗ 
laden werden. N: ? 

95120 g Die Verwaltung. 


werden nicht gelount 


d. M. findet in der Turnhalle, Zakontnaſtr. 82, ein 


e ige = 


Es find 10 werinolle Preiſe 


eingeladen werden. 
Fast ] (I. Preis — Ponny) ausgeſetzt. 
Fine Um reiht regen Beſuch bittet 
3145 


ee 


Wodnaſtraße Nr. 4 


SPEER Nachmittags 3 mie 
Anion 


Ka 
— 
3 
> 


Killer 


2. Mehrjähriger Hurfus ı Unsätibeng für den kaufmäuniſchen Beruf und 


` Borbemitung für das Cinj.«Freitt.:Czamen. 


1. Fachwicenſcheftlicher Kurſus für junge Kaufleute (ganz und halbiähr. 
Karen rei  Eoftenios Sea direkter g. Wittmann. 
er. 5 


Schulanfang 12. E 


B —. ——. EE 


Lodzer Bürger⸗ 
Schützen⸗Gilde. 


den 12 
Oktober, 


ée u m unſerem Schützenhauſe ſtaitfindenden 
- Freihand-Lagen- 
Prämien-Schiessen 


laden wir hiermit unſere Herren Mitglieder, ſowie Schießfreunde 


W broße Gabun: 
im Gewichtheben 


SR ` ö iu drei Klaſſen Körpergewicht & 


N. B. Nach der Konkurrenz: 7 anzkränzchen. Anfang 2 Uhr. 
Muſik eines Streichorcheſters. Entree 30 Kap. Extra⸗Einladungen 
Lodzer Sport- und Turn-Verein. 1: 

EE Am Mittwoch, den 15. und Donnerstag, den 18 1 


der Vereinsökonom Karl Job. 


Victoria — Touring Club 


— L. N. N. F. Tin" 


SS Srebniaſtraße Nr. 124 (10 Minuten v. Tre mwah) 


Renate lächelte bitter. 
Tante Joſephine glückſelig ſein würde, wenn 
ſie ſich entſchließen könnte, Gräfin Frankenſtein 
zu werden. Die Liebenswürdigkeit der Gräfin 
batte fie vollſtändig für fie eingenommen. 

Gegen Mittag kam von Heinz von Letzin⸗ 
gen ein herrlicher Strauß tiefroter Roſen für 


Renate. Eine Karte lag dabei, auf der unter 


ſeinem Namen in ſteiler, charakteriſtiſcher Hand⸗ 
ſchrift drei Worte Banten: „Jetzt will ich.“ 


Dunkle Glut ſchoß in Renates Wangen. 


Schnell verbarg ſie die Karte, damit ſie nie⸗ 
mand zu ſehen bekam. Dabei wußte ſie nicht, 
ob ſie lachen oder weinen ſollte. : 

Einige Zeit verging für Renate ziemlich 
langweilig. Die ruhige, halb liegende, halb 
ſitzende Stellung war ihr unbehaglich. Sie war 
zu ſehr an Bewegung in friſcher Luft gewöhnt 
und ſehnte ſich hinaus. Das Wetter war ver⸗ 
lockend genug. Auf froſtige Nächte und dich⸗ 


ten Frühnebel folgten ſonnige, Tat warme 


Mittagsſtunden. Man hatte den Diwan, auf 
dem ſie faſt den ganzen Tag ruhte, an das 
Fenſter gerückt, damit Renate bequem hinaus⸗ 
ſehen konnte. KR N 


Urſula leiſtete ihr faſt den ganzen Tag 


Geſellſchaft. Auch Tante Joſephine und der 
Kommerzienrat verbrachten alle freien Stunden 
neben ihrem Ruhelager. Endlich war aber 
ihr Fuß ſo weit wiederhergeſtellt, daß ſie 
kurze Zeit aufſtehen und, auf einen Stock ge⸗ 
ſtützt, ein wenig umhergehen durfte. Und dann 
wurde ihr auch ein kurzer Spaziergang im 
Freien erlaubt. ) 
Als ſie das erſtemal, auf Urſula und Tante 
Joſephine geſtützt, um das große Raſenrondell 
vor der Waldburg ging, kam gerade Heing 
Letzingen zu Pferde an. Sichtlich erfreut und 
lebhafter als ſonſt, begrüßte er die Damen. 


„Ich Irene mich ſehr, daß Ihr Fuß feinen 


| Dienſt wieder aufnimmt, gnädiges Fräulein,“ 


ſagte er zu Renate. Dabei ſah er feſt und 
bedeutungsvoll in ihre Augen. Sie wich jedoch 
ſeinem Blick aus. Plaudernd ſchloß er ſich 


den Damen auf dem Rundgang an. Als Re 


nate dann ermüdet war und die erſte Stufe der 


Eer 


ES 


Sonntag, den 29. September (12. Oktober) 1913. en 


Sie wußte, daß 


an ihr Ohr. Se 25 
` Sie nahm Utſulas Arm und ging mit ihr 
in den kleinen Salon neben dem Speiſeſaal, 
wo man den Tee einzu nehmen pflegte. Tante 
Sie forderte 


r P 
 Beselan. Kaiser Hilhelmstr. 
| 22 Kaiser | 


e (mt 


Taephon5 12. 


10 Stäck beſte Holländiſche Auſtern 
1 junges Rebtzuhn mit Champagxerkraut 


durch eine künſtleriſch vollendete 
a dee Zeen 


r 


— 


61933 393 65019 


r 


ee 
 Röntgeneorchleuchtang 
ediung äm, Herzkrankheiten 

Prösg. Dei d. d. dir. Arzt Or. Walter Steinltr 


die gie feht auf der Höhe der ifrngzfihigket 
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1cm 1 Pfd. ſchwere Helg. Hummer warm m, Trüffelb. 1,65 
I ca. 1 Pfd. ſchrere Helg. Hummer 


Ganze Nacht warme Küche. 


Die gule Stimmung in der vornehmen Stätte des Frohſinns wird 
e und dezente Muſik gehoben. 


Sanatoz Zum 
Daliriarın sin GB E A 18K 
OI elicienquell bei BRESLAU, Tel. N 5. 


Nervenheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller Art auch im Winter, 
EE Lë S ar 
wolle Kurpension einsehllessl. Arztl. Behandiung v. 6 NM pro Tag an. 
7 


Kagepe — 


an ihre Seite. Ge Kë N 

„Geſtatten Sie, daß ich Sie hinauftrage, 
gnädiges Fräulein. Sie werden ſonſt Ihren 
Fuß überanſtrengen.“ 5 

Renate wollte haſtig abwehren, aber noch 
ehe ſie dazu kam, hatte er ſie ſchon zart und 
behutſam, wie ein Kind, empor gehoben. 
Sie ſaß wie gelähmt von ſeinem Willen 
aber doch ſteif und abweiſend, auf ſeinem Arm. 
Ihr Geſicht war ſehr bleich. N e 
Ege er fie oben ſonſt aus feinen Armen 
gleiten ließ, fagte er halblauk, nur ihr ver 
ſtändlich, indem er ſie feſt anſah: 

„Ich will, Renate Hochſtetten.“ 
Shore Lippen zuckten und das Geſicht wurde 
vor Erregung noch bleicher als zuvor. Aus 
ihren Augen brach ein dunkler, zürnender Blick. 

Tante Joſephine erſchrak bei ihrem Anblick. 

„Um Golteswillen, Kind, wie bleich du 
ausſtehſt, du haſt dich ſicher übernommen,“ rief 
ſie ängſtlich. SS ër 

Auf Renates Geſicht erſchien ein verlorenes 
Lächeln. ) e 

„Beruhige dich nur, Tantchen, ich bin ein» 
fach nicht mehr an die friſche Luft gewöhnt,“ 
ſagte ſie ſcheinbar ruhig. Dabei war ihr zu⸗ 
mute, als klinge ſeine Stimme aus weiter Ferne 


breiten Freitreppe mühſam erſtieg 


Joſephine folgte mit Letzingen. 
ihn freundlich auf, eine Taſſe Tee mit ihnen 
zu trinken N 
„Mein Bruder und Dr. Bo zenhart werden 
auch gleich herüberkommen. Die Herren haben 
nur erſt noch eine kleine geſchäftliche Beratung“ 
Letzingen ſagte ſchnell zu. gë 
Er nahm drinnen in Renates Nähe Platz. 
Ein Diener rollte den Teetiſch herein. Urſula 


füllte in haustöhterlicher Geſchäftigkeit die Taſ⸗ 
ſen und bediente vor allem Renate mit liebe⸗ 


voller Fürſſorge. b ` 


— 


trat er ſchnell 


Gleich darauf ka 


m Hochſtetten mit dem 


Oberingenieur. Dieſer war jetzt ſehr oft in der 
Waldburg zu Gaſte. Und faſt immer fand er 


ſich bald in Urſulas Nähe. 
breitſchulterige Mann mit dem ſcharfen, eckigen 


Der unterſetzte, 


Geſicht und den kurzen, energiſchen Bewegun⸗ 
geu, war wirklich keine beſonders glänzende Er⸗ 


ſcheinung. Ein eleganter Salonmenſch war er 
auf keinen Fall. Und die Naſe ſaß ihm etwas 
ſchief im Geſicht. Außerdem kniff der Klemmer, 
den er der Kurzſichtigkeit halber tragen mußte, 
den Naſenrücken unſchön zuſammen, Dafür 
hatte er aber ſchön geſchuittene, kluge Augen, 


die nur meiſt ein wenig traurig blickten. Er 


war eine von jenen Erſcheinungen, denen man 
ſofort anſieht, daß fie das Leben nicht fauft 
angefaßt hat. 

Man ſchätzte ihn in der Waldburg ſehr, 
auch als Geſellſchafter. Er hatte viel von der 
Welt geſehen und wußte gut zu erzählen. Am 
liebſten ſchien er ſich mit Urſula zu unter⸗ 
halten. Wenn er mit ihr plauderte, hatte ſein 
Geſicht einen lebhafteren Ausdruck, und wenn 


ſie lachte, ſtra Die auch er über das ganze 


Geſicht. 


Renate hatte heimliche Pläne und Hoffnun⸗ 
gen in bezug auf dieſe beiden Menſchen, 
aber dieſe behielt ſie ſtill für ſich. Daß ſie 
Bogenhart ſehr oft animierte, in die Wald⸗ 
burg zu kommen, fiel niemand auf. Heute aber 
achtete ſie nicht viel auf die beiden, die bald 
wieder in eine lebhafte Unterhaltung vertieft 
waren. Sie war zu viel mit ſich ſelbſt und 
Heinz Letzingen beſchäftigt. Er zog ſie immer 
wieder in die Unterhaltung, trotzdem ſie ihm 
kurze, ſchroffe Antworten gab. 

Tante Joſephine nahm ſich ärgerlich vor, 
balken. ſpäter eine ernſtliche Strafpredigt zu 

alten. 


Wie konnte ſie ſo abweiſend, faſt ver⸗ 


legend ſein gegen einen Gaſt des Hauſes. Ueber⸗ 
haupt, Renate war jetzt entſchieden launenhaft. 


Auch der 
nötigen Liebeuswürdigkeit. Sie mußte wirklich 


Gräfin begegnete ſie nicht mit der 


einmal ernſtlich ermahnt werden, ſich nicht ſo 


gehen zu laſſen. 


Was ſollten die Herrſchaften 
von ihr denken. 8 


F. W. 


Die Bürsten- 


"mie, 
straße 
28/29. 


+ D a 1,75 


1.35 
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` beodor 
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P W Tc 
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: Dee 22 


*. Einde mern. 


in Usi-Beutschland. 


Caesar Matz, 


empfiehlt in unzweifelhaft grässter Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- 
und Fabriksbedarf in bekannter Güte, ferner die nauzstan Tappiehkehrmasehingn 
und Freiterierbürsten, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
gros- und Detailverkanf zu den kanke 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Elek⸗ 
triſche Kaffer⸗Zrennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roten a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbranche gehörende Waren werden zu 
, konkurrenzloſen reifen geliefert. 


Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 


Telephonnummer 591. 


SE E EE 
0 


uomywauder 


Vë 


und Pinsellabrik von 
Peirikauersir.Nr.123, 
Telephon Nr. 21-99, 


zurrenzlas billigsien Freisen. 


05021 


Q782 


fi 
GË 


Kleines Feuilleton. 


von 


M. v. Mühlenfels. 


Sie ſtanden an einer dunklen Straßenecke 
zuſammen. Schneeflocken wirbelten um ſie her, 
und ein ſcharfer Oſtwind pfiff um ihre Köpfe. 
Sie merkten es nicht. Er ſprach heiß auf ſie 
ein, und ihre dunklen Augen waren glück⸗ 
durchleuchtet. Es war ſo wunderbar, was er 
zu ihr ſagte. Der ganze Nachmittag war ſo 
eigentümlich erregt geweſen. Stundenlang 
waren ſie auf dem Eiſe nebeneinander herge⸗ 
laufen — Hand in Hand. Die Sonne hakte 
geleuchtet und ſie hatten es nicht gemerkt; un⸗ 
zählige Menſchen waren um ſie her gewirbelt 
und manche von ihnen hatten ihnen lächelnd 
nachgeſchaut — fie hatten es nicht geſehen. 
Dann war die Dämmerung gekommen, und 
der Eisplatz war leer geworden, weil der Oſt⸗ 
wind ſo wild über die Seefläche dahinbrauſte. 
Sie aber hatten nichts von Kälte geſpürt; ſie 
waren ſo heiß, das Blut hämmerte ihnen 
wild in den Schläſen. Erſt beim Einbrechen 
der völligen Dunkelheit waren ſie der Stille 
um ſich her geworden, und das Mädchen hatte 
mit jähem Schrecken an „zu Hauſe“ gedacht. 

„Ich muß gehen!“ drängte ſie plötzlich und 
ließ ſich die Schlittſchuhe abſchnallen, und 
während er vor ihr kniete und an ihren 
ſchmalen Füßen hantierte, drückte fie ihr Tas 
ſchentuch gegen die Augen. Sie war in einer 
ganz namenloſen Erregung. Sie liebte ihn, 
und tauſend Schmerzen und tauſend Wonnen 
waren in ihr wach geworden und peinigten und 
beſeeligten ſie zu gleicher Zeit. 

Dann ſtanden ſie an der Straßenecke und 
konnten nicht von einander kommen. Er ſprach 
ſo flammend auf ſie ein — ihre kleine, heiße 
Hand zitterte in ſeinen Händen. 
„Ja — ja, ja! Für immer! Für ewig!“ 

Sie ſagte es, ohne zu wiſſen, was ſie 
ſagte. Sie war nicht mehr ſie ſelbſt — ſie 
war ein Stück von ihm. 

„Was iſt Reichtum, was iſt Titel und 
Steiung, Margot, wenn man alles in ſich 
trägt, was den Namen „Glück“ verdieut! Vor 


die in ſich 


— — 


Mitteln nach außen hin einen behaglichen gu⸗ 
ten Hausſtand. Kein Menſch ahnte, wie hart 
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ſelbſt arm ſind und ſich „Glück“ durch äußere 
Dinge erkaufen müſſen. Fühlſt du wie ich, 
Margot? Verſtehſt du mich?“ N 

Er ſprach und ſprach, bis der dunkle Klang 
der Domglocke über ihnen ſie auseinanderriß. 
Mit einem Male war ſie fort. Es war, als 
habe ein Schleier einen Riß bekommen. Sie 
ſah plötzlich das kühle, ſtrenge Geſicht ihrer 
Mutter dicht vor ſich und flog nun mit wild⸗ 
klopfendem Herzen auf dem ſchmalen Trottoir 
dahin. In ihren Augen war noch der unruhige 
Glanz, als ſie auf die Klingel an der elter⸗ 
lichen Wohnung drückte. ) 

„Hat Mama ſchon nach mir gefragt?“ Sie 
ſah dem Mädchen, das ihr öffnete, bang ins 
Geſicht. N 

„Mama hat Beſuch!“ ſagte die tröſtend 
und half dem zitternden Fräulein Hut und 
Jacke ablegen. 

„Und wo iſt Papa?“ , 

„In feinem Zimmer; er will aber nicht 
geſtört ſein!“ 

Gottlob, niemand hatte fie vermißt — — 
niemand würde ſie bemerken. Sie ging in ihr 
Zimmer und kühlte ihr heißes Geſicht. Morgen 
ſollte ſie ſeine Mutter beſuchen — — heimlich. 
Er wollte noch nicht, daß ſie zu Hauſe von 
ihm ſprach. Sie ſollte erſt ſehen, wie er 
wohnte — wer ſeine Mutter war — ſollte ihn 
überhaupt erſt ganz nahe kennen lernen, Ihm 
bangte um irgend etwas. Er wollte nichts 
übereilen — — — fie ſollte ganz ruhig nach⸗ 
denken, ob das, was er ihr zu bieten hatte, 
auch wirklich „Glück“ war. 

Sie lachte leiſe auf. O, wie ſie ihn liebte! 

Sie lebten ſeit des Vaters plötzlicher Ver⸗ 
abſchiedung in einer kleinen Stadt in Thürin⸗ 
gen — in einer von den hübſch gelegenen 
Städten, in denen man mit wenig Mitteln 
viel ſcheinen konnte. Sie bewohnlen eine 
nette kleine Villa. Die Mutter war ver⸗ 
bittert; der Vater ſchrieb, weil er das Nichtstun 
nicht ertragen konnte und etwas zuverdienen 
wollte. Er ſchrieb Artikel für Zeitungen und 
hatte dabei mancherlei Enttäuſchungen zu ere 
leben. 

Margot war das einzige Kind — war zu⸗ 
gleich die Sorge und die Hoffnung ihrer El⸗ 
tern. Sie war hübſch, aber ihre Schönheit und 
ihr Weſen waren zu eigenartig, um einem je⸗ 
den zu gefallen, und hier in der kleinen Stadt 
liebte man das durchaus Solide, Unauffüllige 

Die Eltern führten mit äußerſt knappen 


ſich das Leben auch der armen, kleinen Margot 
ſchon gezeigt hatte — wie die ſich ſchon aufs 
Rechnen, aufs kühle Ueberlegen verſtand. 

Und hatte dabei ein jo heiteres Herz — 
hatte fo viel Zärtlichkeitsverlangen — jo viel 
Sehnſucht nach gutem, inngem Verſtehen. 


e — — 


und ſeine Folgen! 


Kinderjegen 


Der Ratgeber 


r 


Nun ſaß ſie in ihrem Zimmer, und die Er⸗ 
regung des Nachmittags begann langſam ab⸗ 
zuflauen. Es war ihr, als ſei ſie ganz uner⸗ 
laubterweiſe für ein paar Stunden in einer 
Welt geweſen, von der fie nichts wiſſen durfte. 
Es war wundervoll, es war traumhaft ſchön 
in dieſer Welt geweſen.— — Sie ſeufzte auf. 

„Glück hat überhaupt mit äußeren Dingen 
nichts zu tun!“ hatte er ihr geſagt — und in 
dem Augenblick, da er das ausgeſprochen, hatte 
fie es geglaubt — hatte ſie es empfunden, Ge: 
nau wie er es empfand. Er hatte ſo etwas 
Fortreißendes in ſeiner Art — fo etwas Ueber⸗ 
zeugendes, Vergewaltigendes — er zwang einen, 
mit ihm zu fühlen, zu denken. 

Aber nun war ſie allein — nun ſah ſie 
nicht mehr in ſein vom heißen Geiſt durchleuch⸗ 
tetes Geſicht, hörte nicht mehr den Wohlklang 
ſeiner Stimme, fühlte nicht mehr den warmen 
Druck ſeiner Hand, und plötzlich war es ihr, 
als wüchſe ſie über ihn hinaus, als ſei er ein 
Knabe, der ihr von ſeinen Idealen vorge⸗ 
ſchwärmt und ihr den Kopf wirbelig gemacht 
hatte. 

Ein Knabe! Ja, was war er anders? Ein 
Schwärmer, der viel vor ſich ſah und noch 
nichts erreicht hatte. Genau ſo arm wie ſie 
ſelbſt! Sie würden Jahre warten müſſen, um 
ſich dann einen vielleicht ſehr armſeligen Haus⸗ 
ſtand gründen zu können. 

Herrgott noch mal, wie war das möglich 
geweſen, daß fie ſich jo hatte fortreißen laſſen! 

„Bläd hat mit äußeren Dingen nichts zu 
tun!“ Ja, das klang wunderſchön, wie er das 
in feinem Eifer ſagte — — aber es war doch 
geradezu lächerlich. Man konnte doch nicht hei⸗ 
raten, wenn nichts, gar nichts da war. 

Sie ſaß da und ward von Minute zu Mi⸗ 
nute kühler, ruhiger und vernünftiger. Viel 
Ausſichten gab es für fie nicht, deſſen war fte 
ſich bewußt. Sie war nicht jedermanns Ge⸗ 
ſchmack: fie hatte etwas an ſich, was zur All⸗ 


gemeinheit nicht ſtimmte. i 


Aber einen gab es doch hier in der Stadt, 
der ſah nach ihr und wagte ſich nicht recht an 
ſie heran. Ganz jung war er nicht mehr und 
trug weder Ideale noch ſonſt ein jugendliches 
Begehren in ſeinem Herzen. Ader es war ihm 
darum zu tun, ein Mädchen, das einen klin⸗ 
genden Namen hatte, zu ſeiner Frau zu ma⸗ 
chen, — und der klingende Name war wohl 
das einzige, was Margot ihm mitzubringen 
hatte. 

Es würde ein Geſchäft fein, wenn fie Dä 
heirateten; er brachte der verarmten Offiziers⸗ 
familie den nötigen materiellen Zuſchuß und 
fie gab dem Heraufgekommenen durch ihren 
Namen eine gewiſſe geſellſchaftliche Stellung. 

Weiter hatten ſie nichts von einander zu 
erwarten! 
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Nr 465 
Mit einem Male ſtand wieder der 
erregte Meuſch vor ihr. N , 
„Glück hat mit äußeren Dingen wär 
zu kun!“ : 
Eigentlich war er ein Narr geweſen! Bei 
inem Hungerlos konnte man unmöglich glück. 
j das wußte fie beifer als er 
Vom Flur drang jetzt die Stimme der Mut. 
ter zu ihr hin — die kühle, gezwungen liebens⸗ 
würdige Stimme. Sie verabſchiedete ihren Be⸗ 
ſuch. Nachher beim Abendbrot würde dieſe 
Stimme wieder ganz anders klingen. Und der 
Vater würde verdrießlich und wortkarg am 
Tiſche ſitzen! Der arme, arme Bater, dieſer 
von Enttäuſchungen zerriſſene, verbitterte Menn. 
Und in ihrer Hand lag es, den Jammer 


junge, 


hier im Hauſe zu beenden; in ihrer Hand lag 


es, dieſes Leben des Scheins, der unwür⸗ 


digen Komödie in ein einträgliches Daſein zu 


wandeln! a 
Geld fehlte — nichts als Geld, und ein 
einziges freundliches, ermunterndes Wort von 
ihr genügte, dann floß der Goldquell nen zu. 
Ein kleines Grauen überlief ſte. Bei dem 
einen würde ſie leiblich — bei dem anderen 
geiſtig Hunger leiden! 8 

Jetzt rief die Mutter nach dem Mädchen. 

„Sit Fräulein Margot noch nicht zu Hauſe?“ 
hörte ſie fragen, und 
Müdigkeit in dieſer Stimme. 

Da jezte fie ſich hin und ſchrieb haſtig ein 
paar Zeilen auf einen Bogen. Ein paar kühle 
Worte — aber ſte würden genügen. Mehr ver⸗ 
kangte er nicht. Er wollte nur wiſſen, daß er 
jih keinen Korb holte, wenn er ſie fragte. 

Morgen würde er da ſein und das Geſchäft 
ab ſchließen, und Vater und Mutter würden 


endlich froh ſein, und man konnte aufatmen. 
Sie ſtieg die Treppe hinab und ſchob dem 


Mädazen den Brief in die Hand. N N 

„Tragen Sie ihn zum Kaſten — aber bitt 
gleich, Elſe!“ 

Daun ſaß fie zwi 
Abendbrot und malte 
gen“ ſein würde. 

Indeſſen lag im 0 
ein großer Junge vor ſeiner Mutte 


er 
€ 


zen 

Dä aus, wie es „mor⸗ 

einfachſten Zimmerchen 
er auf den 


es lag Verdruß und 


den Eltern beim 


Knien und hatte ſeinen Kopf in deren Schoß 


vergraben. 
„O Mutter — d 9 Haft 
über dein ganzes Geſchlecht geurteilt! Ste liebt 


mich — fie fragt nicht nach Geld und Titel!“ 


Und morgen kommt fie zu dir, Mutter, und 
jagt dir, daß fie mich liebt! 
nun, daß es noch reine, noch ganz 
Frauen gibt?“ 


Sie ſagte nichts 


ideale 


— ihre Hände glitten ihm 


Mutter, wie falſch Haft du 


Glaubſt du 


ſchmeichelnd über Haar und Schultern. „Gott 
mag ſie 


ſegnen — mein Junge — dich 
und ſie!“! S 
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wahl auf Laßer: Komplette 


Beſtändig in großer Aus⸗ 


N 
Abt Lodz, 


für Ehefrauen, das Buch: „Die 
Frau“ von Frau Anna Hein, fr. 
Oberhebamme an der gedurtshilj⸗ 


Schlafzimmer“, Speiſezimmer⸗„ 
Kabinett⸗ und Saloneinrich⸗ 
tungen, ſowie einzelne neue 


be ` 925 . uk Charité H d HECKE und gebranch te Möbelgücke 
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ag „555 . 5 
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Einſendung von 80 Pf. in Marken 
von Frau Anna Hein, Berlin 1, 


Or anienſiraße 65 zu beziehen. 


Königl. Sächſ. und Herzogl. 
— Mecklenb. Hoflieferani — 


ei [=] dns tadt 827 75 
Presta 3 lesben der. 16. Kaltathiz 


reifen. E 

Auf, Tau h und Verleihung. 
Ausſchließliche Vertreiung der 4 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſe 


Kaßßee⸗ 
Krünzehen 
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Beginn 5 Uhr nachmittags. edern Wianinos, Harmoniums. f Stat, und Riddle 


12 Strauss! ceuieurt. 


schwarz, Weiss; 


Audelf Schleger, 


Css BRESLAU I. Onhlauerstr. 19. 
EREECHEN 


30,000 Rubel 


uf 1. Nummer der Hypothek nach 
owarzuſtro. im Zentrum der 
zadt zu leihen geſucht. Offerten 
EDEN unter „B. W. 2170“ an d. Exp. 
EE SE elef Blattes erbeten. 3157 
VERKAUF Wa Hei sl 


mit Metallmatratzen. Ei⸗ 
. ſerne · und Metallwaſch⸗ 
W tiſche, Gartenmöbel, 

Kinderwagen und 
Fahrräder. Kran⸗ 
„ kenſtühle zu 

„ Babes | 
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Modern e⸗Ulſter 


6472 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Ne. 23-8 


A. Zelazowski Hugo Driesen, 


Breslau, Tauentzlenplatz 10b. 
— American Dental⸗Office. — 


vereideter Rechtsanwalt, 
Nikolaſewska⸗Straße Nr. 21, 


e gert ge 35.— Se ; \ 
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iſt zurückgekehrt. . Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber nen, c. Zu San N 
05117 Hand Oed . f Inkaſſenten, E Expedienten, Kolporteure, Mafgi- le Re $ 
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Alziſeangelegenheiten, d Schmechel & Rosner, en g Ihe Anlagen; Gäste der Babrit, patententierter 


Informationen u. Natſchläge, Bitte 
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wiſſenhaft und ſachgemäß von W. 


KOTEPANB cBOH NACUOPTD 


Grat TAKOBCH noni. 


Moderne Anzüge 


neueſte Stoffe 32.—, 24.—, 22.—, 


18.50 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 


Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gieher, Schmiede 


liche Ver⸗ 
tretung der 8 
Klempnerei von & 
I. Grynkiewioz, \ 


CG 


gebogener Möbel von Wil- 


Au Soun⸗ und Feierkagen 
iſt das Magazin von 1 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends 
geöffnet. 04176 
„Srändig ſtillsolle Shen: 

einrichtungen auf Lager. 


Korotkiewicz, ehem.⸗Gehilfe der 
Akziſecheſs, erledigt. Glumnafır. 
Nr. 50, Wohnung 20, 2961 
D 8 Sa 
Wer heiraten wil, 


muß vor allem 


Han, Hamycb 


Hore pub? cho MACHOPTE, 
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EEHHa HHO HpeSsEHeRToMP P. 
Jlonsa. 


Baumwollſpinnerei⸗ 


. pm, 


guter Kenner roger 
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Kunſimctericillen 


N E 


firmer Meiiter aller Abteilungen, 


f Se 4 Hamenmiff 6naron2. OrHarP lei 
„Die ee e Dal 282 Honknin. 3153 Si 3 3 er Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter, wie Meiſter hier⸗ 2 
ee ee ` i Seichen- Ülenfilien | orte und auswärls, wie auch als tüchtiger Prodazierer, . 
vollen Sirfeteang een Beziehungen. Erfahrene 3128 Lager alter Farben und Utenjitien | Ekonomift, und Herſteller erfitiajfiger Garne und Zwirne Ein 4 ſitziges 


bekannt, ß. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mi 
P 347 2 ® 2 itar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollipinsereisefik ern ſeine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter 
bei zugänglicher Gehaltsbevingung. Gef, Augebote nimmt 


Dieſe Zeitſchriſt ſteht durchaus allen 
als die bverkrauenswürdigſte und 
modernſte Ehe-Vermittlungsſtelle ber 
Welt da. Unverbrüchliche Diskretion 
wirb beobachtet. Senden Sie adreſ⸗ 
ſiertes Romvert zugleich = E 
Ae er gtd u san: Nebakt. pädagogiſchen Ergänzungsklaſſe. ere 
K. Ting, 9 Beurl Bukldings, Ports⸗ (Ee Unterricht. Panskaſte. Nr. 48, 
weuih, ng. org] Bi, 8. Stage, Tahrkrin 0. I 


für jeden Zweig von Kunftmalerei | 


Oparie Neuſiellen 
aller Liebhaber- Künfte: | 
frand-Ntalerei, Clefbrand, Kerb- 
Schnitt, SatinGarfo. Metallplaflik etc 


Automobil 


billig zu verkaufen. Näheres über 
den Preis, Szkolnaſtraße Nr. 22, 
W. 8, zu erfahren. 3122 


, D 
Lehrerin, 
Ab ſolventin eines Moskauer Mäd- 


ckengymnaſiums mit einer ſpeziell⸗ esu 


| Tafchenftraße 
| Kumm.29/31 ` 


die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwollſpinnerei““ 
= j 04495 g 


enigegen. 


Here? 
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Be ER, Ze e den EI Selene (12. Oktober) 1913. — 5 
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Petrikanerstrasse Nr. 81, . Etage, 


De 
A mg die neuesten Gg in Pelzwaren, wie: Kragen, 
d 
8 


dy 


Telephon Nr. 143 Warſchau Telephon Nr. 14:33 


Pellerinen, daeketts, HEFTE Pr Det IN . anger re. 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellungen und Reparaturen werden solid und pünktlich unter 
meiner Aufsicht in meiner eigenen Werkstatt ausgeführt. 05025 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: 


5 Pilzuer, Kulmbach 
x und Bayriſch 


Tr 
al 
05 


oO οοο ee eeh 


ZS in Fäſſern und Flaſchen. 


8 „Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 235 


SSES: ‚Isolieransirich gegen Fenchtigkeit. 


Schutzanstrich für Zemenirohre, nasses Mauerwerk, gegen Boden- 


feuchtigkeit u. s. w. Absolut säurebeständig, bester Rostschutzan- 
strieh. Tausendfach bewährt. 


Fabrik: Filip Schweiker!, Lodz, Nawrotstrasse 20. 


3 ` 2 5 Verkauf bei Kosel & Go., Przejazd-Strasse Gr 8. 
ee 4 ee 2 $ 255 \ 

7 Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 19-80, — eil? Se REES 

, e 2 e 

a d täglich friſche Semmel und Brot von A Uhr nachmitt. an SS 

SE in allen Filialen: > 8. „ 

SE Petrilauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſttaße Nr. 2,53, 2 30 mg Kleitiigifälswerles Des Wie: Temiën / LUTERMA 

S & Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtrage — bringt hierdurch zur Kenntnis der Herren Aktionäre, daß die ein fum A t wn der Aktien» Gefelljäinft 
= Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſteaße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße P" Si 2. Ordentliche die 10 IR d 948 A. M. LUTHER 
= Se 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. S ® vor allen Nachahmungen. Bei Einkauf ift daher auf 
Gi Sanpigebätt: Juliusſtraſie Nr. 14. 04758 & 


im dritten Termin am 22. Oktober 1913, um 5 Uhr nachmittags, im 

Saale der Handelsſchule, am Neuen Ringe in Zgierz, ſtattfinden und 

laut 8 65 der Statuten ohne Rückſicht auf die Zahl der angemeldeten 
Aktien, beſchlußfähig fein. wird. 


Tagesordnung: 


General-Anzeiger für. 


\ S aschinenwel 66 Maschinanbau, Berg. 


bau und Büttenwesen 
Verlag: Feder & Neumann, G. m. b. H., Berlin SW. 61, Belle-⸗Alliance⸗ Platz 6a. 


Eine führende Faczzeitſchrift mit großer Verbreitung 
in Rußland, Deherreih und der Schweiz, bildet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Be⸗ 


MITE PMA / beitegende Warenzeichen 
. — zu achten. BE 


Di Beratung Dr Miri SSES 


ziehungen ſteht. eine reiche Quelle praktiſcher Er⸗ 1 SE ee S Der Helene: 

fahrung und Belehrung, eine Fundgrube techniſchen 3. Neuwahl der Verwallun eines Kandidaten und 5 . Schwere Drehbänke 3, Di. 8 Meter lang. 

Fortſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie⸗ ide Ken Revision Komiſſion . Lokomobile 15 bis 20 HP. H ahrbar 

gelbild des Welktmarktes mit feiner Wechſelwirkung 4 Beſzötigung des Budgets für das J Jahr 1913; "Steet 6 bis 8 HP. f fahrba 

auf die Romjunkiur und orientiert in umfaſſender 5. Veſtötizung eines Betrages zur Verfügung der Verwaltung LS Neuhaus B und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe, Worthington 


Weiſe über alle techniſch⸗induſt ſtriellen Fragen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes tehniſches Büro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt kostenlos Aus ⸗ 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und welſt lei⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen 2c. nach. D ie 
Maſchinenwelt iſt infolge ihrer großen Verbreitung 


ein Wikkſames Jnfertionsorgan. 


Abonnementspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 
Zuſtellung. Bestellungen direkt an den Verlag erbeten 
Inſeratenpreis 15 Vfg. die 45 mm. breite Zeile 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pig. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezialoff erte. 


Probenummern gratis und franks an Jeder⸗ 
mann von der Expedition Berlin SW, 61, 
; Belle⸗Alliance⸗Platz 6a. 


2½ Druckrohr. Diverſe Bruanen⸗ und Baupumpen, Centrifugalpum⸗ 

pen 3“ Druckrohr, Californiaßumpen 1½ und 17 Druckrohr, Zenit, 

latoren 10%, Waſſerſchieber 3“ bis 6“, Hydranten 2“, 2 Kohlenwagen 

1 Rokwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrrohre u. Brunnen⸗Werkzeuge, 

Thonröhren von 3“ bis 24“ Durchm. . 
Zu beſichtigen: „ 168, Telephon 6⸗70, 


bei Ingr. A. Schöpke. 
Heranbildung zum tüchtigen Kontoriſten 


v. Ch. Lubinski, Petrikauerſtr 82. Dopp. Zuchführung, Korreſpondenz. 
(8 Spr.) Stiliſtik. Handelsrechnen, (Stenographie gralis) Schreib⸗ 
maſchine, kaufm. Handſchrift. (Kalligraphie) etc. Von mir empfohlene 
Schäler find ſämtl. in den 1. Etabliſſements tätig. Unbemittelt e 
zahlen Rbl. 6. — pro Monat. Auch werden Abſchriften SE ber 
Schreibmaſchine korrekt angefertigt. 05020 


(u36 THMrazin“, penernpyerb nh TOTOBHTB Ho Hpenxe rap. 
Cnenianherka ne pycexohy ABsiRy, Aupecr upomy ocTa- 
BHTP BBP Kogronh Taserbr „,Lodzer Zeitung“ IA së 525 132. 


für außergewöhnliche Ausgaben; 
6. Vergrößerung der Centrale; 
7. Anträge der H. H. Aktionäre. 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalverſammlung 
teilnehmen wollen, müßfen kaut 8 57 der Statuten ihre Aktien ober 
een ſpäteſtens bis zum 16. Oktober d. J. bei der Handels⸗ 
bank in Lodz oder bei der Gegenſeitigen Kredii⸗Geſellſchaft in Zgierz 

deponierten, wo dieſelben bis zum Schluß der Generalverſammlung 
4 verbleiben müſſen 05026 


Sé eg 


Dürſtenfabrilon 


AUDON 


Dzielna⸗Straße Nr. 7 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl: Toilleten⸗ u. Haus⸗ 
bedarfsartikel. Späzialität: 
Walzen für Appreturen 
und Druckereien ſowie 
Sämtliche ins Fach ſchla⸗ 

` Sgende Fabriksbedarfsartikel. 
Enaros. und een Berkauf zu ermäßigten Preiſ en 


ES Sei 


für mittlere Fabrik geſucht. Offerten mit Gehaltsane 
ſprüchen sub „L. D. B. 103“ an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. N 8156 


3 Verheirateler mögliſt kinderloſer 
Hausmeister, 


Lodz, Widzewskastr. 127 (an der Gluwnastr.) Tel, 127, 
— eröffnete 


e le "in Frühstäckstub 
der u f a, Filiale van Frühstückstube, 
a e e FEHASTUCKSINDE, 


o S 
ee 


Blumen und air 


in rieſtzer Auswahl empfiehlt 


0760 


der die Ceniralheizung, Waflermoisr und Fahrſtuhl mit zu bedienen 
hat, zu ſofortigem Antritt gesucht. Zu melden Neue Promenade W 41 
im Kontor. nah mittags von 5—6 Uhr. 3152 


Webereitechnik in Theorie und Praxis RK Rersusbsuinn: S 


erer mie KHD] Dat — — Se —. 


P Skorasinski, jrüker J. Gernoth, 


Konſtantinerſtr. 37. Preisliſte auf Wunſch gratis u. SH 


Keramiſche 


möbliert, im vornehmſten Punkt der Petrikauerſtraße, BR Fir 
erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 
ER DC 


in Pruszkow bei Werfen, gegründet 1909, mit großen 
maſſiven Gebänden und cirka 120.000 Onadratellen Land, 
\ een eingerichtet, in vollem Betriebe, mit Mobiliar 
und allen Vorräten, iſt wegen hohen Alters ber kinder⸗ 
loſen Beſitzer für 200.000 Rubel unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu ve raufen. 
S Näheres durch Karl Lampe, Warſchan, 
Nowomiefska 26. 


Bulge 


chemie eh reines reines 
empfiehlt 


Erfahrener, nüchterner 


d PETERSILGE’S 
Papierhandlung, 
Lodz, Petrikauerstr. 123, 


(far einen grö — Betrieb zum baldigen Antritt gelucht. 
k mit 3 ariften an die Expedition dieſes Blattes 
,“ erbeic: b 


— ee SE 


Elekirstechnische Fabrik 


EDUARD RUNMER, 
LEDZ, Pusta-Strasse M 7, Telephon Ne 19-84, LODZ. 
SPEZIALITAT: 
Reparaturen und Neuwicklung von Dynamo- 
maschinen. Hochspannungs- und Niedarspan- 
nungsmotoren. 
ANFERLIGUNG 
von Kollektoren all. Systeme. Licht- u. Kraft- 
anschlüsse an das LodzerElektrizitäts werk. 
EINRICHTUNG 
kompletter elektrischer Beleuchtun 
Kraft-Ueberfragun gsanlagen. 


Ki 


Ze. und 


* x 
sämtlicher Materialien und Utensilien für 
elektrotechnische Zwecke. Beleuehtungs- 
körper in allen Stilarten, slektroteen nische 
Heiz- und Kochapparate. 3908 


Lie beste Uhr der Ge- 
genwart ist die 


Alleinverkauf für Lodz 
und Umgegend 


H. RUSSAK 


Tel. 20:25, — Engros- 
und Detailverkauf. 
` 0294 


Den 


Lieferung in prima Grauguss alleri 


Giesserei/ 


für ambulante Kranke 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30:18, 


——— ——— ä— ⏑ ꝓ6ͤ ———ñ——ůůñů——————7r—ðr3ĩ—— er 


ach schlagenden Ze: 


Tischier- 5 
Werkstatt, 


B. Wybranski, Petrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Ark 
Mödelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung. Apolhekerſchränke, Küchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchiedene 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchung. 
Prompte Bedlenung. billige Preiſe⸗ 


Pycckes yus renz 


He TP AAC THX YPOKOBE 
ToroggT no BBM Upen- 
Meraup, CDERHAXB VAN 
zasenehin CneniaabRO : 
pycckiff, Apadaeriga. IIpo- 
Mesgnnngazt M 40, RB. 16, 0 T 
4—6 facobb. 3131 


Zu vermieten: 

1 Kolonial » Saden nebſt Zimmer 
und Küche, 2 und 3 Zimmer und 
Küche mit Biquemlichketten und 
elektr. Licht. per ſofort oder per 


Nr. 164. 


ge 
en 


Ink 


7239 


H Sat 
EN 
& Di i H 
und Gorbélärechbopaent 
werden gründlich und in 
rurzer Zelt gelehri. Une 
meidungen täglich von 
3-3 Uhr nachmittags u. 
von 8-3. Uhr abends. 
1 
EH 


SEIT 


d 


2 


=: Roy d 
erricht in Grunse 
md ei- zeln. 


Batalog gt 


Alays Maler, Kgl. Hofl, Fulda. 


d. Weit fingen ihreigenes Lob. 


Se moniums in allen Ländern 


Einzige vorteil⸗ 
hafteſte 2 ezugs⸗ 
gelle von 


N 


N 


neuen und gebrauchten, von ben ein ſachſten dis zu den 
eleganteſten it das Mödel⸗Magazin 


„% RO Oma“ 
(giftige Firma). 173 Petrikanertraße Nr. 173 
Schränke, Betten, Tiſche. Srühle, Kredenze, Schreib⸗ 


2 


1 * 


d 


l G. m. b. H., Se 
BRESLAU :: 95 Tauentzien Strasse 95, 


ge e 8 H + beionbers billige Hans- Iun⸗ ` 
I. Januar 1914. ann Piangs. febnente zu us . _ Grösstes Spezial-üeschäft Ostdeutschlands 
5 DN, 5 * be 8 Sg - 


01176 


CH 


cs 8 
e GES = 
Petrikauerstrasse 38 RE Di = 


rte v.hervosrag.Eriofg. Winter 
ig aelis 1915 alle Sinfazr. 
. ayınas, u. zeale Zpten 


t U 


Petrikanerſtraßſe Nr. 144, (Eingang auc) ron der Guongelidee 
firaße Nr. 2), Telephon 19.41. 


Rönigen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör⸗ 
perinnern mit Rönkgenſtrahlen). Heilung der Mänuerſchwä che durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlienbäder, Kohlen⸗ 

ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blukaualyſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Jür Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. - 02067 


Wir ſind alle pen den Eigenſchaften 
den Creme, Seife und des Fuders 


Nelamerphose‘ 


ntnterisesiien beſeitigen und dem Geſicht 


entzückt, die die Sa 
maber weltliche rn 


5 "ne und Schönheit verleihen. Cröm e, 
Doſe R. 1.70 u. 50 Kon. Seife, Stück 50 und 30 K. Wuder, 


Schachtel 75. 40 und 15 Kop. Verkauf bei Akt.⸗Geſ. L. Spiss u. 
Sohn und been Parfümerie un) Drogen⸗ Handlungen. ` 


| P 


— — 


felt, Pstogr. Eé | 
36, - 2 


N. bon fie 
Gartenſtr. 


oſtenloſe Beſichtigung der hör 


regal 


risung von 


24418 nach eingeſandter Pgo⸗ 
D pie zu ſeyr n Erden. 4 


KE 


Leransgeber J. Peierſilge's Erben 


r. Kosenblatt 


Ohrenleiden und Spratz⸗ 


Ohren,, Waren, Halskrantg 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


Er, Alfred Heimann, 
Spes für Ohren.⸗Naſen.⸗ Hals⸗ 


krankheiten, aus Warſchau, bat 
ſich hier niedergelaſſen. 


Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 33.34. 


Sprechſtunden von 9— 10 Uhr 
und 4-6 Uhr. 94700 


F. Nel. 9 ich 


Petrikauerſtr. 71. Tel. 21:19 
empfängt 05923 


Herz. und Lungenkranke. 


Fon 10—11 u. non 4—6 Kir. 
— er eeieereëreetee 


Faltz ökusievitz 


Andrzefaſtraße Nr 13. 
Deneriſche. Seſchlechts u. Haut⸗ 
krautheilen. Sprechtunden: von 
9½.—11 u. 2. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Jelertagen von ½10—12 Ugr.— 
Telephon 26-25 2559 


Dr. Car! Blum 


Spezialarzt f. Heiße, Maſen⸗ 


ſtörungen, 


Liſpeln, etc.; 


0882 


Stoitern, nuch der 


Methode Profeſſar Euzmann, 
Berlin, — Sprecht. 10% —12½ 
v. 5—7 Uhr. Petritauerſtr. 165 
ecke Annaſir.) 


Telephon 138-52 


Zurück gekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für ante, dar-, (ëng, 
metik) veneriſche, Seſchlenßts⸗ 
Krankheit. u. Henuneeſchwache. 

Woludnistzaſtraße Me. 2 
Behandlung der Syphilis gon 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elrktr. Durchleuchtung der Harn. 
sögre, Sprechſrunden von 8—1 
u. 4—8½/ Uhr. Damen 5—3 für 
Damen beſond. Wartezemmer. 
z elspyhon 13.59. . 01913 


. ä 

Dr. Rabinowiez 
Spezialarzt für Hals⸗, Rajen⸗ 
Gren, u. Kehlkopftrankgeiren 
Bielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Sonntags v. 11—1. Uhr nachm. 
an, 0357 

Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 
Dout, und veueriſche (606) 
brankheiten. Elektroliſe und 
etektriſche Durchlruchtung der 
garnrehre Empfängt v. 8—10½ 
vormittag u. v. 5—8 nachmitt 
Sonntan von 8— 1. 


Dr. L. Grossmann 


wohnt Leni Petrikauerſtr. Nr. 88, 
J EROTE- LTD Sang. Krankheiten. 


Sprechſzunden volt 911 Uhr 
jrüh und von 4—6 Uhr. 
Telephon 34.31. 65030 


Redakteur: Woldemar Paterſilge 


BE ee 
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Benkriſche, Haut, Dat, und 
Harnorgankrantheiten. 
gen⸗ und Lichtheilinnitut. 
unterſuchungen bei Sypgilis. 

Spirechnunden von 8½ —11 , 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
d. 5—6 hr abends. Sonntaz 
u. Feiertags v. 9—12 
mittags. 


A Bes A Ain GEES 
Dr. E. Scnenberg 
Dante und veneriſche Kraut⸗ 
heiten. 
Wohnt oi "gang. rz Kr. 8 
Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis Tb. Uhr. 0431 
Ohren, Naſen⸗ u. Halskrankz. 
Dr. B. Czraplicki, 
Ord. Arzt d Anna⸗Maria Hofpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 130.90: 

Telephon Nr. 32-33. 

Sprecht. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10— 11 Uhr vorm 


Dr. H. Litmauawisz, 
Harnorgankrankhelten⸗, (lie: 
rendlaſe⸗Paruröhre 
Krutkaßraße Nr. 12. 
Telephon Nr. 13-61. Sprechſtun⸗ 
den von 8 — 10 und von 5-7. 
Abr. 02045 


Könk 
Blut⸗ 


Dr. St. Jelnicki, 


Spezialarzt für Veue⸗ 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechts krankheiten. 
Andrzezaſtr. Nr. 7. Tel. 170 
Sprecht. v. —12 vorm. und von 
„8 nachinittags. Sonntags von 
9—1 Bsrinitiags. 


08715 


faresfau, Gartendraße Ir. 47 8 
e empfieklk ihre 
echt Meißner Torzellan- 


Geschirre für Tafel- und Bausgebrauch 
mit nebenstehender Fabrikmarbe 


echt Meißner Chamotie- 
Kaceföfen 


zu Glllignen Freisen. 


Jun. u. Nervenkt. Pr. Schwarzwasser a ar 3 tiſche, Bibliotzzekſchrzuke, Ottomauen, Spiegeln, 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz znr far Stufe. S ES gebagesen Möbeln und EZ 
‚ e = S sl . REN; = 27 , € 
Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 3—4 täglich. D I a N See Korplette Speiſe⸗ und Schlafzimmer⸗ 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—3 7-8. F. E E = Einrichtungen, Salon: Garnituren U 
Hals⸗, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum nk feat ` 11 8 u in großer Auswahl. Alte Mödel werden auch in Zahlung 
Se Montag, Dienst., Mittwoch, Donnerst. 1-2 | mehtig. Arzt del Wiener Kliniken Ee 5 R genommen. a Sohlen 
Segeler Sreitag, Sonnabend, Somitiag 9—19 morg. | ır ( d 2 SE ü H 5 ` R Ger 
Augen⸗Kranth. Dr. B. Donchin ei se en. Deneriſche, Geſchlechts⸗ rn „5 
ugen⸗Kraukh. „ J. Prrbulski uud Hautkrankheiten. S 0 EFT NMaſſeur = 
Dane ua De, BI 3 u. BE Damen 58 be. f 2 = TTT 
Geſchlechtskrankh. Sontag, e, Ar f onberes Bartezimmer. Sonntags de . 012 Töchter⸗VBildungs⸗Inſtitut. 
Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung e N . 41 — : ; Bades 5 
R R 88 2 R Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50. e SCH 858 geg S s für haus wirtſch., gewerbl. und wißenſch. Fonbidg. mit Reuſtouet. 
Zog Impfungen. 03630 | SE 2 55 T. Mö. SoiarTuasss, Sreslan, eee e 
e S Zurü rt 04246 i R - "Staail. anerkannt. Schönfte, gefände reszans. gn L 
Konſultation für unbem. Kranke A0 Kop. 5 . 5 S "SC Petritauerſtraße Ar. 13, st Sehe ee EE gege 
? éi e ee ER 51 Sen 8 5 
5 me 1 8 Dr. D. San, > SE Innere Verdauung: u. il asorfichertn 
— — Speziali für Ohren⸗, Naſen | ZS 2 Stoffwechſel⸗ Krankh — 
d 2 “+ S En d a S — o e 3 ; BW D Si 7 251 ei ` If eg 2 —̃ — — — 
eziglarzt für Veueriſche, Hant- u. Geſchlethtskrant. „ 2 Zerstiterben von 11—1 früh A | S | 
Se e 1 5 1 S — von 5—½8 Uhr nachmitzags⸗ Meißner 
i e ER HERE 25 S vorm. un von Dr Ir nachm. ES Nolw. Analyſen im eig · Zuboras ; N dd 5 
N Fe wg von 0 1 "je = wm Ofen- und Forzeffanfabrik | 
FE IR PR: zent ER — 8 * 
Nikolsjewskaſtr. 4, Tel. 13-00. E Dr. A, Grasglk, d (vorm. C. Teichert), eigene Verkaufsniederfage A 
Zurückgetehrt 04457 Ey Zachodnig Nr. 93, (an der Zielona. 


Jock ſche 


55S 


Vorbereitung 


SEN 


en Ba, E40 N 


mes 3 


ën 


zum Aditurium, zur Einf.⸗Ftei 9.⸗Prüfung u. f. d. oberen Klaſfen 556. 
Lehranſt. Seit 1910 beſtanden 17 Abitarienten, 9 Einf. und Sat, | 
Scküler die Aufnahmeprüfung nach Oberfefunde, Dieſe Olten de: | 


ſtanden fümtl. Damen. 
Penſio nat. N Proſpekt. 


Dr. med. 
Boleslaw Kon 


Ohren,⸗Raſen,⸗Hals⸗ u. Sjirhe. 
giſche Krantdteiten, 63686 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32.62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Dr. S. Schnittkind 


Sredniaſtraße Nr. 3. 


Sheztalarzt für iunere,⸗ Saut, Ge⸗ 
ſchlechtss u. vans, Kent; 
Gs), emie r 
_ (Saar, G 
Sprechſtunden von 9%—41½ 97 
"org, und von Aue. Uhr abends 
Ip Damen von An, 5% Ayr. 55 


Ka 
Ka 
> 
ES 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von S 


Breslau J. 


Gräsſchener⸗Straße 8. Nähe 
Sonnenplatz. Tel. 5296. 
2 — 
S Wë 
Br. N. Tracateamerl, 
Bawadzfaſtraue Nr. 6, 
gew. Afftitent Petersburger . 
Stadtſpitäter. Speziulift Zär Sin 
hilis, Haut. veneriſche Kran 
geiten u. Männerſchwäche, De" 
dlung nach Eyrlich⸗Hata 806,914 
Heilung mit Glektrizität. Sprecht. 
von 8 2 und 6—S Dn, of 
don 4-5 Uhr. Veſondere W. 
tezimmer. — 443 
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et df ? 
Interefſante 
Verzeichnißſe verjendet gratis 
H. Schubert, Leipzig 
Wektinertc. 26 (Dentſchland⸗ 
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stimme. 


„Und die Arbeit? fragte er mit pappiger me. 
r Maurice 


Wir gehen ihr entgegen“, erwiderte 9 


Mit einem Ruck öffnete der Burſche feine Augen gan 
weit. Er blickte um ſich. Er 1 d Gefährten au und 
ſchien zu begreifen. Seine Sprache ward anders. 
„Was heißt das, wir gehen ihr entgegen? Guter Gott 
was wollen Sie mich u. 


tun laſſen? een 
Er duzte ihn nicht mehr. Seine Trunkenheit ſchien gan 
verflogen. Er hielt im Weiterſchreiten inne, zur Flucht ereit 
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V glhcklich, wer noch hoffen kann, 
f Aus dieſem Meer des Irrtums aufzutauchen! 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 


Doch laß uns dieſer Stunde ſchönes Gut 
[Diaurcch ſolchen Trübſinn nicht verkümmern! 
˖»» Betrachte, wie in Abendſonneglnnkt 
Die grünumgebnen Hütten ſchimmern. 
Sie rückt und weicht, der Tag iſt überlebt, 
JDPäoort eilt ſie hin und fördert neues Leben. 
O, daß kein Flügel mich vom Boden hebt, 
Ihr nach und immer nach zu ſtreben! 
Ich ſäh im ewigen Abendſtrahl 
Die ſtille Welt zu meinen Füßen, 
Entzündet alle Höhn, beruhigt jedes Tal, 
Den Silberbach in goldne Ströme fließen. 
Nicht hemmte dann den göttergleichen Lauf 
Der wilde Berg mit allen ſeinen Schluchten; 
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ſeinen Arm. 


F, Maul gehalten“, grollte er, „ja fo verhält es ſich. Ahuteſt 
Du das nicht? | ee: 


Der Burſche, den Angſtſchweiß überrieſelte, ſchwankte auf 


ſeinen Beinen. Und da er ſich nicht zu ſträuben wagte, flehte 
er mit halblänter Stimme: 8 enk ` | 
ëch will nicht .. Ich will nicht ... Ich beſchwöre 
Sie, laſſen Sie mich ... Ich bin ehrlich, ich.“ 
„„Ich war's auch in Deinem Alter!“ höhnte Herr Manrice, 
„Spiel doch nicht die Zierpuppe. Ich brauche jemand. Ich kann 
das Geſchäft nicht allein ausführen. Ich habe Dich gefunden. 
Hätteſt ja nicht da zu ſein brauchen! Du kennſt mich nicht. 
liefern können .. . Die anderen Komplicen, — da war einer, 
der mich fünf Jahre Gefängnis gekoſtet hat. .. Und daun, 
was ſprechen wir noch darüber: Auf! an die Arbeit!“ 
f „Nein, nein ... Der Knabe ſchien zur Erde ſinken zu 
wollen und ſchluchzte und ſtöhnte wie ein kleiner Bube 
ST wil nicht , A Bil e nude. 


Du wirſt mi et Vielen Du wirſt. mich nicht aus⸗ 
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Srene vor dem Cor. 
Allein der neue Trieb erwacht, 


Und was man weiß, kaun man nicht brauchen, 


Ach! zu des Geiſtes Flügeln wird ſo leicht 


Doch iſt es jedem ein geboren, 


Und über Flächen, über Seen 


EBENE IT RINDE BIENEN 


Aber wie eine Klammer schloß ſich die Hand des Mannes um 
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Schon tut das Meer ſich mit erwärmten Buchten gi 
Vor den erſtaunten Augen auf, EE 
Doch ſcheint die Göttin endlich wegzufinken; 


Ich eile fort, ihr ew'ges Licht zu trinken, 
Vor mir den Tag und hinter mir die Nacht, 
Den Himmel über mir und unter mir die Wellen. 
Ein ſchöner Traum, indeſſen fie entweicht. 
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Kein körperlicher Flügel ſich geſellen. 


Ihr ſchmetternd Lied die Lerche fingt; 
Wenn über ſchroffen Fichtenhöhen 
Der Adler ausgebreitet ſchwebt, 


Der Kranich nach der Heimat ſtrebt. 


Joh. Wolfgang Goethe. (Aus „Fauſt“) 
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RS „Streck die Hand nach oben“, flüſterte der Mann, „da 
rechts zwiſchen den Ouerſtäben iſt die Glocke, halte fie, damit 


ſie nicht läutet, wenn ich das Schloß aufbreche 7 


„Und wenn ein Hund da iſt?“ fragte der Burſche zähne⸗ 


klappernd. 


„Du machſt Dich gut“, höhnte Herr Maurice, „er iſt ges 
ſtern entſchlafen“. ER ee ae de 
Err arbeitete in größter Haſt. Das Schloß gab nach und 
die Tür öffnete fich. Der Bauer ließ die Glocke los und ſchien 


in einer letzten Auflehnung fliehen zu wollen. Doch der Mann 


ſah ihn mit einem ſolchen Blick an, daß er gezähmt, als erſter, 


zu dem kleinen Hauſe, deſſen Tür keinen Widerſtand leiſtete. 


eintrat. Sie liefen im Schutz eines verfallenen Schuppens bis 


Daun traten fe in eine große Küche, die ziemlich verfallen war. 
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„Aüfgepaßt“, hauchte Herr Maurice. „Nun find wir fo 
weit. Du biſt jetzt mein Mitſchuldiger. Halte die Laterne, 
damit ich das Geld ausgrabe. Der Alte ſchläft in dem Zimmer 


nebenan. Er iſt taub und wird ſich nicht rühren, aber immerhin 


behalte die Tür im Auge und zieh’ mich am Arm, wenn er 
kommen folte,. e, an BERN: 


ei ure AEN AN ti. vf hier 


Er beugte ſich zu dem Kamin nieder 


rläuſch. Die Tür hatte Dé geöffnet, und 


i drogen Ein ſchwacher Hieb, das 


125° Paul;Björnskjold, 


MA 


und hob eine Steinflieſe mit ſeiner Zange 
ech Der Bauer, der ſeine Kinnbacken 
zufammenkrampfte, damit man das Sr e 
d em ray Zähne nicht höre, leuchtete 
„ihm. Seine Hand zitterte ſo ſtark, daß 
das Licht große tolle Schatten umher⸗ 
tanzen ließ. Maurice richtete ſich in die 
Höhe. Ex hielt einen Blumentopf aus 
grüner gebrannter Erde in den Händen 
And ſetzte ihn auf den Tiſch. 
Plötzlich ertönte ein knarrendes Ge⸗ 


DOC 


ein alter Mann im Hemd, mit einem 
Leuchter in der Hand, trat ein. Er 
blickte um ſich, ſeine Augen ſchienen aus 
einen Höhlen zu treten, feine weißen 
Haare ſträubten ſich und ſein Geficht 
wurde erdfahl. Er wollte aufſchreien, 
hatte aber nicht die Zeit dazu. Herr, 
Maurice war wie ein Blitz an dem ver⸗ 
ſteinert daſtehenden Knaben vorüberge⸗ 


luckſen eines Huhnes, dem man. den 
Hals abdreht. Und der Alte fiel wie 
ein Block mit aufgeſchlitztem Halſe ip, 
ten über. . 
„Er hätte ja nicht zu kommen 
brauchen“, grollte Mauriſe. 
Er legte ſein blutiges M ˖ 
den Tiſch. Der Bauernjunge ſtellte ſeine 


Faterne daneben und ſchien ſelbſt umfallen zu wollen. Sein 


Geſicht war grün gran. Ey 
„Wir werden einen guten Schluck trinken“, ſagte der 
Mann, „und dann ſieh' her, das wird 


Beine helfen“. 
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Dir wieder auf die 
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Sonntags- Beilage zur „Lodzer Zeitung“. = — nn 


ger, Eduard Jäkel, 
Spritzenmeister des 1. Zuges, 
fiert am 15. Oktober das 25 jährige 
Jubiläum der Zugehörigkeit zur Lodzer 
freiwilligen Feuerwehr. 
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e neue Saifon im Lodzer Thalia-Cheater.. 


Ernst Rennspies,. 
u. Beldentenor. Ba . . Jugendlicher Komiker und Bonvtvant. 
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Er nahm den Deckel des grünen ; 


m: Ze, 

„Es iſt Weißwein“, ſtellte er feſt. 
Er ſog ſeine Lippen an den Flaſchen⸗ 
hals It und trank mit zurückgewor⸗ 


fenem Kopf. VV 
Der Burſche hatte ſich ein wenig 
aufgerichtet. Er Tab den in feinem Blute 
liegenden Leichnam, er ſah den trinken⸗ 
den Mann und ſah das Gold und das 
Meſſer. Sein Geſicht veränderte ſich, 
wurde ſteinhart. Er ſtreckte die Hand 
aus, ergriff das Meſſer, nahm einen 
Anlauf und traf die Kehle des Mörders 
mit einem wütenden Streich, wie er 
den Alten hatte treffen ſehen. = 
Dasfelbe weichliche Geräuſch des 
eindringenden Stahles ins Fleiſch wurde 
hörbar, derſelbe ſchluchzende Laut ver⸗ 
blutenden Geflügels. Herr Maurice fiel 
ebenſo gewaltſam wie der Alte ſchräg 


über deſſen Leichnam. 5 e geg 
„a warf Grenn Edmond fſch über 


das Gold, füllte fein Paket, das er 
immer noch nicht im Stich gelaſſen 
. hatte, damit an, und ließ das Rätſel 
der beiden in der erſtarrenden Blutlache liegenden Körper 
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8 hinter Pé, Wahnſinnig vor Furcht und vgr Freude, entfloh: ` 
er, und erreichte endlich, nach unzähligen Irrwegen, den Lyoner 


Bahnhof, um den Zug zu beſteigen, der ihn dorthin zürück⸗ 
führte, woher er gekommen waere. 
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